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Internationale Schiedsgerichte. 


Wer mit aufmerkſamem Auge das Leben der europäiſchen Völker 
in den letzten Jahrzehnten verfolgt, der wird in der Entwickelung 
ihrer internationalen Beziehungen zwei mächtige Gegenftrömungen 
wirkſam finden. Die eine dieſer Strömungen iſt die nationale. 
Sie hat auf der einen Seite den Zuſammenſchluß großer Staats⸗ 
gebilde wie des Deutſchen Reichs und des Königreichs Italien zu 
Stande gebracht und dadurch nicht nur für die betheiligten Nationen 
ſelbſt, ſondern auch für die Aufrechterhaltung des europäiſchen Gleich⸗ 
gewichts Segen geſtiftet. Auf der anderen Seite zielt ſie auf eine 
nationale Abgrenzung des politiſchen, wirthſchaftlichen und geiſtigen 
Lebens ab und hat durch eine leidenſchaftliche Agitation eine Menge 

gefährlichſten Zündſtoffs aufgehäuft. Es erübrigt, auf die panflavifti- 
ſchen Beſtrebungen hinzuweiſen, welche den Volkshaß des Slaven⸗ 
thums gegen die Germanen ſchüren und deutſche Bildung als ein 
ihrer nationglen Cultur feindliches Element verwerfen; oder auf die 
Kämpfe der Deutſchen und Czechen in Böhmen, in denen jetzt freilich 
ein Waffenſtillſtand eingetreten iſt. Die zweite Strömung ſucht die 
Dämme, welche die Staaten und Völker von einander ſcheiden, zu 
durchbrechen; wir können ſie als internationale oder kosmopolitiſche 
bezeichnen. Sie wird gegenwärtig in erſter Linie durch die Social⸗ 
demokratie vertreten, welche ſich durchaus als eine internationale 
Macht fühlt. 

Gerade in jüngfter Zeit hat der Deutſche Kaiſer den Verſuch ge⸗ 
macht, der von „unten“ her erſtrebten internationalen Regelung der 
ſocialen Frage eine internationale Regelung von „oben“ her durch 
eine Conferenz gegenüberzuſtellen, welche ſich aus den Abgeſandten 
der Regierungen der hauptſächlichſten euxopäiſchen Induſtrieſtaaten 
zuſammenſetzte. Es iſt noch nicht im mindeſten zu beurtheilen, ob 
und inwieweit der Verſuch ſeinen praktiſchen Ergebniſſen nach als ein 
gelungener zu betrachten iſt. In jedem Falle iſt ein freundſchaft⸗ 
licher Gedankenaustauſch erzielt und ſelbſt bei Voreingenommenen die 
Hoffnung erweckt worden, daß durch derartige internationale Be⸗ 
rathungen, die wohl ſpäterhin einmal zu Vereinbarungen von feſterer 
Geſtalt führen dürften, der Sache gedient wird. Und zugleich treten 
einander die Völker durch jede gemeinſame Arbeit für eine gemein⸗ 
fame Aufgabe näher. Von dieſen Geſichtspunkten aus erſcheint die 
kaiſerliche Anregung als ſolche bedeutſam. 

Das Schauſpiel dieſes friedlichen Zuſammenwirkens der ver⸗ 
ſchiedenſten Nationen auf ſocialem Gebiete drängt unwilltürlich zur 
twägung jener anderen vielleicht noch größeren Frage, ob nicht 
auch einmal eine fo ſtarke Solidarität der Völker herzustellen fein 
wird, daß rechtliche und politiſche Zwiſtigkeiten, welche bisher größten⸗ 
theils eine gewaltſame Austragung im Kriege gefunden haben, vor 
einem internationalen Tribunal durch friedlichen Nichterſpruch ent⸗ 
ſchieden werden. f 

Die reine theoretiſche Betrachtung des Themas kann zu ganz ent⸗ 
gegengeſetzten Reſultaten führen. Die Einen beweiſen aus der Be⸗ 
ſchaffenheit der menſchlichen Natur und aus dem Weſen vöͤlkerrecht⸗ 
licher Einrichtungen, welches den Zwang zum Gehorſam ausſchließt, 
die bare Unmöglichkeit eines ewigen Weltfriedens. Die Anderen hin⸗ 
wider ſehen in dem Fortſchreiten der Humanität eine ſichere Gewähr 
dafür, daß der Krieg als der furchtbarſte Feind menſchlichen Glücks 
und menſchlicher Geſittung auf einer hohen Culturſtufe fortfallen 
müſſe. Beide Betrachtungen werden durch, gute Gründe geſtützt. 
Es muß der künftigen Geſchichte der Menſchheit überlaſſen bleiben, 
welcher von ihnen ſie Recht geben wird. i 

Setzen wir aber die theoretiſche Ergründung der Moͤglichkeiten 
bezw. Unmöglichkeiten bei Seite und faſſen wir die Frage, wie es 
das nächſtliegende Intereſſe erfordert, hiſtoriſch und praktiſch an, ſo 
müſſen wir zugeben, daß ſich ſeit dem Sturze des erſten Napoleon in 
Europa die Geneigtheit, zum Schwerte zu greifen, im Vergleich zu 
früheren Zeiten ſehr erheblich verringert hat und daß, man möchte 
faſt ſagen, von Jahr zu Jahr die Entſchließung zu einem Kriege den 
Regierungen und Nationen immer ſchwerer fällt. Wir können bei 
der Erklärung dieſer Thatſache ganz von etwaigen moraliſchen Be⸗ 
denken abſehen. Seitdem die allgemeine Wehrpflicht an die Stelle des 
Söldnerheerd das Volk in Waffen geſetzt hat, iſt naturgemäß eine 
große Wandlung eingetreten. Und die gewaltigen Fortſchritte in der 
Waffentechnik, die ſtetig wachſende Größe und Furchtbarkeit der 
Rüſtungen, welche jedem zukünftigen Kriege beinahe den Charakter 
eines Vernichtungskampfes geben müßten, tragen das Ihrige dazu bei, 
in Wirklichkeit eine Verminderung der Kriege zunächſt innerhalb 
Europas herbeizuführen. Wir können denn auch beobachten, wie man 
in immer ſteigendem Maße nach Mitteln ſucht, um kriegeriſchen Con⸗ 
flicten vorzubeugen. 

Der Würzburger Profeſſor Chriſtian Meurer hat in einem populär⸗ 
wiſſenſchaftlichen Vortrage, der unter dem Titel „Völkerrechtliche 
Schiedsgerichte“ im Buchhandel erſchienen iſt (Würzburg, Georg Hertz), 
dem Gegenſtande eine intereſſante Beleuchtung gewidmet. Meurer 
ſelbſt ſteht auf dem Standpunkte, daß der Krieg als das letzte Ent⸗ 
ſcheidungemittel völkerrechtlicher Streitigkeiten niemals aus der Welt 
zu ſchaffen ſein wird; er vertritt ſogar die Auffaſſung, daß „der Krieg 
für die ſittliche Ausreifung der Völker eine weſentliche Bedeutung 
hat“. Er meint deshalb, daß nur die Beſtrebungen, die Kriege zu 
ai nicht diejenigen, fie zu beſeitigen, ins Auge gefaßt werden 

ürfen. 

Meurer führt zunächſt als Mittel zur gütlichen Beilegung völker⸗ 
rechtlicher Streitigkeiten an: diplomaliſche Verhandlungen, die guten 
Dienſte einer neutralen Macht, die Vermittelung, wie ſie Fürſt Bis⸗ 
marck auf dem Berliner Congreß als „ehrlicher Makler“ ausgeübt 
hat. Er hätte auch die internationalen Conferenzen und Congreſſe 
beifügen ſollen. Als das vorzüglichſte Mittel zur Ausgleichung colli⸗ 
dirender Staatsintereſſen aber empfiehlt er den Schiedsſpruch. Er 
erwähnt, daß aus dieſem Jahrhundert etwa 30 Anwendungsfälle be⸗ 
kannt ſind. Von dem privatrechtlichen Schiedsgericht ausgehend, er⸗ 
Örtert er die Organiſation und das Verfahren eines völkerrechtlichen 
Schiedsgerichts. Er hebt die tiefgreifenden Unterſchiede zwiſchen 
eiden hervor. Bei jenem iſt unter gewiſſen Vorausſetzungen die An⸗ 
fechtung des Schiedsſpruches vor einer zweitinſtanzlichen richterlichen 
Behörde zuläſſig und vor Allem: über die Vollſtreckung des Urtheils 
wacht die Staatsgewalt, der gegenüber es kein Auflehnen giebt. Das 
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völkerrechtliche Schiedsgericht jedoch hat keine Mittel zur Verfügung, 
für ſeinen Wahrſpruch Gehorſam zu erzwingen. Es bleibt alſo ſtets 
eine Einrichtung, welche zwar eine ſtarke moraliſche Macht beſitzt — 
wie denn in der That die ſchiedsgerichtlichen Ausſprüche bisher befolgt 
worden ſind —, jedoch keineswegs eine friedliche Löſung verbürgt; 
denn hinter den Staaten ſteht keine höhere Autorität, wie hinter dem 
Einzelnen der Staat. 

Die Gedanken an einen europäiſchen Staatenbund mit einem 
Völker⸗Areopag, deſſen Wirkſamkeit den „ewigen Frieden“ herſtellen 
ſoll, erklärt Meurer für eine ſchwärmeriſche Träumekki, für eine Utopie: 
er kann ſeines Erachtens ſchon aus dem Grunde nicht den ewigen 
Frieden herbeiführen, weil er Widerſpenſtigen gegenüber die Befolgung 
ſeiner Urtheile doch nur durch den Krieg erreichen kann. Meurer weiſt 
darauf hin, daß überhaupt politiſche Differenzen nicht unter allen Um⸗ 
ſtänden wie rechtliche durch einen Richterſpruch ihre Erledigung finden 
können. Dagegen ſetzt er ſeine Hoffnungen auf die von Fall zu Fall 
vereinbarten Schiedsgerichte. Dem Wahrſpruche des ſelbſtgewählten 
Schiedsrichters wird ſich jede Partei leichter unterwerfen. Für eine 
Fortöildung der Inſtitutionen hält er es für wünſchenswerth, 1) daß 
ſich die Staaten über ein Reglement betreffs des Mölferrechtlichen 
Schiedsgerichts einigen; 2) daß in den Handels-, Schifffahrts⸗, Nieder: 
laſſungs⸗ und anderen Verträgen die commiſſariſche Clauſel eine ge⸗ 
ſteigerte Anwendung finde. Unter der commiſſariſchen Clauſel iſt die 
vertragsmäßige Feſtſetzung zu verſtehen, daß gewiſſe Streitpunkte 
ſchiedsrichterlicher Entſcheidung unterbreitet werden. 

In der That ſcheint ſich in den von Fall zu Fall in Anſpruch 
zu nehmenden völkerrechtlichen Schiedsgerichten diejenige Einrichtung 
darzubieten, welche zunächſt dazu berufen iſt, in eine erfolgreiche Con⸗ 
currenz mit dem „Blut und Eiſen“ zu treten. — 


3 DEU EHEN. 
Berlin, 11. April. [Tages⸗Chronik.] Wir reprobucirten 
kürzlich die Mittheilung eines Berliner Blattes, daß mehrere berühmte 
Generale der preußiſchen Armee, darunter York von Wartenburg, 
uneheliche Söhne geweſen ſeien. Bezüglich des Generals Vork wird 
uns nun geſchrieben: „Nach der anerkannt zuverläſſigen Biographie 
von Droyſen war Yorks Vater Major in der preuß. Armee und es 
wurde ihm laut dem daſelbſt citirten Kirchenbuch von feiner Ehefrau 
ein Sohn, der ſpätere Feldmarſchall geboren. Vork ſtammt aus einer 
Familie des kleinen pommerſchen Landadels, ſein Großvater war 
Paſtor.“ 

Von dem Verein der Spiritusfabrikanten in Deutſch⸗ 
land iſt in Rückſicht auf die Eigenart der Spiritus⸗Brennereien, 
deren ſtärkſter Betrieb zumeiſt in die erſten Monate jedes Jahres 
fällt, bei dem Miniſter für Handel und Gewerbe beantragt 
worden, die nach der Polizeiverordnung über die Einrichtung 
und den Betrieb der Dampffäſſer vorzunehmenden techniſch⸗polizei⸗ 
lichen Unterſuchungen der Kartoffel-Kocher der Spiritus⸗ 
Brennereien nicht in der Zeit vor dem 1. April jeden Jahres 
bewirken zu laſſen. Der Miniſter hat, wie die Schweidnitzer „Täg⸗ 
liche Rundſchau“ erfährt, die Gewährung dieſes Antrages im Intereſſe 
der öffentlichen Sicherheit für unbedenklich erachtet. Demgemäß ſind 
die Polizeiorgane angewieſen worden, die Vornahme der Unterſuchung 
der Kartoffel⸗Kocher in den Spiritus⸗Brennereien in der Zeit vor 
dem 1 April eines jeden Jahres nicht zu verlangen. 

Der „Straßb. Poſt“ wird von „hochgeſchätzter militäriſcher Seite“ 
eine Betrachtung über den kaiſerlichen Erlaß zugeſandt, in 
welcher es heißt: 

„Welchem älteren Offizier, der bei Annahme von Avantageuren ein 
Wort mit einzureden hatte, ſind nicht zahlreiche Fälle bekannt, in welchen 
ſonſt qualificirte, oft ſogar vorzüglich qualificirte Bewerber nur aus dem 
Grunde zurückgewieſen wurden „weil ihre Eltern eine Stellung 
hatten, die dem betreffenden Regimentscommandeur „nicht entſprechend“ 
ſchien! Und da trat denn ſehr oft ein böſer Factor beſtimmend auf: das 
Geld. Aus der Fülle der mir bekannten Fälle will ich da einen 
herausgreifen. Bei einem Infanterie⸗ Regiment meldeten ſich zwei 
Avantageure, beide Abiturienten, der eine der Sohn des Beſitzers einer 
Möbelſchreinerei, der andere der Sohn eines reichen Brennereibeſitzers. 
Die Familie des Möbelfabrikanten lebte in ganz ſoliden, durchaus ehren⸗ 
werthen Verhältniſſen Der Vater war Stadtrath, überwachte ſein Ge⸗ 
ſchäft ſehr ordentlich, griff wohl auch ſelbſt einmal mit zu, obwobl er nicht 
mit arbeitete, ſondern den kaufmänniſchen Betrieb leitete, während ſein älterer 
Sohn den techniſchen, die Schreinerei, führte. Aber die Leute lebten aus⸗ 
schließlich in ihrem bürgerlichen Kreiſe und traten nach außen nicht her⸗ 
vor. Der Brennereibeſitzer dagegen, ein reicher Mann, machte, wie man 
zu ſagen pflegt, ein Haus, und es verkehrten auch Offiziere bei ihm. 
Um das Geſchäft, das er ſelbſt durch raſtloſen Fleiß in die Höhe gebracht 
hatte, kümmerte er ſich wenig mehr; ein älterer Sohn und ſein Schwieger⸗ 
john nahmen ihm die Arbeit ab. Unſer Commandeur hat ſich damals die 
Sache ſehr reiflich überlegt, er war ein ſehr gediegener, ſehr wohlwollen⸗ 
der Offizier. Aber nach gründlicher Ueberlegung lehnte er doch den erſten 
Bewerber ab und nahm den zweiten an. Die Familie war ihm eben „zu 
bürgerlich“, verzeihen Sie, ich finde im Augenblick keinen anderen Ausdruck, 
und der von mir gewählte iſt inſofern ſehr bezeichnend, als er genau zeigt, 
welche Erwägungen maßgebend waren. Dieſes Beiſpiel zeigt ganz klar 
den Unterſchied zwiſchen der bisherigen Praxis und derjenigen, welche der 
Kaiſer jetzt in die Wege leiten will.“ 

[Der internationale ſocialiſtiſche Arbeitercongreß.] 
Das „Berliner Volksblatt“ theilt heute im Wortlaute das Schreiben 
mit, welches das Executiv⸗Comits des internationalen ſocialiſtiſchen 
Arbeitercongreſſes, der vom 14. bis 21. Juli 1889 in Paris 
tagte, an die internationale Arbeiterſchutz-Conferenz in Berlin gerichtet 
hat. Wir geben die bezeichnendſten Sätze daraus wieder: = 

Die Beſchlüſſe des Arbeitereongreſſes lauten: In Erwägung: daß die 
capitaliſtiſche Productionsweiſe in raſcher Entwicklung nach und nach alle 
Länder erfaßt; in Erwägung: daß die capitaliſtiſche Productions weiſe die 
ſteigende Ausbeutung der Arbeiterklaſſe durch die herrſchende Klaſſe be⸗ 
deutet, daß die immer intenſivere Ausbeutung die fociale und politiſche 
Unterdrückung und Verſelavung der Arbeiterklaſſe zur Folge hat und zu 
ihrer phyſiſchen und moraliſchen Degeneration führt, daß es deshalb Pflicht 
und Aufgabe der Arbeiterklaſſe aller Länder iſt, dieſe ſie ruinirende un 
die freie 5 der Menſchheit bedrohende Geſellſchaftsorganiſation 
mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln zu bekämpfen, daß es ſich aber 
in erſter Linie darum handelt, der weiter verheerenden Wirkung der herr⸗ 
ſchenden Wirthſchaftsordnung entgegen zu arbeiten, beſchließt der Congreß: 

I. Die Schaffung einer wirkſamen . für alle 
Länder mit moderner Production iſt eine unabweisbare Nothwendigkeit. 

Als Grundlage derſelben betrachtet der Congreß: a. den achtſtündigen 
Normalarbeitstag; b. das Verbot der Arbeit von Kindern unter 14 Jahren 
und die Beſchränkung der Arbeit aller Minderjährigen von 14 bis 18 Jahren 
auf ſechs Stunden pro Tag; e. das Verbot der Nachtarbeit, mit Aus⸗ 


nahme jener Betriebe, welche ihrer Natur nach den ununterbrochenen Be⸗ 
trieb fordern; d. den Ausſchluß der Frauenarbeit in allen dem weiblichen 
Organismus beſonders ſchädlichen Betrieben; e. das Verbot der Nacht⸗ 
arbeit für Frauen und männliche Arbeiter unter 18 Jahren; f. eine, mins 
deſtens 36 Stunden hintereinander umfaſſende Ruhezeit in der Woche; 
g. das Verbot ſolcher Induſtrien und ſolcher Arbeitsmethoden, welche der 
Geſundheit der Arbeiter beſonders ſchädlich find; h. die Aufhebung des 
Truckſyſtems; i. eine alle induſtriellen Betriebe, einſchließlich die Haus⸗ 
induſtrie, umfaſſende Inſpection durch ſtaatlich beſoldete Inſpeckoren, 
welche mindeſtens zur Hälfte von Arbeitern ſelbſt zu wählen find. 

II. Der Congreß erklärt es als nothwendig, all dieſe Maßregeln durch 
Geſetz bezw. durch internationale Verträge ſicher zu ſtellen, und fordert 
die Arbeiterklaſſe aller Länder auf, in der ihnen am geeignetſten erſcheinen⸗ 
den Weiſe für die Verwirklichung dieſer Forderungen einzutreten und ihre 
Durchführung 8 überwachen. 

III. Der 5 erklärt es als die Sache der Arbeiter aller Länder, 
die ſchweizeriſche Republik in ihren Schritten für eine Conferenz der Re⸗ 
. behufs Vereinbarung internationaler Verträge über den Arbeiter⸗ 
chutz nachdrücklich zu unterſtützen. 

Wir haben diesen Reſolutionen wenig beizufügen. Indem dieſelben 
von Vereinbarungen internationaler Verträge ſprechen, ſetzen wir voraus, 
daß die Frage der internationalen Arbeiterſchutz⸗ 1 deren 
Schwierigkeit von Niemandem verkannt werden kann, nicht auf einmal, 
ſondern nur nach und nach zu löſen iſt. Man wird an einem Punkte 
anfangen müſſen und von da aus 9 weiter Haben ganz wie es 
bei jeder nationalen Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung geſchehen iſt und geſchieht. 
Dieſelbe Rückſicht, welche das Verbot der Arbeit für den kindlichen 
Organismus fordert, fordert auch ein e für das Jugend: 
alter, welches als die Periode der Entwickelung — ein einziger Blick auf 
die Ergebniſſe der Statiſtik in Betreff der Sterblichkeit der verſchiedenen 
Lebensalter beweiſt dies — den Gefahren der Erkrankung in beſonderem 
Maße ausgeſetzt iſt. In die nämliche Kategorie 1 ſodann unſere 
Forderung der Beſchränkung der Frauenarbeit. Nicht als ob wir daran 
dächten, das weibliche Geſchlecht durch künſtliche Schranken vom eigenen 
Erwerb auszuſchließen. Was wir verlangen, iſt vielmehr nur das, d 
die Geſetzgebung dem Weibe diejenige Rückſicht trage, welche ſeine beſon⸗ 
dere phyſiſche Organiſation verlangt. Und da kann nun darüber kein 
Zweifel fein, daß z. B. die Nachtarbeit den Frauen ungleich viel ſchäd⸗ 
licher iſt, als den Männern, daß dies ferner für gewiſſe Betriebe ganz 
ebenſo gilt. Auch darin glauben wir bei Ihrer hohen Verſammlung 
auf keinen grundſätzlichen Widerſtand zu ſtoßen, wenn wir für 
alle Arbeiter einen regelmäßig wiederkehrenden Ruhetag in der Woche 
verlangen. Sie werden ſicherlich die Mäßigung nicht verkennen, die 
wir uns hier auferlegten, indem wir nicht ein und denſelben wöchent⸗ 
lichen Ruhetag, d. h. alſo den Sonntag, für alle Arbeiter fordern, obwohl 
im Grunde nur der allen gemeinſame Feiertag dieſen Namen voll und 
ganz verdient. Aber wir wollen nicht das Unmögliche verlangen, ſondern 
den beſonderen Bedürfniſſen Sue Induſtrien und Berufsarten und 

ewiſſen nicht zu ändernden Ausnahmeverhältniſſen gebührenderweiſe 
Rechnung tragen. In dieſer Beſchränkung jedoch zählen wir um ſo mehr 
auf Ihre Zuſtimmung, als ſchon das Geſetz Moes den Sabbath einge⸗ 
führt hat, und zwar mit dem ausgeſprochenen Zweck des Schutzes der 
Armen, und auch die chriſtlichen Kirchen von jeher die Nothwendigkeit und 
den unentbehrlichen leiblichen und geiftigen Segen de3 Sonntags 

t man ſolchergeſtalt die wöchentliche 


Nachdruck gepredigt haben. — Schrän 
Arbeitszeit ein, 0 ſcheint uns auch kein Grund mehr gegen eine Be⸗ 
ſchränkung der täglichen vorzuliegen. Und wir geſtehen, daß der Normal⸗ 


arbeitstag für uns der Kernpunkt jeglicher Arbeiterſchutzgeſetzgebun iſt. 
Nicht blos verhindert er die ſchrankenloſe Ausbeutung der Arbeitskraft 
des Mannes; nicht nur verſchafft er dem Arbeiter Zeit und Gelegenheit 
zum Genuſſe des Familienlebens und zur Ausbildung ſeiner geiſtigen 
Fähigkeiten, ihm ſo erſt die Möglichkeit gebend, ein Menſch unter Menſchen 
zu werden und zu ſein; der Normalarbeitstag ift auch der denkbar beſte Regu⸗ 
ator der modernen Production, und iſt darum von dieſer im ureigenſten 
Intereſſe zu begünſtigen als wirkſames Mittel, der Ueberproduetion zu wehren, 
und damit den chroniſchen Kriſen mit ihrem ganzen ſchlimmen Gefolge vor⸗ 
zubeugen. Wir berufen uns hierfür auf das Zeugniß der Erfahrung: eine 
Reihe einſichtiger Induſtrieller aller Länder ſtehen nicht an, uns vollſtändig 
recht zu geben und überall, wo der Normalarbeitstag eingeführt worden 
iſt, hat ſich derſelbe als ſegensreich erwieſen. Ueber die Verderblichkeit des 
Truckſyſtems und die Nothwendigkeit der Einführung von Fabrikinſpectoren 
behufs Ueberwachung der Durchfübrung der Arbeiterſchutz-Geſetze brauchen 
wir keine Worte zu verlieren. Es erübrigt uns nur noch, unſerer auf⸗ 
richtigen Genugthuung darüber Ausdruck zu geben, daß ſich das mächtige 
Deuiſche Reich dazu entſchloſſen hat, die kleine Alpenrepublik in ihren Be⸗ 
ſtrebungen für das Zuſtandekommen der internationalen Arbeiterſchutz⸗Ge⸗ 
ſetzgebung ſo kräftig zu unterſtützen. In der That haben denn auch ſowohl 
das für die Berner Conferenz, als das für die Ihrige ausgearbeitete 
Programm die Sache ſo aufgefaßt und einige beſondere Fragen aus dem 
anzen weitſchichtigen Gebiet herausgegriffen. Uns will nun ſcheinen, am 
eichteſten dürfte es Ihrer hoben Verſammlung fallen, ſich über das Verbot 
der Kinderarbeit zu verſtändigen. Hier leuchtet das Intereſſe, welches der 
Staat in einer ſolchen Maßregel hat, unmittelbar ein. Der kindliche Or⸗ 
ganismus muß die ſchädlichen Einwirkungen, welche die Arbeit in ge⸗ 
ſchloſſenen Räumen mit ſich bringt, am meiſten empfinden und dieſe 
ſchädlichen Einwirkungen ſind hier um ſo bedenklicher, als damit die Ge⸗ 
ſundheit ſpäterer Geſchlechter im Keime gefährdet wird. Klagt man 
ſchon vielfach über den geſundheitsſchädlichen Einfluß zu ausgedehnter 
Schulzeit und zu weit gehender Schularbeit, wie viel mehr Gefahr birgt 
die induſtrielle Arbeit für das Kindesalter in ſich! Daß die Induſtrie 
jetzt ſchon auch ohne die Kinderarbeit beftefen und gedeiben kann, beweiſt 
die Schweiz, welche die Fabrikarbeit der Kinder unter 14 Jahren ver⸗ 
bietet, wie unſer Congreß poſtulirte. Daß aber alle Bedenken, die viel⸗ 
leicht da und dort noch beſtehen könnten, verſchwinden müſſen, wenn 
Induſtrieſtaaten das Beiſpiel der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft befolgen, 
bedarf keines Beweiſes. Verbietet man die Kinderarbeit, ſo ſcheint es uns 
eine Forderung logiſcher Conſequenz zu ſein, daß man auch die Arbeit der 
jugendlichen Perſonen von 14—18 Jahren beſchränkt. Daran dürfen wir 
wohl die Hoffnung knüpfen, daß die Frage der internationalen Arbeiter⸗ 
ſchutz⸗Geſetzgebung nun nicht mehr von der Tagesordnung der europäiſchen 
Politik verſchwinden wird, bis ſie gelöſt iſt, und es handelt ſich ja um ein 
Werk des Friedens im eminenteſten Sinne; der wilde Concurrenzkampf 
in einzelnen Induſtrieſtaaten wird auf dieſem Wege in ſeine natürlichen 
Schranken zurüdgemwieien, der noch viel ſchädlichere Intereſſenkampf zwiſchen 
den eigenen Staatsbürgern gemildert. Die dauernden Intereſſen der In⸗ 
duſtrie gehen hier Hand in Hand mit den ewigen Forderungen der Hu⸗ 
manität. Der Tag, an welchem Ihre hohe Verſammlung, auf deren Be⸗ 
rathungen die Augen der ganzen civiliſirten Welt ee find und deren 
Ergebniſſen die Herzen von Millionen Ihrer armen Brüder und Schweſtern 
in froher Hoffnung entgegenſchlagen, zuſammengetreten iſt, wird für immer 
mit unauslöſchlichen Zügen in das Buch der Geſchichte eingeſchrieben 
A als der Anfang einer neuen Epoche der Cultur und der Civi⸗ 
iſation. — 
[Mit einer ſehr „romantiſchen Geſchichte“] verſuchte vor der 
zweiten Strafkammer des Berliner Landgerichts I ein Angeklagter fein 


d Heil. Der Angeklagte, welcher ſich „Rentier“ Carl Gottlieb Wilbelm 


Bourgeois nennt, iſt ein hartgeſottener Verbrecher, deſſen Rentierſchaft 
ein reines Phantaſieſtück iſt, der aber wegen der verſchiedenſten Straf⸗ 
thaten, als: betrügeriſcher Bankerott, Meineid, Verleitung zum Meineide, 
Urkundenfälſchung ꝛcs ſchon faſt ein ganzes Menſchenleben im Zuchthauſe 
zugebracht hat. lebt hat er 14 Jahre Zuchthaus (1875 bis 1889) hinter 
einander „abgemacht“. Als er im October v. J. wieder auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt worden war, wandte er ſich nach Berlin, miethete ſich hier in der 
Möckernſtraße 133a ein und leitete bald wieder in äußerſt verſchmitzter 
Weiſe einen Schwindel in die Wege, welcher ihn nun vor die Strafkammer 
brachte. In der „Voſſ. Ztg.“ erſchien Anfangs d. J. eine Anzeige, in welcher 


Zeitung. 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
eimal. 
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der Fiſchhändler Keller auf ſein in dem Dorfe Ladeburg bei Bernau 


belegenes Grundſtück eine Hypothek von 24000 Mark ſuchte. Es waren 
darauf viele Anerbietungen eingegangen. Herrn Kellers Kismet ließ die 
Wahl deſſelben aber gerade auf den Angeklagten fallen, der ſich ebenfalls 
auf das Inſerat gemeldet hatte. Er trat mit ihm in Verbindung, und 
Bourgeois war auch ganz geneigt, das gewünſchte Geld herzugeben. Er 
ſpielte dabei wiederholt den „Rentier“ aus, erklärte, daß es ihm, als 
alleinſtehendem Manne, ſehr darum zu thun ſei, ſein Geld in ſicherer 
Obhut zu wiſſen, und unterwarf das Grundſtück in Ladeburg auch einer 
ee Beſichtigung. Das Auftreten des Angeklagten gefiel Herrn 
dermaßen, daß dieſer ihm mehr Vertrauen ſchenkte, als 3 — 
war, ja, ſich ſogar dazu beſtimmen ließ, einzuwilligen, daß das Geld erſt gezahlt 
werden ſollte, nachdem die Formalien auf dem Grundbuchamte vollſtändig 
abgeſchloſſen wären. Die Eintragung der Hypothek wurde denn auch in aller 
orm beantragt, der Angeklagte erhielt das Hypotheken⸗Document zugeſchickt, 
err K. aber wartete vergebens auf die ee des Betrages von 
000 M. Als einige Mahnbriefe unbeantwortet blieben, ließ er den 
. beobachten, und da feſtgeſtellt wurde, daß der Herr „Rentier“ 
in der Volksküche in der Scharrnſtraße zu Mittag ſpeiſte, veranlaßte er 
deſſen 8 Der Angeklagte war außerordentlich entrüſtet und 
behauptete mit der unſchuldigſten Miene von der Welt, daß er die 
24000 Mark baar ausgezahlt habe. Er blieb auch in dem geſtrigen 
Termin, ohne ſich durch den Eid des Herrn K. aus der Faſſung bringen 
zu laſſen, bei dieſer Behauptung, und als er vom Vorſitzenden, Land⸗ 
Be Grandtke, ſehr eingehend darüber befragt wurde, woher 
enn ſein angebliches Vermögen ſtammte, gab er folgende abenteuerliche 
Geſchichte zum Beſten: „Seine Mutter, welche vor 6 Jahren geſtorben ſei, 
habe ſich aus „Raffinement“ den Anſchein einer armen Frau gegeben, that⸗ 
fachlich aber doch größere Geldſummen beſeſſen. Als er nun aus dem Zucht⸗ 
hauſe entlaſſen worden, hätten ihm ſeine in Neuruppin wohnbaften Ver: 
wandten ſeine Sachen zugeſchickt, und als er ſich nach langer Pauſe zum 
erſten Male wieder ſeinen alten Leibrock angezogen, habe es in einer Taſche 
ettel aus derſelben zum Vorſchein gebracht. 
eſes Stückchen Papier ſei für ihn äußerſt werthvoll geweſen, denn es 
enthielt die 1 eines inzwiſchen gleichfalls verſtorbenen Onkels, 
daß an dem Grabe der Mutter eine Summe von 25000 Mark 
für ihn vergraben ſei. Er habe ſich denn auch auf den Weg nach 
dem Grabe ſeiner Mutter gemacht und richtig einen Fuß tief unter der 
Erde einen Blechkaſten entdeckt, aus welchem ihm wohlgeſichtete, blanke 
Zwanzigmarkſtücke im Geſammtbetrage von 25000 Mark entgegen⸗ 
lachten. — Der Angeklagte war offenbar außerordentlich ſtolz auf dieſe 
Geſchichte, denn er ſchloß dieſelbe, nachdem er noch eine genaue Beſchrei⸗ 
dung des Blechkaſtens gegeben, mit einem ganz befriedigten Geſichtsaus⸗ 
druck. Der Gerichtshof glaubte aber von der ganzen Hiſtorie nicht ein 
einziges Wort. Da zum Ueberfluß noch feſtgeſtellt wurde, daß der Ange⸗ 
Hagte ſich mit dem Plane getragen, nach Mexico auszuwandern, ſo war 
der Gerichtshof mit dem Staatsanwalt der Anſicht, daß es wabrſcheinlich 
der Hintergedanke des 4 eweſen iſt, die Hypothek ſchleunigſt 
zu cediren oder zu verpfänden und dann zu verſchwinden. Mit Rückſicht 
auf die Hebe der in Jab kommenden Summe wurde der romantiſche 
Schwindler zu drei Jahren Gefängniß und fünf Jahren Ehr⸗ 
ver luſt verurtheilt. 
[Marine.] S. M. Kreuzercorvette „Irene“, Commandant Capitän 
ur See Prinz Heinrich von Preußen Königliche Hoheit, iſt am 8. April d. J. 
n Gibraltar eingetroffen und beabſichtigt, am 10. d. Mts. die Heimreiſe 
fortzufegen. — S. M. Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Ariadne“, Commandant 
Capitän zur See Clauſſen v. Finck, iſt am 9. April d. J. in Santiago 
de Cuba eingetroffen und beabſichtigt, am 11. d. Mts. die Weiterreiſe 
ſortzuſetzen. 
ur Lobnbewegung.] In Gotha tagte dieſer Tage der „Con: 
der deutſchen Zimmerer“. Nach längerer, zeitweiſe ſehr er⸗ 
zegter Debatte wurde folgende Reſolution angenommen: „In An: 
bekracht, daß die heutigen Geſetze es nicht aeftatten. die Lohn⸗ und Arbeits⸗ 
bedingungen wirkſam zu verbeſſern, beſchließt der Congreß, mit aller Macht 
dahin zu wirken, daß ſolche n herbeigeführt werden, die 
iterklaſſe ermöglichen, Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen ſo zu 
regeln, wie es der Stand der Production geſtattet und die Zahl der 
Arbeiter bedingt. In fernerer Erwägung, daß die Unternebmerklaſſe ſich 
in jeder Weiſe ſolidariſch erklärt, um die Anſtrengungen der Arbeiter zur 
Verbeſſerung der Lohn: und Arbeitsbedingungen zu unterdrücken, erklären 
ſich die Zimmerer Deutſchlands den Unternehmern gegenüber für ſolidariſch 
und beſchließt der Congreß, beide Organiſationen der Almimerer (Verband“ 
und „Freie Vereinigung“) neben einander beſtehen zu laſſen und dahin zu 
wirken, daß ſich beide zu einer einheitlichen Organiſation verſchmelzen.“ 
— Dieſe Reſolution ſoll zur Kenntniß der ſocialdemokratiſchen Reichstags⸗ 


fraction gebracht werden. 

[Zum . bei Goldſtein.] Auf der Frankfurt⸗ 
Mannheimer Linie der Heſſiſchen Ludwigsbahn, kurz vor dem Einlauf in 
wie bereits kurz gemeldet, am 9. d. Mts. der 


den Bahnhof Goldſtein, iſt 
von Mörfelden nach Frankfurt gehende Arbeiterzug entgleiſt. Der Zug 


Vom Zwinger. 


Die Niederlegung des Zwinger⸗Gebäudes, giebt uns Gelegenheit, 
einmal der hiſtoriſchen Erinnerungen zu gedenken, die ſich gerade an den 
„Schweidnitziſchen Zwinger“ knüpfen. Das Wort „Zwinger“ verſetzt uns 
mit einem Schlage in die älteſten Zeiten der deutſchen Stadt zurück. 
Als die raſche Ausdehnung der jungen Handels⸗Metropole über den 
inneren Mauerring und die demſelben parallel laufende Stadtohle die 


Errichtung eines zweiten Mauerngürtels zum Schutze der neuen Vor⸗ 


ſtädte nöthig machte, führte man etwa zehn Meter jenſeit der Stadt⸗ 


mauer auch einen neuen Wallgraben. Der innere und der äußere Rand 


deſſelben wurde aus der ausgeſchachteten Erdmaſſe zu einem kleineren 
inneren und zu einem größeren äußeren Walle aufgehöht. Der 
Raum nun, welcher zwiſchen der Stadtmauer und dem inneren er⸗ 
höhten Wallgrabenrande oder der Escarpe lag, hieß „der Zwinger“ 
(promurale). Es ergiebt ſich hieraus, daß es längs des Breslauer 
Mauerngürtels verſchiedene „Zwinger“ gab. Vermuthlich war dieſe 
Bezeichnung ſchon zu der Zeit vorhanden, als die Ohle der Wall⸗ 
graben war. Man weiß auch 1253 von einem „Zwinger am Bres⸗ 
lauer Schloſſe“, einem Raum, welcher dem Abſchnitt der Promenade 
zwiſchen Schuhbrücke und Kaiſerthor entſprochen haben dürfte. Es 
iſt auch ſchon früh von einem „neuſtädtiſchen“ oder „alten (d. h. ge⸗ 
weſenen) Zwinger“ die Rede, den wir auf einer Seite der heutigen 
Münzſtraße zu ſuchen hätten. Auf derſelben Stadtſeite befand ſich 
übrigens noch ein „Zwinger“ und zwar — wie aus einem Vertrage 
zwiſchen dem Rath und dem Katharinen⸗Kloſter behufs Bebauung 
durch die Nonnen von 1519 hervorgeht — „anzuheben am Thurme 
(Guten Graupenthurme in der Breitenſtraße) als man aus der Stadt 
in die Neuſtadt gehet auf die rechte Hand hinter gemeldetem Kloſter 
bis an das Kloſter des Predigerordens zu St. Albrecht gelegen“ längs 
der ſogenannten „weißen Ohlau“. Im Jahre 1386 hören wir von 
einem „Ohlauiſchen Zwinger“, welcher ungefähr der „Hofeſtatt“, in 
welcher manche Glocke und ſchon im 16. Jahrhundert das ſtädtiſche 
Geſchütz gegoſſen wurde, und dem heutigen „Kanonenhofe“ entſprechen 
dürfte. Später wird, und zwar bis in die neuere Zeit, der „Nikolai⸗ 
Zwinger“ genannt; er lag „hinter dem Burgwall“, ſpäter „hinter dem 
Zeughauſe“ an der Oder und war bis ins 16. Jahrhundert hinein der 
Schießplatz der Zechen und Zünfte oder „Büchſenſchützen“, die ihn aber bei Er⸗ 
bauung des Allerheiligen⸗Hoſpitals räumen mußten. Dann iſt von 
einem „langen Zwinger“ zwiſchen Nikolai⸗ und Schweidnitzer Thor, 
alſo wohl auf dem Raume der Wallſtraße zwiſchen Reuſche⸗ und 
Schweidnitzerſtraße, die Rede. Endlich iſt es der „Schweidnitzer Zwinger“ 
oder der „bis zur Taſchenbaſtion“, deſſen am meiſten Erwähnung ge⸗ 
ſchieht und von welchem der Name bis in die Gegenwart als Bezeichnung 
für ein Haus, ein ſchoͤnes, großes Gartengrundſtück, einen Platz und 


deine Straße herüber gerettet ward, um das Gedächtniß einer längft 
verſunkenen Zeit zu erhalten und ein Stück des alten Mauern: und 


Feſtungsgürtels zu markiren. 
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beftand aus 12 Wagen und war mit über 400 Arbeitern aus Mörfelden 
und Walldorf beſetzt. Die Maſchine kam, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, an 
einer Stelle aus den Schienen, wo eiſerne Schwellen liegen. Da das 
Tempo, mit dem der Locomotivführer einfuhr, langſam war, ging es zu: 
nächſt verhältnißmäßig glatt ab, bis die Maſchine auf die innerhalb der 
Station befindlichen hölzernen Schwellen gerieth. Die Schwellen wurden 
von den Rädern der Maſchine auseinander gedrückt, ſie lief auf den Sand, 
bohrte ſich mit Macht in die Erde, und durch das plötzlich erfolgende An⸗ 
halten ſtießen die binter ihr befindlichen Waggons mit furchtbarer Vehe⸗ 
menz zuſammen. Der direct hinter der Locomotipe befindliche Packwagen 
ſchnitt die linke Schiene ſcharf ab und bog ſie mit gewaltigem Druck 
derart nach rechts hinüber, daß fie faſt zwei Meter über die rechte Schiene 
hinaus zu liegen kam. Der Wagen ſelbſt iſt bis auf das abgeriſſene 
Bremshäuschen und die zerſchmetterten Trittbretter in ſeinem oberen Theile 
ganz intact geblieben. Die nun folgenden fünf dichtbeſetzten Perſonen⸗ 
wagen ſind zum Theil ineinander, zum Theil aufeinander gefahren un 
bilden ein unentwirrbares Chaos von Trümmern. Die Kataſtrophe er: 
folgte ſo plötzlich, daß Niemand im Stande war, im Augenblicke der 
efahr die Wagen zu verlaſſen. Die Inſaſſen der genannten 5 Waggons 
waren theils unter den Trümmern begraben, theils in dieſe eingekeilt. 
Die nächſten drei Wagen ſind weniger, die letzten vier gar nicht beſchädigt. 
Von circa 200 Inſaſſen der betroffenen Waggons wurden, von unerbeb⸗ 
lichen Contuſionen abgeſehen, 23 Perſonen verwundet, davon die meiſten 
leicht, todt iſt keiner. Die vorgekommenen Verletzungen ſind namentlich 
Bein⸗ und Beckenbrüche und Fußquetſchungen, Bruſtquetſchungen, Arm⸗ 
brüche und ⸗Quetſchungen und Kopfcontuſionen; betroffen wurden am 
meiſten die an den Enden der Waggons ſitzenden Perſonen, während die 
mehr in der Mitte befindlichen ziemlich verſchont geblieben ſind. Von 
dem Zugperſonal wurde nur der Heizer verletzt, der in dem Augenblick, 
wo ihm der Locomotivführer Grod zurief, in jedem Falle auf dem Poſten 
auszuharren, durch den Stoß der ſich in den Boden einwühlenden Ma⸗ 
ſchine über die Böſchung hinunter geſchleudert wurde und eine leichte 
Contuſion im Rücken erlitt. Der genannte Locomotivführer hielt bis 
um Augenblick, wo die Maſchine den Dienſt verſagte, auf dieſer aus und 
am glücklich ohne Verletzung davon. Die Maſchine hat von ihrer Ent⸗ 
gleiſung an noch eine Strecke von 200—300 Fuß durchlaufen; nur die 
Maſchine und der Packwagen waren mit Luftbremſen, die übrigen Wagen 
mit gewöhnlicher Bremſe verfehen; es war dadurch dem Führer der Loco⸗ 
motive nicht möglich, das Einhalten des Zuges entſprechend zu beein⸗ 
fluſſen. Die Unterſuchung durch die Staatsanwaltſchaft iſt ſofort an der 
Unfallſtelle eingeleitet. 2 
ß Bremen, 10. April. [Der Norddeulſche Lloyd.] Die 
dem oldenburgiſchen Landtage zugegangene Vorlage, wonach der 
Norddeutſche Lloyd auf die nächſten fünf Jahre ſeine Schnelldampfer 
nicht mehr ab Bremerhaven, ſondern ab Nordenhamm expediren laſſen 
will, hat hier große Beſtürzung erregt. Man befürchtet, daß der 
Lloyd auch nach Ablauf der fünf Jahre Nordenhamm als Hafen be⸗ 
nutzen wird, und damit würde in der Entwickelung Bremerhavens 
ein ziemlicher Stillſtand eintreten, während auch manche hieſige Ge⸗ 
ſchäfte Einbuße erleiden dürften. Der Entſchluß des Lloyd kommt 
ganz unerwartet. Erſt kürzlich hat die bremiſche Bürgerſchaft zur 
Erweiterung der Hafenanlagen in Bremerhaven 15 Millionen be: 
willigt, und das geſchah beſonders in Folge der fortwährenden Klagen 
und Beſchwerden des Lloyds, daß die Waſſertiefe in dem bis⸗ 
herigen Hafen für ſeine großen Schnelldampfer nicht mehr aus⸗ 
reiche. Will nun der Lloyd nur in der Zwiſchenzeit, während 
welcher die Erweiterungen der Hafenanlagen geſchaffen werden, 
ſeinen Expeditionsplatz verlegen, oder denkt er daran, Bremer⸗ 
haven gänzlich den Rücken zu kehren? So fragt man ſich 
hier beſorgt. Nordenhamm, das Bremerhaven gegenüber am linken 
Weſerufer liegt, bietet allerdings den günſtigſten Hafenplatz. Es 
war einer engliſchen Geſellſchaft vorbehalten, dieſe Thatſache dadurch 
in das rechte Licht zu ſtellen, daß ſie vor längerer Zeit von Norden⸗ 
hamm aus eine directe Linie nach Amerika einrichten wollte. Das 
Capital dazu kam nicht zuſammen, aber von dieſer Zeit an ſcheint der 
Plan des Lloyd, ſich hier feſtzuſetzen, zu datiren. 
Hafenanlagen in Nordenhamm erfordern allerdings, um für den Lloyd 
zu genügen, eine Erweiterung. Dieſelbe iſt aber nicht allzu groß; 
die oldenburgiſche Regierung verlangt für den Bau eines Längspiers, 
von Schuppen und Lagerplätzen die Summe von 510 000 M. Der 
Lloyd verpflichtet ſich dagegen zu einer 5jährigen Pacht der Anlagen 
und zahlt pro Jahr 30 000 M. Pacht außer den tarifmäßigen Hafen⸗ 
geldern. 


die König Albrecht während ſeines hieſigen Aufenthaltes mit dem 


eigenmächtigen patriziſchen Regiment der Vierundzwanzig abhielt, dem 
er unter Beſeitigung des auf den Zünften laſtenden Druckes ein 
Ende machte, überwies der Rath, wohl um ferneren Reibungen vor⸗ 
zubeugen, den zünftiſchen Schützen, die fi) der Büchſen bedienten, 
den ſchon erwähnten Nicolai⸗Zwinger für ihre Schießübungen. Der 
Schweidnitzer Zwinger dagegen wurde „dem Rathe (d. h. den 
Mitgliedern deſſelben), den Kaufleuten und vornehmen Bürgern zum 
Schießplatz übergeben“. Hier blieb man in vornehm grollender 
Zurückhaltung der Armbruſt der Altvordern treu, mit der man nach 
dem Vogel ſchoß, weshalb die Bezeichnung „Armbruſt⸗ oder Vogel⸗ 
ſchützen“ gebräuchlich wurde. 

So ward der Schweidnitzer Zwinger auf Jahrhunderte hinaus der 
geſellige und unter Umſtänden wohl auch der volitiihe Mittelpunkt 
des Breslauer Patriziates und derjenigen Perſönlichkeiten, die ſich 
demſelben anſchloſſen. Hier erholte man ſich im excluſiven Kreiſe 
während der Kämpfe mit Georg Podiebrad, in der Zeit, in welcher 
in Breslau eine clericale Demokratie der Zünfte die Politik des 
Rathes beeinflußte (1458 — 1468), von den ſtürmiſchen Scenen im 
Rathhauſe und in der Stadt. Hier konnte man ſich im Schatten der 
Bäume und beim perlenden Weine und unbeläſtigt von lärmenden 
Rotten darüber verſtändigen, wie den ſogenannten „Nach⸗ und After: 
räthen“, die von den Volksführern im Pfarrhofe don St. Eliſabeth 
abgehalten wurden, zu begegnen ſei. erchufiven Kreiſe der 
Zwingerſchützen ſuchte und fand damals auch der berühmte Stadt⸗ 
ſchreiber Peter Eſchenloer, der Staatsſecretär der in jenen Tagen 
völlig ſouveränen und nur unter dem Schirme des Papſtes ſtehenden 
Stadtrepublik, Erholung von den aufreibenden Geſchäften und Kämpfen 
des Tages. Er berichtet ſelbſt von ſich in ſeinen „Geſchichten der Stadt 
Breslau“ zum Jahre 1467, „daß er zu Zeiten um Kurzweil willen mit 
ſeiner Armbruſt auf der Zielſtatt ſich übte“, und „unter guten (d. h. 
gleichgeſinnten oder vornehmen) Leuten“ ſich frei über das ihm fo 
unangenehme Gebahren der Breslauer äußerte, von denen er u. a. 
irgendwo ſagt: „Das Volk wüthete, tobete, ſchrie, fluchte und ſich ſo 
unmenſchlich (fanatiſch) erzeigete, daß auch einem unvernünftigen Thiere 
bei ihnen hätte ſollen grauen.“ 

Auch dieſe Zeiten gingen vorüber. Ihre Gegenſätze geriethen in 
Vergeſſenheit. Von den alten Geſchlechtern, deren Vertreter im trau⸗ 
lichen Verkehr und bei Kurzweil im Schatten der Bäume und des 
Walles im Zwinger geraſtet, verſchwand eines nach dem andern vom 
Schauplatze: die Beyer, die Schwarze, die Lemberg, die Steinkeller, 
die Scheuerlein, die Dompnig u. a., es blieben die Banke, die Hornig, 
die Haunold, die Reichel, die Rothe, die Jenkewitz u. a., es kamen 
die Sauermann, die Ulhmann, die Bockwitz, die Monau, die 
Rehdiger u. a. Patriziat und Zünfte fanden ſich geeint in der An: 
nahme und Vertheidigung der Reformation; den nichtdeutſchen 
Herrſchern folgten die Habsburger, die Renaiſſance führte eine hohe 
Blüthe der Kunſt herauf, aus den geharniſchten Kaufherrn wurden 


Im Jahre 1438, wahrſcheinlich in Folge der ſtrengen Abrechnung, feinſinnige Gelehrte, kaiſerliche Räthe und Kunſtmätene — aber die 


d der Firma Havemann und Sohn, feierte geſtern 


Die bisherigen 


n. Lite, 10. Ayrif. In der Stadt ßerrſcht eine freraenende Auf⸗ 
regung wegen des geſtrigen Oeanudes, da allgem eine böswillige Brand⸗ 
ſtiftung vermuthet wird. Die Gründe, welche dafar ſprechen, daß das 
Feuer vorſätzlich angelegt ſei, ſind folgende: Auf dem Terrain des Tranſit⸗ 
lagers von Havemann und Sohn waren verſchiedene Bretterſtapel in 
Brand geratben, welche einen e ene von 20 Metern im Geviert 
haben. Dieſe Stapel nun liegen ziemlich iſolirt, ſo daß mit Feuer in 
ihrer Nähe nicht hantirt wird. Ferner iſt auffällig, daß das Feuer in 
der Mitte der betreffenden Stapel ausbrach. Schließlich iſt noch ver⸗ 
dächtig, daß der Weg, den die Feuerwehr nach der Brandſtelle nehmen 
mußte, in nicht zu großer Entfernung von der letzteren, dadurch verlegt 
war, daß der Deckel eines Hydranten entfernt worden war. Von dem 
ganzen Vorfall werden nun am ſchwerſten die ſtrikenden Holzarbeiter be⸗ 
troffen, da im Publikum die Meinung verbreitet iſt, daß einer von 
dieſen das Feuer angelegt habe. Senator Eſchenburg, der Inhaber 
f 5 erade die Hochzeit 
ſeiner Tochter. Es ſollen nun einige jugendliche Arbeiter die Aeußerung 
ethan haben, man hätte ihm eine Hochzeitsfackel angezündet. Indeſſen 
en die bisher vorgenommenen Verhaftungen zu keinem Nefultate ge⸗ 
führt, vielmehr mußten alle Siſtirten nach dem erſten Verhör wieder 
entlaſſen werden. Richtig iſt, daß der Groll der Arbeiter ſich hauptſächlich 
gegen den Senator Eſchenburg richtet. Dieſer beſchäftigt nämlich die 
größte Zahl derſelben, und deshalb meinen ſie, es liege nur an ihm, daß 
ſie ihren Strike nicht durchſetzen können. Wer aber die Ruhe und Beſon⸗ 
nenheit beobachtet, welche die Holzarbeiter nicht nur in ihren Handlungen, 
ſondern auch in ihren Worten an den Tag legen, wird den Gedanken ab⸗ 
weiſen müſſen, daß das Verbrechen, wenn ein ſolches vorliegt, der Ge⸗ 
ſammtheit der Strikenden zur Laſt zu legen ſei. Dieſe ſind auch viel zu 
klug, um zu einem ſolchen Mittel der Rache zu greifen; denn der materiell 
Geſchädigte iſt natürlich nicht der Eigenthümer des verbrannten Holzes, 
ſondern es find einige Verſicherungsgeſellſchaften. Trotzdem werden die 
ſtrikenden Arbeiter insgeſammt von dem Ereigniß ſchwer betroffen. Die 
Meinung der Bevölkerung war ihnen von Anfang an nicht günſtig, ſie 
wird aber jetzt noch ungünſtiger werden. 

Vermiſchtes aus Deutſchlaud. Eine ſeltene Familienfeſer 
wurde dieſer Tage in Frankfurt a. M. begangen. Ein greiſer Freiheits⸗ 
kämpfer von 1813, Ehrenmitglied des Kampfgenoſſen⸗Vereins, Altſitzer 
Plath, beging nämlich am 9. April im Alter von 94 Jahren mit ſeiner 
etwas jüngeren Ehegattin den ſiebzigſten Hochzefts⸗Jahrestag. 
Unter den Anweſenden zog der einzige noch lebende Sohn die Aufmerk⸗ 
famfeit beſonders dadurch auf ſich, daß fein Haar ſchneeweiß erglänzte, 
während das des Jubelpaares ſich in fait noch dunkler Farbe präſentirte. 

Ob ſtrafbare Handlungen, welche in dem vom Morphiumgenuß 
hervorgerufenen Zuſtande begangen werden, gerichtlich zu ahnden ſind, 
hatte die Strafkammer in Köln zu entſcheiden. Eine Frau war früher 
längere Zeit in einer Irrenanſtalt als Wärterin angeſtellt und lernte 
dort die Anwendung und die Wirkung des Morphiums kennen. Als fie 
ſpäter durch unglückliche Familienverhältniſſe in eine traurige Lage ver⸗ 
ſetzt wurde, verſiel ſie dem Morphiumgenuſſe. Um Morphium zu er⸗ 
halten, fälſchte die Frau Atteſte mit der Unterſchrift eines Arztes. Der 
Stadtphyſicus beobachtete und unterſuchte die Frau und ſtellte feft, daß 
fie an einem Tage den 15fachen Betrag einer Normaldoſis Morphium zu 
ſich genommen hatte. Er gab ſein Gutachten dahin ab, daß die Ange⸗ 
klagte die Fälſchung in einem Zuſtande geiſtiger Geſtörtheit verübt babe. 
Der Morpbinismus babe wie der Alkobolismus einen gänzlichen Verfall 
der moraliſchen Kräfte im Gefolge, großes Angſtgefühl, ſogar Selbſt⸗ 
mordgedanken ſtellten ſich ein, das körperliche Elend werde ſo groß, daß 
der Drang der Betreffenden, ſich Morphium oder Alkohol zu verſchaſſen, 
ein unwiderſtehlicher, von ſeiner freien Willensbeſtimmung unabhängiger 
ſei. Das Gericht erkannte nach § 51 des St.⸗G.⸗B. auf Freiſprechung. 
Die Angeklagte wird zu ihrer Heilung einer Irrenanſtalt überwieſen 


werden. 
Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 10. April. [Die Sorge vor dem 1. Mai] wächſt 
und verbreitet ſich — ſo ſchreibt man der „Boh.“ — in allen Kreiſen 
der beſitzenden und gewerblich thätigen Bevölkerung. Hat man ſich 
vor wenigen Tagen noch der Erwartung hingegeben, daß die Arbeiter 
ſelbſt Willens ſein werden, die Aufrechthaltung der Ordnung an 
dieſem Tage zu gewährleiſten, ſo iſt nach den Erfahrungen des vor⸗ 
geſtrigen Tages dieſe Zuverſicht geſchwunden. Nicht an dem guten 
Willen der Arbeiterſchaft wird gezweifelt, wohl aber an der Thunlich⸗ 
keit, ſich mit dieſer Garantie zufrieden zu geben. Das Angebot ver⸗ 
ſchiedener Arbeitercomités, gegenüber dem Poͤbel ſelbſt Polizei zu ſpielen, 
iſt unannehmbar. Abgeſehen davon bringt aber die Demonſtration 
vom 1. Mai die Arbeiter ſelbſt in Conflict ſowohl mit den Behoͤrden, 
als auch mit den Arbeitgebern. Schon ſetzt erklärt eine große Anzahl der 
letzteren, ſich nicht mit Reſignatlon dem Machtſpruch der Arbeiter ergeben 


Schießſtatt der Raths⸗ und Kaufherren und der Doctores blieb im 
Zwinger und erhielt vielleicht blos einen freundlicheren Anſtrich. Wir 
erfahren aus dem Jahre 1577, daß er bereits den kaufmännischen 
Schützen als Eigenthum zugeſprochen worden war, während der 
Frauenwerder (Salzſtraße), wo ſeit 1566 die Zünfte ſchoſſen, Eigen⸗ 
thum der Kämmerei blieb. 

In Folge der Verſtärkung der Breslauer Vertheidigungswerke im 
Laufe des 16. Jahrhunderts, die zu einem theilweiſen Umbau der 
Befeſtigungen nach neueren Grundſätzen führte, ward der Zwinger 
mehr und mehr von hohen Mauern eingeengt. Auf der Stadtſeite 
— im Zuge der heutigen Zwingerſtraße — lief die bisherige 5—7 
Meter hohe Stadtmauer mit ihren „Tarres“ (Mauerthürmen). 
Längs des Stadtgrabens aber, der damals etwas näher der Stadt 
floß, zog ſich flatt des früheren niederen Erdwalles (Escarpe) auch 
eine hohe Mauer. Von Weſten ſchaute das Leichnams⸗ oder Schweid⸗ 
nitzer Thor herüber, von Oſten das Taſchenthor. 

Von Südweſten her ſchoben ſich die in den Stadtgraben vor: 
ſpringenden Wälle vor, welche die Leichnams⸗ (Corpus Chriſti⸗) Kirche 
deckten. Später (auf der Wende des 16. und 17. Jahrhunderts) erhob 
ſich in der nächſten Nachbarſchaft des Zwingers auch eine Baſſei, die 
den Namen Zwinger: Baftet erhielt. So war denn der Zwinger 
recht ſehr eingeſchnürt und eingedunkelt von allerlei Feſtungswerken, 
und ſeine Bäume werden dies nur wenig gemildert haben. Allein 
die Menſchen jener Tage waren an derlei gewöhnt und ſtellten viel 
beſcheidenere Anſprüche an Luft und Licht als wir, wenn fie froh 
ſein wollten. Im Gegentheil war das Gefühl, hinter hohen Mauern 
wohlgeborgen hauſen, Kurzweil treiben und ſich der gut umwallten 
und durch hohe Baſteien geſchützten Stadt⸗ und Glaubensfreiheit 
freuen zu können, ganz geeignet, ihr Behagen zu erhöhen. 

Der heutige Zwingerplatz war durch das Schweidnitzer Thor von 
der Schweidnitzer Gaſſe abgeſperrt; er ſtellt ſich auf dem Plane 
von 1562 als ein Raſenplatz dar, deſſen Benützung dem jedesmaligen 
Zwingerſchützen-⸗Koͤnige zuſtand. on 

Der Zwinger war einer der Sammelplätze der ſtädliſchen Militär 
macht. Hier wurden die geworbenen Stadtſoldaten in Eid und Pflicht 
genommen, aber auch die betreffenden Fähnlein der bewaffneten Bürger⸗ 
ſchaft oder „Bürgermiliz“ „gemuſtert“ (inſpicirt). So wird aus dem 
Jahre 1608, aus einer Zeit, in welcher der Rath ſehr eifrig auf die 
Wehrhaftigkeit der Stadt achtete, von einer großen, durch die zwei 
„Muſterherren“ (Rathsherren, welche die militäriſche Inſpection hallen) 
an vier Punkten abgehaltenen Muſterung der Stadtmiliz berichtet, 
wobei die ſechs Fähnlein des Oderviertels im Zwinger infpieirt wurden. 
Er war auch einer der Sammelplätze der Bürgermiliz im Falle 
eines Alarms. 

Als Anfang Februar 1636 in Folge der durch den Prager Frieden 
herbeigeführten freiwilligen Unterwerfung Breslaus unter den Kaiſer 
die eiwa 1000 Mann umfaſſenden vier Compagnien der Stadt: 
ſoldaten ſich weigerten, außer dem Rathe auch dem Kaiſer zu ſchwören 
weil die fürchteten, dann in die kaiſerliche Armee eingereiht zu werden 


zu wollen. 


E ; . 
Arbeitern, ine große Maſchinenfabrik in der Nähe von Wien droht ihren 


2 den Betrieb bis 4. Mai einzuftellen, falls am 1. Mai nicht ge: 
+ eitet werden ſollte. Das würde den Verluſt eines halben Wochen⸗ 
a bedeuten. In großen Drucketabliſſements wurde den Arbeitern 
edeutet, daß jeder Arbeiter, der am 1. Mai fehlen würde, ſich als 
entlaſſen betrachten ſolle. Andererſeits find überaus viele Arbeitgeber, 
vielleicht die enifchiedene Mehrheit, geneigt, den 1. Mai als Feiertag 
zu concediren. Beſondere Schwierigkeiten und Verluſte müßten aber 
Falle eines allgemeinen Strikes den continuirlichen Betrieben er⸗ 
wachſen. Einzelnen Gruppen von Geſchäftsleuten, die ſich bisher wegen 
der ſocialen Frage wenig Gedanken machten, wird deren Bedeutung 
an dieſem Tage auf dem Wege der Schadenerleidung etwas klarer 
werden. Dies find z. B. die Fiaker, welchen der 1 Mai bei halb: 
wegs günſtigem Wetter überreichen Verdienſt bringt; das fällt dies⸗ 
mal weg. Die Arbeiter werden den Prater für ſich in Beſchlag 
nehmen und für die Entfaltung der glänzenden Praterfahrt keinen 
aum laſſen. So wie die Stimmung ſich heute zeigt, werden die 
reichen Klaſſen, ſelbſt bei polizeilicher Freihaltung der Hauptallee nicht 
Luft empfinden, angeſichts der Arbeiterdemonſtrationen die Auf: 
merkſamkeit noch im Beſonderen auf ſich zu lenken. Mit dem Weg⸗ 
fall der Praterfahrt entgeht auch anderen Gewerbetreibenden ein Ver⸗ 
dienſt. Die Praterwirthe, mehr als 100 an der Zahl, haben ſich 
bereits die Frage vorgelegt, ob es nicht rathſam wäre, am 1. Mai 
ihre Locale geſchloſſen zu halten; die Frage dürfte bejaht werden, da 
die Wirthe bei dem koloſſalen Andrang, der zu erwarten ſteht, nur 
Schaden befürchten. Man ſpricht auch davon, daß am 1. Mai im 
geſammten Polizeirayon von Wien die Gaſt⸗ und Schanklocale zu 
einer frühen Stunde zu ſchließen ſein werden. Die organiſirten Auf⸗ 
züge der Arbeiter wurden verboten, auch denkt man daran, die Zu: 
züge von Arbeitern aus den Vororten ſchon an den Linien aufzu⸗ 
halten. Der Anregung, alle Geſchäfte Nachmittags zu ſchließen, wird 
großentheils Folge gegeben werden. — Nach der Meldung eines 
biefigen Blattes hat jüngſt ein Miniſterrath ſtattgefunden, in 
welchem die Arbeiterfeier am 1. Mai Gegenſtand eingehender 
Berathung gebildet hat. 


Großbritannien. 
Helgoland.] Die Bevölkerung dieſer kleinen, vom Schickſal be⸗ 
ünſtigten Inſel, welche gegenwärtig 2500 Seelen zählt, iſt im Wachſen 
€ aue Nicht minder ſteigen die Staatseinkünfte, die ſich jetzt auf 
4295 Bid. St. ſtellen. Dabei betrugen die Schulden der kleinen Colonie 
am Schluſſe des letzten Jahres nur 10 Pfd. Sterl. Die Summe wäre 
noch vor Neujahr bezahlt worden, wenn nicht die Rechnung zu ſpät ein⸗ 
gereicht worden wäre. a feinem amtlichen Bericht erklärt der Gouver⸗ 
arkly mit zei aß die feiner Obhut anbefohlenen Bewohner zu: 


neux 
jeden und ordnungsliebend find, und hofft, daß die Tage, wo die Inſel 
chulden hatte und politiſche Unzufriedenheit beſtand, Böen feine I“ 


änger theilweiſe ein Wort zu melden hatten, auf immer vorüber find. 

gs meifer Regent aber mahnt der Gouverneur feine geliebten Helgo⸗ 
länder daran, daß die Wohlfahrt ihrer einſamen Inſel von den Sommer⸗ 
reiſenden abhängt und daher nothwendig prekär iſt. Deshalb hat er ſich 
entſchloſſen, eine hinreichende Summe als Reſerve zurückzuhalten für den 
Fall einer ſchlechten Badeſaiſon. 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 11. April. 

Br „Sachſengehen“ nimmt in dieſem Jahre bedeutend 
großere Dimensionen an, als im vorigen Jahre. Nachdem Maurer⸗ 
> Zimmerleute die Heimath verlaſſen, ziehen jetzt Mädchen und 

nechte in die Fremde. Die landwirthſchaftlichen Vereine berathen 
über die Schritte, welche gegen das „Sachſengehen“ zu thun find. 

Oberſchleſien —, fo leſen wir in der „Oberſchl. Grenzutg.“ —, iſt 
ſaſt mit jedem Gutsbezirke ein Gemeindebezirk verbunden. In dieſen 

meindebezirken find eine Menge Häusler: und Gärtnerſtellen vor: 
anden, mit denen ein Grundbeſitz von einem bis zwanzig Morgen 
derbunden iſt. Die arbeitsfähigen Kinder der Gärtner und der 
Häusler, auch dieſe ſelbſt, wenn fie in ihrer Wirthſchaft keine Be⸗ 
chäftigung haben, gehen auf dem Dominium zur Arbeit, und dreſchen 


im Winter großtenthells mit dem Flegel gegen Dreſchermaß. Jetzt 
gehen dieſe im Winter beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen nach 
Sachſen fort, die Bewirthſchaftung ihres kleinen Beſitzes den Ange: 
hörigen überlaſſend. Die Anwerbung der Arbeiter durch Agenten 
kommt nur ſelten vor, da meiſt die ſächſiſchen Gutsbeſitzer ſelbſt nach 
der Ernte ſich die Arbeiter für die nächſte Rübenſaiſon wieder ver⸗ 
pflichten, ihnen ſogar den Winter über, wenn ſie in Sachſen bleiben 
wollen, nebſt freier Wohnung verſchiedene Beneficien gewähren, um 
ſie an ſich zu feſſeln. Ein Arbeiter, welcher mit 1,70 bis 2,00 M. 
täglich in Sachſen gelöhnt wird, macht nicht ſelten Erſparniſſe von 
60 bis 90 Thalern. Solche Erſparniſſe können ſie freilich auf den 
oberſchleſiſchen Rittergütern bei 60 bis 80 Pf. Tagelohn nicht machen. 
— Zur Ergänzung dieſer Mittheilungen geben wir eine in der 
„Köln. Ztg.“ veröffentlichte Correſpondenz aus Schleſien wieder, in 
welcher es u. A. heißt: „Seit dem 1. Juni v. J. genießen dieſe 
ſogenannten „Sachſengänger“ auf allen Stationen, wo ſich ihrer 30 
oder mehr zum gemeinſchaftlichen Kauf von Arbeiter⸗Fahrkarten zu⸗ 
ſammenfinden, eine Preisermäßigung inſofern, als ihnen nur 1 Pf. 
für den Kilometer Weges berechnet wird, der ſich ſonſt auf 1,33 Pf. 
ſtellt, was alſo einer Fahrpreisermäßigung von etwa einem Drittel 
gleichkommt. Außerdem hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
für die „Sachſengänger“ eine weitere Erleichterung inſofern ange⸗ 
ordnet, als jetzt jene Arbeiterfahrkarten nicht mehr wie früher nur zu 
beſtimmten Zügen Giltigkeit haben, ſondern, mit einem entſprechen⸗ 
den Vermerk des Stationsvorſtandes verſehen, auch zur Benutzung 
jedes anderen Zuges (Schnellzüge jedoch ausgeſchloſſen), wenn derſelbe 
auch keine vierte Klaſſe führt, berechtigen. Der maſſenhafte Andrang 
der „Sachſengänger“ hat dann ſchließlich zur Einrichtung von Ar⸗ 
beiterfonderzügen geführt, die jetzt allwöchentlich; zweimal zwiſchen 
Breslau und Kohlfurt verkehren und manchmal 1000 und mehr ober⸗ 
ſchleſiſcher Arbeiter und Arbeiterinnen nach dem Weſten entführen. 
Zwangsmittel wie ſie vielfach gegen die Bewegung vorgeſchlagen 
werden, helfen nichts. Nur ein höherer Lohn könnte den 
Anreiz, anderwärts eine Verbeſſerung der wirthſchaftlichen Lage zu 
ſuchen, beſeitigen. Die tiefern Urſachen des Zuges nach dem Weſten 
liegen eben drade in der ſchlechtern Lage, und dieſe Anſchauung 
iſt von einſichtigen Grundbeſitzern in landwirthſchaftlichen Vereinen 
auch bereits vereinzelt zum Ausdruck gebracht worden.“ Allerdings 
ſehr vereinzelt, müſſen wir geſtehen. In ſchleſiſchen Zeitungen, 
welche hauptſächlich den Intereſſen des Großgrundbeſitzes dienen, iſt 
gerade in letzter Zeit immer wieder auf die Nothwendigkeit von 
Zwangsmaßregeln gegen die ſich aus den Verhältniſſen des Arbeits⸗ 
markts naturgemäß ergebende Sachſengängerei hingewieſen worden. 
Die „Einſicht“ im Sinne der „Köln. Ztg.“ iſt alſo noch wenig unter 
den Betheiligten verbreitet. 8 


+ Gotteödienfte. St. Eliſabet. Früh 6: Diakonus Juſt. Vor⸗ 
mittag 9: Hilfsprediger Lehfeld. Nachm. 2, mit der Maria⸗Magdalenen⸗ 
Gemeinde vereinigt. Beichte und Abendmahl früh 7: Diakonus Ger⸗ 
hard und Vorm. 10½: Senior Neugebauer. Jugendgottesdienſt Vorm. 8: 
Diakonus Juſt. — Mittwoch früh 713: Sub⸗Sen. Schultze. — Morgen⸗ 
andachten täglich früh 7½: Hilfsprediger Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 8: Sub⸗Sen. Schultze. 

Kränkenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 

St. Trinitatis. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 
. za: — Von jetzt ab wieder regelmäßig jeden Dinstag 9 Uhr 

ochenpredigt. 

t. Maria: Magdalena. Früh 6 (St. Chriſtophori): Sub⸗Senior 
Schwartz. Vorm. 11 (Eliſabetkirche): Senior Klüm. Nachm. 2: Diakonus 
Küntzel. Beichte und Abendmahl früh 69, (St. Chriſtophori) und Mittags 
12 (Eliſabetkirche): Sub⸗Sen. Schwartz. Jugendgottesdienſt Vorm. 10% 
(Armenbauskirche): Sub⸗Sen. Schwartz. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 10½;: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Früh 6: Diakonus Lic. Hoffmann. Vorm. 9 
Hilfsprediger Schneider. Nachm. 2: Senior Decke. Jugendgottesdienſt 
Vorm. 11 ½: Diak. Lic. Hoffmann. Beichte und Abendmahl früh 69% 
und Vorm. 10½: Diakonus Lic. Hoffmann. — Dinstag, 15. April, 
Abends 6, Feſtgottesdienſt des Schleſ. Hauptvereins des evang. Bundes: 
Superint. Köhler aus Trachenberg. 

Bernbardinboſpital. Mittwoch Abend 6: Senior Decke. 


— — 
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Fehde Suren. 10: Paſtor Spieß. Vorm. 11½: Jugendgoſtes⸗ 
dienſt: Paſtor Spieß. 15 
Cittaufend Jungfrauen. Vorm. 9: Hilfspred. Semerak. Nach 
der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner. Rahm. 2: 
Senior Abicht. a: 
Claaſſen'ſches Siechenhaus. Mittwoch Gottesdienſt: Senior 
bicht. 
St. Salvator. Vorm. 9: Paſtor Etzler. Nachm. 2: Diakonus 
Weis. Beichte und Abendmahl früh 8: Senior Meyer und Vormittag 
10½: Paſtor Etzler. Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Senior Meyer. — 
Freitag Vorm. 8, Beichte und Abendmahl: Diakonus Weis. — Amts⸗ 
woche: Diakonus Weis. 
8 St. Barbara. Vorm. 8½: Paſtor Kutta. Nachm. 2. Prediger 
Vorm. 11: Divifionspfarrer Rolepfe. 


riſtin. Beichte: Paſtor Kutta. 

Militärgemeinde. 1 5 5 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther (Confirmation der 
Landkinder). Nachher Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. 

Bethanien. Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Ulbrich. Nachm. 5: Hilfsprediger Wiemer. — Donners⸗ 
tag Abends ½8 Uhr Bibelſtunde: Paſtor Ulbrich. 

Evangeliſches Vereinshaus. Vorm. 10: and. Volsburg. — 
Nachm. 12¼, Kindergottesdienſt: Cand. Volsburg. — Montag Abend 7, 
Bibelſtunde: Cand. Volsburg. 

Brüdergemeinde. Vormittag 10: Prediger Mofel. 

Miſſionsgemeinde im Brüderſaal. Nachm. 2 Uhr, Kinder⸗ 

5 Paſtor Becker. Nachm. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor 
Becker. 

Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Vorm. 10½ Paſtor Becker. 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, 13. April, Altkatholiſcher 
Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt, allgemeine Buß⸗ und Abendmahlsſeier 
und Erſtcommunion der Erſteommunikanten: Pfarrer Herter. 

Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 13. April, früh 9½ Uhr, 
Erbauung: Prediger Tſchirn. g 


H. Verband der evangeliſchen Kirchengemeinden Breslaus. 
Die für heut Abend 5 Uhr anberaumte Generalperſammlung des Ver⸗ 
bandes mußte nach einer längeren Debatte über die Frage, ob zur Be⸗ 
ſchlußfähigkeit der Verſammlung die Zweidrittel⸗ oder nür die abſolute 
Majorität erforderlich ſei, von dem den Vorſitz führenden Proſeſſor 
Dr. Stenzel gegen 5¾ Uhr vertagt werden, da ſich ergab, daß auch für 
die letztere noch drei Mitglieder fehlten. 

* Vom Stadt⸗Theater. Herr Adolf Sonnenthal tritt morgen, 
Sonnabend, als Hamlet und am Sonntag in Wilbrandt's Schauſpiel 
„Die Tochter des Herrn Fabricius“ als Fabricius auf. — Nachmittags 
gelangt zu halben Preiſen zum 15. Male das beliebte Ballet „Meißner 
Porzellan, ſowie Boieldieu's komiſche Oper „Der Kalif von Bagdad“ 
zur Aufführung. 

»» Vom Lobe ⸗ Theater. Von dem Volksſtück, Das vierte Gebot“ 
können vorläufig nur noch einige Aufführungen ſtattſinden. 

» Im Thalia⸗Theater kommt Sonntag, den 13. April, „Der 
Trompeter von Säkkingen“, Oper in 3 Aeten nebſt einem Vorſpiel 
von Victor E. Neßler, zur Darſtellung. 2 

* Der allgemeine deutſche Sprachverein, Zweigverein Breslau, 
hält am 14. d. M. im kleinen Saale des „König von Ungarn“ eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in welcher a gg Dr. Jelinek einen Vortra 
„Fremdthümelei im Lichte älterer Satire“ halten wird. Gäſte (au 
Damen) ſind willkommen. 

„Zur Arbeiterfrage. Bei der Königin Luiſe⸗Grube, Kreis Zabrze, 
ſollen, wie der „Oberſchl. Anz.“ ſchreibt, vom 1. Mai ab ſämmtliche 
weibliche Arbeiterinnen — gegen 200 — abgeſchafft und durch jugendliche 
Arbeiter erſetzt werden. 

d Arbeitertransporte. Ein außerordentlich reges Leben entwickelte 
ſich geſtern Nachmittag auf dem bieſigen Märkiſchen Bahnhofe. Schon im 
Laufe des Vormittags waren etwa 150 polniſche Arbeiter aus Ober⸗ 
ſchleſien eingetroffen; am Nachmittage war die Zahl der Ankommenden ſo 
bedeutend, daß die zu ihrem Aufenthalt beſtimmten Räumlichkeiten des 
früheren Stadtbahnhofes bei Weitem nicht ausreichten. Zwei volle Züge 
mit Arbeitern kamen aus Oels bezw. Kreuzburg gegen Abend hier an, 
und die Geſammtzahl der Arbeiter war wohl au 3500—4000 zu ſchätzen. 
Zu ihrer Beförderung nach dem Weiten wurden: Abends zwei Sonderzüge 
abgelaſſen, die kaum im Stande waren, dieſe A abt 1 Aus 
Kreuzburg wird uns mitgetheilt, daß dort die Zahl nach dem Weſten 
ſich meldenden Arbeiter ſo ihnen iſt, daß die Werber unter den Arbeitern 
Auswahl halten, und die ihnen nicht Zuſagenden zurückſtellen. Aehnliche 
Berichte über beſonders ſtarken Andrang von Arbeitern liegen uns aus 
Oſtrowo, Pitſchen, Oppeln und Pleſchen vor. 1 

—d. Glatzer Gebirgsverein. Die Ortsgruppe Breslau wird ihre 
nächſte Verſammlung am Montag, 14. d. Mis., Abends, im Breslauer 
Concerthauſe abhalten. Die nüchſte geſellige Familienzuſammenkunft wird 
Montag, 21. d. Mts., ſtattfinden. 


und als ſich unter der faſt vollſtändig lutheriſchen Bürgerſchaft eine 


ſtarke Sympathie für die „ 


am 4. Februar ſchleunigſt die 12 Bürgercompagnien in den Zwinger aufzurichten! 


und hielt ihnen vor, was allgemein verlaute, was ſie allerdings in 
Abrede ſtellten. Man entließ die Bürgermiliz mit der Weiſung, die 
bei ihnen im Quartiere liegenden Soldaten von allem Unheil abzu⸗ 
halten. Am 13. Februar wurden das weiße und das rothe Fähnlein 
der Stadtſoldaten, die zuerſt den Eid für den Kaiſer verweigert 
hatten, vor den Bürger⸗Ausſchuß und die Hauptleute der Bürgermiliz 
in den Zwinger beordert und zur Ableiſtung des Eides aufgefordert. 
Aber als man mit der Verleſung der Artikel begonnen hatte, ſtieß 
man die Hauptleute und Rathsabgeordneten unter hoͤhniſchem Geſchrei 
herum, ſo daß ſich dieſe in Sicherheit bringen mußten. Draußen 
hatte ſich auch das blaue und das gelbe Fähnlein verſammelt und nun 
zogen unter furchtbarem Geſchrei und unter beſtändigem Abfeuern 
der Musketen alle vier Fähnlein gemeinſchaftlich vom Zwinger über 
den Wall durch das Schweidniger Thor in die Stadt hinein nach 
dem Salzringe, wo fie eine Biwacht einrichteten. Das war der Be⸗ 
ginn des eigentlichen Aufſtandes, der ſeinen Abſchluß erſt im April 
fand. Vierzehn Jahre ſpäter (1650) mußte im Zwinger abermals 
eine widerſpenſtige Soͤldner⸗Compagnie, die „blaue“, unter Aſſiſtenz 
von etlichen Fähnlein Bürgermiliz aufgelöſt und abgelöhnt werden. 
Die kaufmänniſchen Schützen richteten es ſich mittlerweile immer be⸗ 
haglicher im Schweidnitzer Zwinger ein. Seit 1644 wurden zu beiden 
Seiten des Schießplatzes zwei einen Stock hohe Gartenhäuſer und 
links davon Colonnaden gebaut, wo bei den verſchiedenen Feſtlichkeiten 
die Gäfte, beſonders die Rathsherren und „Rathsfreunde“ Platz 
nahmen. Im Hintergrunde des Schießplatzes ſtand die Zielſcheibe 
und an der Seite derſelben die Vogelſtange. Das im Vordergrund 
belegene Schützenhaus hatte ein ſehr ſchlichtes Ausſehen. Man hielt 
ehr auf den excluſiven Charakter der Zwingerſchützen⸗Bruderſchaft, 
enn man nahm nur diejenigen Reichkrämer, Kretſchmer, Tuchmacher 
und 3 auf, die auf Grund des Privilegs dieſer Zünfte 
athe ſaßen. ie 
Na Mit dem Beginn der preußiſchen Herrſchaft hörten Me behaglichen 
Pre des Zwingers für geraume Zeit auf. Bereits im Jahre 1741 
Gen en die Schießübungen der Bruderſchaft geſtört, indem der preußiſche 
mic nel feine Rückſicht auf ihre Eigenthumsrechte nahm und aus 
a äriſchen Gründen über den Zwinger disponirte. Eine Kataſtrophe 
er brach im ſiebenjährigen Kriege über ihn herein. Breslau war 
ach der € lährig 9 k er 0 
geſchlage chlacht, die am 22. November 1757 vor ſeinen Thoren 
Doch n wurde, wieder in die Hände der Oeſterreicher gefallen 
tember dn am 7. December erſchien König Friedrich, der am 5. De⸗ 
Stadt 8 glorreichen Sieg von Leuthen errungen hatte, vor der 
plünderten n dieſelbe zu belagern. In dieſen Tagen nun 
S 


> 


Kroaten (Rothmäntel), die überhaupt mit ihrer Raub: 
recken der Bürgerſchaft waren, die Zwingergebäude aus 
en ſie dann in Brand wobei die meiſten Urkunden 


— Fe 
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Der Zwinger blieb eine wüſte Stätte über ein Jahr⸗ 
zehnt hindurch. Allein in der Hoffnung auf ruhige und glücklichere 
Zeiten erwarben die Zwingerſchützen 1762, als die alte Stadtmauer 
zum Abbruch kommen ſollte, von der Militärderwaltung dasjenige 
Stück, auf welchem ſich die Schießſtände befanden und das noch in 
neueſter Zeit der Stadt ſo „theuer“ geworden iſt. 

Im Jahre 1769 befahl der große König den Bau eines neuen 
Zwingerhauſes, zu welchem Zwecke er 12 000 Thlr., die er von der 
Breslauer Kaufmannſchaft geliehen hatte, zurückgab. So wurde denn 
nach einem Entwurf des rühmlichſt bekannten ſchleſiſchen Baumeiſters 
Karl Gotthard Langhans (des Aelteren), des Wiederherſtellers des 
königlichen Palais, des Erbauers des Hatzfeldt'ſchen Palais (Oberpräſidial⸗ 
gebäudes in der Albrechtſtraße), des Pachaly'ſchen Hauſes (Roßmarkt) 
u. a. Bauten, das jetzt dem Abbruche verfallene Zwingergebäude 
erbaut, 1770 vollendet und am 26. Februar mit einem ſolennen 
Schießen eingeweiht. Am 5. Juni konnte wieder das erſte Königs: 
ſchießen im eigenen Haufe abgehalten werden. Wieder konnte man 
ſich in dem ebenfalls nach einem Plane Langhans' neu angelegten 
Garten über ein Menſchenalter hinaus forglofen, frohen Stunden 
hingeben. Der Saal des Zwingergebäudes, der zu den ſchönſten der 
Stadt gehörte, war der Schauplatz großer und vornehmer Feſtlichkeiten. 
Iin Jahre 1790 hat ihn auch Goethe mit dem Miniſter Freiherrn 
von Schuckmann beſucht, als er ſeinen Herzog in das Feldlager in 
Schleſien begleitete (Juli bis October). 

Nach den trüben Tagen der franzöſiſchen Occupation war es der 
Zwinger, der die Vorwehen einer neuen Zukunft ſpürte, als nämlich 
beim Abzuge der Franzoſen ſich hier am 20. November 1808 die 
neu organiſirte Bürgergarde verſammelte, um nach einer begeiſterten 
Anſprache des Oberſyndicus (ſpäteren Oberbürgermeiſters) Menzel, 
voran die alten Stadtfahnen, die Stadtwachen zu beſetzen bis zu der 
11 Wochen ſpäter erfolgenden Ankunft der preußiſchen Truppen. 

Durch die Erbauung des neuen Zwingergebäudes war die Schützen⸗ 
bruderſchaft in ein Abhängigkeitsverhältniß von der „recipirten Kauf⸗ 
mannſchaft“, zu welcher damals die „Kammerherrn“, die Reichkrämer, 
Buch und Kunſthöndler, Papierhändler, Eiſenkrämer gehörten, gerathen; 
und die Kaufmannſchaft betrachtete ſich ſchon im Beginn dieſes Jahr⸗ 
hunderts als eigentliche Beſitzerin des Zwingers. Als die Ent⸗ 
feſtigung der Stadt entſchieden war, erſtand die Kaufmannſchaft den: 
jenigen Theil des Feſtungsterrains, welcher ſüdlich an den Zwinger 
grenzte. Die dort befindliche alte Mauer fiel, der Garten wurde er: 
weitert. Jetzt erſt erhielt der Zwinger, der Jahrhunderte hindurch 
hinter Feſtungswerken gelegen hatte, Luft und Licht; denn die Zwinger⸗ 
baſtei verſchwand, die alten und neuen Mauern und Wälle wurden 
abgetragen und geebwet und über fie hin eine breite prächtige Pro: 
menade längs des regulirten Stadtgrabens geführt. Seit dem 
21. October 1816 war es aber auch mit dem Schießen vorbei. Es 


der Bruderſchaft zu Grunde gingen. Ein trauriges Andenken an] mußte aus Gründen der Sicherheit eingeſtellt werden. 
Stadtſoldatesca“ kund gab, berief der Rath] den letzten Verſuch, die Herrſchaft des Hauſes Oeſterreich hier wieder 


( Die fauf⸗ 
männiſche Zwinger⸗Schützenbruderſchaft, die während der letzten zwei⸗ 
hundert Jahre hoͤchſtens 40 Mann ſtark geweien, dann aber mehr 
und mehr zuſammengeſchmolzen war (1884: 15), mußte ihr uraltes 
Heim verlaſſen und (ſeit dem 31. März 1818) ihre Schießübungen 
miethweiſe im Schießwerder abhalten. F. G. Adolf Weiß. 


X 
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Stadt-Thenter, 
Gaſtſpiel Adolf Sonnenthals. 


Der Bolingbroke, welchen Adolf Sonnenthal am Donnerstag in Seribes 
Luſtſpiel „Ein Glas Waſſer“ gab, iſt das vollendete Muſter eines 


liebenswürdigen Intriganten und eines wahrhaft vornehmen obendrein.“ 3 


Alle die kleinen, ſeinen Sticheleien, mit denen er der allmächtigen, ein⸗ 
flußreichen Herzogin zu Leibe geht, alle die pikanten und boshaften Eins 
faͤlle, mit denen er das Ränkeſpiel der „Nebenkönigin“ durchkreuzt, alle 


die ſchlagfertigen Antworten, mit denen er Dank ſeiner überlegenen und SE 
verblüffenden Sicherheit des Auftretens die Angriffe des Gegenparts 


parirt, ſie erſchienen wie der geiſtſprühende Niederſchlag eines hinreißenden 
Humors, einer bezaubernden Liebenswürdigkeit. Welche Eleganz in den 
Bewegungen, und doch, wie natürlich ergab ſie ſich aus dem vornehmen 
Charakter des Edelmannes, der ein Meiſter in der Kunſt iſt, die Gegner 
zu beſiegen, ohne ſie zu verletzen! Man wußte nicht, durch welche 
Einzelheiten der Darſtellung bei dieſem Bolingbroke man ſich am 

meiſten gefeſſelt fühlen ſollte. Die intereſſante Maske iſt dabei 

nicht außer Acht zu laſſen. Die taufend Feinheiten des Spiels, 
die zahlreichen Nuancen der Geberdenſprache, mit denen der Künſtler 
ſeine Darſtellung immer von Neuem wieder in origineller Weiſe belebte, 
die Geſchmeidigkeit, mit welcher das Organ je nach dem Erforderniß der 
Situation in immer wechſelndem Tonfall „angab“, das waren die 


glänzenden Vorzüge, die dem Künſtler einen neuen Triumpb bereiteten. 


Was uns vom künſtleriſchen Geſichtspunkt aus am Donnerstag, wie bei 
dem früheren Auftreten Sonnenthals, außerdem des höchſten Lobes würdig 
ſchien, war die Wahrnehmung, daß der Gaſt in keinem Moment auch nur 


von fern die Neigung zeigte, ſich virtuoſenhaft in den Vordergrund zu 


drängen. Sonnenthal erfreut und entzückt durch ſeine Kunſt, ohne daß 
man auch nur eine Secunde lang das Gefühl hätte, der große Künſtler, 
den wir da vor uns ſehen, ſpielte um ſeiner ſelbſt, nicht um unſertwillen. 


Wie ſehr unterſcheidet er ſich in dieſer Beziehung von dem einen oder dem 4 


anderen Gernegroß der Bühne, der nur an ſich denkt und nicht an den 
Geſammteindruck, den ein aufgeführtes Drama als künſtleriſche Einheit 2 
machen muß! Allerdings hat es ein Sonnenthal nicht nöthig, ih 
durch gewaltſame Mittel von feiner Umgebung abheben und die 
Aufmerkſamkeit lediglich auf ſich lenken zu wollen. Er kommt, das 


Publikum ſieht ihn, und er ſiegt. Das gut beſuchte Haus klatſchte en? 


thuſiaſtiſch Beifall, an welchem zu participiven Frl. Hagemann als 
Königin und Frl. Piquet als Abigail ein gutes Recht hatten. K. V. 


u 


TED C ü WII FETT RRR 


7 


Errichtung einer Poſtagentur in Stephansort (Neu⸗Guimea). 

Zu Stephansort im Deutſchen Neu-Guinea ⸗ Schutzgebiet iſt eine Kaiſer⸗ 
liche Poſtagentur eingerichtet worden, deren Thätigkeit ſich auf die Be⸗ 

förderung von Briefſendungen aller Art und von Poſtpacketen bis 5 kg 
Im Verkehr mit der neuen Poſtagentur kommen, wie im Verkehr 
mit den anderen, bereits beſtehenden Poſtagenturen des Schutzgebiets, die 
Portotaxen des Weltpoſtvereins zur Anwendung, nämlich: für frankirte 


erſtreckt. 


Briefe 20 Pf. für je 15 g, für Poſtkarten 10 Pf., für Druckſachen, 
Waarenproben und Geſchäftspapiere 5 Pf., für je 50 g, mindeſtens 
jedoch 10 Pf. für Waarenproben, 20 Pf. für Geſchäftspapiere, zu welchen 
Sätzen gegebenenfalls die Einſchreibgebühr von 20 Pf. tritt. Ueber die 
Taxen für Poſtpackete, welche ſich je nach dem Beförderungswege und dem 
Gewicht verſchieden ſtellen, ertheilen die Poſtanſtalten auf Befragen Auskunft. 


—e. Die VI. Verſammlung des Schleſiſchen Turnlehrer⸗Ver⸗ 
eins. Das Schauturnen, welches aus Anlaß der Verſammlung der 
ſchleſiſchen Turnlehrer am 8. d. Mts. Nachmittags in der Turnhalle 
Sadowaſtraße ſtattfand, war zahlreich beſucht. Der Turnlehrer A. Schink 
ließ ſeine Schüler einen Reigen nach dem Liede der „Wacht am Rhein“ 
ſchreiten, ſodann folgten Uebungen mit Eiſenſtäben, am Barren und am 
Bock und zuletzt ein Kürturnen der beſſeren Turner am Reck. Das Vor⸗ 
zeführte gelang durchweg zur Zufriedenheit. — Die berathende Verſamm⸗ 
120 un 9 Uhr in einem Klaſſenzimmer des Schulhauſes Sadowa⸗ 
traße att. 
Schweidnitz, Jauer, Kattowitz, Ohlau, Lüben, Breslau u. ſ. w. Turn⸗ 
lehrer Grittner⸗Kattowitz ſprach zuerſt über das Thema: „Was iſt anzu⸗ 
ſtreben, um die Geſundheitspflege im Sinne der Miniſterial⸗Ver⸗ 
fügung vom 27. October 1882 zu heben?“ Der Redner bezeichnete das 
bisher durch die Verfügung Erreichte nur als einen Anfang und ſtellte 
ſodann folgende Forderungen auf: 1) Es iſt der Jugend außer dem 
Schulturnen noch Gelegenbeit zr geben zum Fechten, Schwimmen, Eis⸗ 
lauf, zu Märſchen und Bergfahrten. 2) Zur Vornahme dieſer Uebungen 
und Bewegungen find die erforderlichen Geräthe, Plätze und ſonſtigen 
Einrichtungen in paſſender Weiſe zu beſorgen. 3) Außer dem Staat und 
den ſtädtiſchen Behörden ſollten auch die breiten Schichten des Volkes 
fich geneigt finden laſſen zur Beſchaffung der Mittel, welche erforder⸗ 


lich ſind, um allenthalben jene Einrichtungen ins Leben zu rufen. 
4) Die Lehrer und Erzieher der Jugend müßten 


; h d ge In⸗ 
tereſſe, als bisher, der Förderung der körperlichen rziehung der 
dean entgegenbringen, ſie müßten ferner die Schüler zu Körper⸗ 
bungen nicht blos ermuntern, ſondern in eigener Bethätigung ſolcher 
Uebungen den Schülern mit gutem Beiſpiel vorangehen. 5) Zu Spiel, 
zum Turnen und zu anderen 5 muß freie Zeit geſchaffen 
werden durch Verminderung der häuslichen Schulaufgaben, durch möglichſte 
Einſchränkung der Privatſtunden, beſonders der oft ſehr überflüffigen 
Muſikſtunden. 6) Die Gewinnung der Jugend für körperliche Uebungen 
erſolgt leicht, wenn nur irgend die Lehrer und die Verhältniſſe dem Be⸗ 
triebe ſolcher Thätigkeiten günſtig ſind. 7) Zur Pflege des Jugend⸗ 
ſpiels ſind aller Orten Vereine zu begründen, welche die Beſtrebungen 
der Schule ergänzen und erweitern. — Hierauf bielt Turnlehrer Wehlte⸗ 
Görlitz einen Vortrag über die „Görlitzer Jugendspiele.“ Beide Vor⸗ 
träge wurden in lebhafter Weiſe beſprochen und führten im Einzelnen noch 
zu ſehr beachtenswerthen Winken und Mittheilungen. — Den dritten Vor⸗ 
frag hielt der Vorſitzende des Vereins, Oberturnlehrer Krampe⸗Breslau, 
über die Frage: „Wie werden am beſten Unglücksfälle im Turnen ver⸗ 
hütet?“ Der Redner führte etwa Folgendes aus: Ein Univerſalmittel 
ur Verhütung von Unfällen beim Turnen giebt es nicht; die ſchon wieder⸗ 
holt 1 Verſuche, durch Ausſchluß einzelner Turngeräthe aus dem 
Turnbetrieb die Gefahren beim Turnen zu vermindern, ſind aus verſchiedenen 
Gründen nicht zu billigen; das beſte Mittel zur Verhütung von Unfällen 
wird ſtets die ſorgfältige und gewiſſenhafte Ertheilung des Turnunterrichts 
fein. In dieſer Hinſicht gehört es zu den unerläßlichen Pflichten des Turn: 
lehrers, die Beſchaffenheit der beim Turnen benutzten Geräthe, die richtige Auf⸗ 
ſtellung und Befeſtigung derſelben vor der Benutzung genau zu prüfen; beim 
Unterricht in der Wahl der Uebungen einem Plan zu folgen, der ſyſtema⸗ 
tiſch die Uebungen nach der Leiſtungsfähigkeit der Schüler und allmälig 
Bee vom Leichten zum Schweren ordnet; wiederholt während 
es Unterrichts und bei einzelnen Uebungen die Turnenden auf das auf⸗ 
merkſam zu machen, was ſie beſonders beachten müſſen, um ſich ſelber 
vor Schaden au hüten; auf geeignete Bekleidung der Turner beim Turnen 
8 balten. Die Frage, ob ein weicher Fußboden beim Turnen auf die 
ermeidung von Unfällen von Einfluß ſei, iſt in dieſer Allgemeinbeit 
durchaus zu verneinen, ein weicher Fußboden gehört nur an die 
Niederſprungſtellen. Von großer Bedeutung iſt die Art, wie bei 
einzelnen Uebungen dem Turnenden eine unterſtützende Hilfe ſeitens 
der Mitſchüler oder ſeitens des Lehrers gegeben werde, bei 
ſchwachen, ungeſchickten, ängſtlichen Kindern iſt die Hilfeleiſtung 
vom Lehrer ſelber zu gewähren. Die Erfahrung lehrt, daß die 
meiſten Unfälle bei den Springübungen vorkommen, weshalb gerade auf 
die Erlernung und richtige Ausführung des Sprunges ſowohl beim Ab⸗ 
wie beim Niederſprung hoher Werth zu legen iſt. — Von der Beſprechung 
dieſes Vortrages, ſowie des am Nachmittag vorgeführten Schauturnens 
mußte der vorgeſchrittenen Zeit wegen Abſtand genommen werden. Rector 
Fr. Hoffmann⸗Breslau berichtete über die Kaſſe des Vereins, daß die Ein⸗ 
nahmen 225,18 M., die Ausgaben 39,45 M. betrugen, mithin bleibt ein 
Beſtand von 185,73 M. Zur Vertretung des Vereins auf der Ende 
uli d. J. in Kaſſel ſtattfindenden XI. allgemeinen deutſchen Turnlehrer⸗ 
erſammlung wird einſtimmig Hauptturnlehrer Kupfermann⸗Liegnitz ge: 
wählt. Bei der Wahl des Vorſtandes werden die Herren Krampe⸗Breslau, 
Böhme⸗Breslau, Fr. Hoffmann⸗Breslau, Prof. Dr. Fedde⸗Breslau, Kupfer⸗ 
mann⸗ Liegnitz, Grittner⸗Kattowitz wieder⸗, Schröter⸗Breslau neugewählt. 
Die VII. Jabresverſammlung des Vereins ſoll zu Oſtern 1891 wieder in 
Breslau ſtattfinden. 

= Ortskraukenkaſſe für Gewerbegehilfiunen. Die geſtern 
1 Wahl einer Vorſitzenden dieſer Kaſſe fiel auf Frl. Roſalie 

enke. 

—d. Bezirksverein der inneren Stadt. Mittwoch, 16. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, findet die nächſte Verſammlung im Saale des Café 
Reſtaurant ſtatt. In derſelben werden die Stadtverordneten Kaufmann 
Hager, Rechtsanwalt Heilberg und Juwelier Klee über die neue Bau⸗ 
ordnung, die elektriſche Beleuchtung und die Straßenbahn, ſowie über den 
Stadthaushalts⸗Etat im Vergleich zu früheren Zeiten ſprechen. 

PB Aufſtellung der Knorr⸗Wetterſäule. Wie wir ſchon vor längerer 
Zeit mitgetheilt, iſt für unſere ſtädtiſchen Promenadenanlagen eine zweite 
Wetterſäule geſtiftet worden, welche, wie die erſte mit der „Normaluhr“, 
auf der inneren Promenade Aufſtellung finden ſoll. Der eigentliche Schaft 
und die Bekrönung der Säule ſind in gothiſchem Stile aus Schmiede⸗ 
eiſen in der Trelenberg'ſchen Werkſtatt für Kunſtſchmiedearbeiten ſchon vor 
einem Jahre ausgeführt worden. Beſucher der Maſchinen⸗Ausſtellung im 

uni vorigen Jahres hatten Gelegenheit, dieſes Erzeugniß der modernen 
chmiedekunſt zu ſehen. Es ſtellt ein Thürmchen von gefälliger Architektur 
dar, welches mit zierlich gebogener Schmiedearbeit verziert iſt. Am oberen 
ries iſt die Inschrift „Knorr⸗Garten“ angebracht, welche zugleich 
arauf hindeutet, daß die Standſäule an das Vermächtniß des Gründers 
unſerer Promenadenanlagen, des Stadtbauraths Knorr, d. i. an die 
Schenkung des jetzt den Anlagen einverleibten Knorr⸗Gartens erinnern 
ſoll. Die Säule, für deren Aufſtellung die Saen en jetzt 
sgeführt wird, erhält ihren Standplatz der? eitfagade der „Leſſing“⸗ 
urndalle gegenüber, dicht am Gange. Vor der Säule befindet fih ein 
gie Rundbosquet, welches als Baumſchmuck ſchöne Coniferen, darunter 
raucarien und eine Ceder vom Libanon, bereits erhalten hat. 

Feuer ⸗Rettungs⸗ Verein. Die nächſte Mitgliederverſammlung 
findet Montag, den 14. April c., Abends 8 Uhr, im Vereinslocal, Pariſer 
Garten, ſtatt. 10 derſelben wird über die gelegentlich des am 15. und 
16. Juni c. hierſelbſt ſtattfindenden Provinzialkages der freiwilligen Feuer: 
er Schleſiens und Poſens zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten berathen 
werden. 

c Brieftaubenſport. Vom 1. April d. J. ab iſt eine Frachtermäßi⸗ 
ng für Brieftaubentransporte in der Weile gewährt worden, daß bei 
eförderung derſelben mit Perſonenzügen nicht mehr wie früher die Eil⸗ 
uttaxe, ſondern der gewöhnliche Frachtſatz zu Grunde gelegt wird; da⸗ 
urch tritt eine Ermäßigung von 50 pCt. ein. 

1. ESS MEI Allerorten beginnen die Arbeiter ihre Forde⸗ 
rungen in Bezug auf Arbeitszeit und Lohnerhöhung zur Geltung zu 
bringen. In Zobten haben die Zimmergeſellen für nächſten Sonntag 
ſämmtliche Zimmerleute und Maurer ꝛc. der Umgegend, ſowie die Arbeits⸗ 

eber zu einer Verſammlung in Schlottes Brauerei eingeladen, deren 
agesordnung lautet: Regelung der Arbeitszeit. — In Würben und 
Conradswaldau verlangten die Bauleute 25 Pf. Lohnerhöhung (2,50 M. 
pro Tag), doch haben ſie weiter gearbeitet, da ihnen 10 Pf. pro Tag zu⸗ 
geist wurden. In Liegnitz findet Sonnabend im Gaſthof 1 den drei 
ergen eine öffentliche Tiſchlerverſammlung ſtatt, in der die Commiſſion 


Theilnehmer waren erſchienen aus Liegnitz, Görlitz, 


die Forderungen bekannt 5 will. — In der Nähe der Fabrikorte z. B. 
Freiburg, Königzelt und Saarau hat auch die Landwirthſchaft unter der 
Arbeiter emegung viel zu leiden, indem die Leute im Frühjahr in den 
Fabriken oder dei der Bahn Arbeit ſuchen, wo ſie mehr verdienen. 


Waldbrände haben noch, wie dem „Boten a. d. Rieſengebirge“ aus 
Tſchiſchdorf, Kreis Löwenberg, gemeldet wird, am Charfreitag Abends 
auf dem Grundſtück des Gutsbeſitzers Günther und am 2. Oſterfeiertag auf dem 
Wege zum Bernskenſtein ftattgefunden, wodurch die betreffenden Beſitzer einen 
nicht unerheblichen Schaden erlitten. — Ferner wird aus Liebau be⸗ 
richtet, daß am zweiten Oſterfeiertage in dem Ullersdorfer Forſt in der 
Nähe des Rabenſteins ein Waldbrand entſtanden war. Die Liebauer 
Feuerwehr war bereits alarmirt, doch brauchte dieſelbe, da das Feuer bei 
ihrer Ankunft auf der Brandſtätte bereits gedämpft war, nicht erſt in 
Thätigkeit zu treten. — Ein größerer Waldbrand hat am Oſtermontag im 
Kreiſe Hoyerswerda ſtattgefunden; durch das Feuer, welches Vormittags 
im ſogenannten Schäferbuſch bei Gutenborn ausbrach, wurde eine 
Fläche von ca. 40 Morgen Wald vernichtet. — Bei den meiſten der ge⸗ 
meldeten Brände wird als Entſtehungsgrund die Un vorſichtigkeit von 
Rauchern vermuthet; es iſt in der That überraſchend, daß eine ſo be⸗ 
deutende Anzahl Waldbrände gerade während der Oſterfeiertage ſtattge⸗ 
funden haben, die durch ihr ſchönes Wetter beſonders zahlreiche Beſucher 
in Wald und Feld gelockt haben, wo, wie bereits erwähnt, durch die vor⸗ 
hergehende Trockenheit die Feuersgefahr eine ganz erhebliche geworden war. 


5 Slogan, 10. April. [Ausſtellungs⸗Schluß.] Die von dem 
hieſigen Innungs⸗Ausſchuß der vereinigten Innungen veranſtaltete Aus⸗ 
ſtellung von Lebrlings⸗Arbeiten (Geſellenſtücken) wurde heut 
Nachmittag um 5 Uhr im Beiſein des Regierungspräſidenten Prinzen 
Handjery, des Landraths Grafen Pilati und des Oberbürgermeiſters 
Martins nach dreitägiger Dauer geſchloſſen. Die Ausſtellung iſt von 
1400 Perſonen beſucht worden. Die beſten Arbeiten wurden durch Spar⸗ 
kaſſenbücher prämiirt. 8 

h Groſt⸗Schwein, Kreis Glogau, 10. April. [Mühlenbrand.] 
In der gierſabf vet Nacht iſt die Mühle des Mühlenbeſitzers Deutſch⸗ 
mann hierſelbſt vollſtändig niedergebrannt. Man vermuthet böswillige 
Brandſtiftung. 

Hirſchberg, 11. April. [Kapelle in Marienthal.) Bekanntlich 
wird in Schreiberhau, und zwar in Marienthal eine evangeliſche Kapelle 
gebaut, an deren Herſtellung rüſtig gearbeitet wird, da dieſelbe in dieſem 
Jahre fertig werden ſoll. Obwohl erſt die Umfaſſungsmauern aufgeführt 
ſind, ſorgt man bereits für die innere Ausſtattung. Wie der „Bote a. 
Rieſengeb.“ erfährt, hat der Kaiſer, der mit ſeiner Gemahlin ſchon als 
Prinz das Werk durch eine Geldſpende förderte, den Altar geſtiftet. Auf 
Koſten der Kaiſerin Auguſte Victoria wird die Kanzel errichtet. Die 
Kaiſerin Friedrich gab eine anſehnliche Summe zur Herſtellung eines 
ſchönen Altarfenſters und die verſtorbene Kaiſerin Auguſta ſtiftete das 
Altargeräth. Auf Veranlaſſung des königl. Kammerherrn Baron v. Ende 
fand im Winter eine Aufführung ſtatt, bei welcher 2800 M. zum Beſten 
der Kapelle eingenommen wurden. In ſinniger Weiſe erweiſt ſich Fabrik⸗ 
beſitzer Hoffmann in Hirſchberg als Förderer des Unternehmens, da er 
die Sitzplätze in derſelben Weiſe herſtellen läßt, wie ſie die Kirche zu 
San Remo enthält. Die Kaſſenverhältniſſe ſollen derartige ſein, daß der 
ug .. Zeit projectirte Thurmbau noch in dieſem Jahre begonnen 
werden kann. 


h. Lauban, 10. April. [Sparkaſſe.] Das Einlagecapital bei der 
bieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe hat ſich im vergangenen Jahre um 251 029,23 
Mark vermehrt. Der Reſervefonds beziffert ſich auf 8/00 pCt. des Ein⸗ 
lagecapitals. 


O Bolkenhain, 10. April. [Unfall. — Jubiläum.] In einer am 
2. Oſterfeiertage von der Reinſch'ſchen Seiltänzergeſellſchaft bier veranſtalteten 
öffentlichen Vorſtellung verunglückte der Akrobat Schneider aus Berlin, 
indem er vom Trapez herabſtürzte und einen Armbruch erlitt. — Haupt⸗ 
lehrer Neumann in der hieſigen evangeliſchen Schule beging am 8. April 
ſein jähriges Amts⸗Jubelfeſt. 

2 Landeshut, 9. April. [Bauthätigkeit.] Auch in dieſem Jahre 
wird in unſerer Stadt rüſtig gebaut werden. Die Vorarbeiten zum 
Schlachthaus ſind ſoweit gediehen, daß nun der Bau in Angriff genommen 
und wobl dieſen Sommer beendet werden wird. Das katboliſche Pfarr⸗ 
haus wird niedergeriſſen werden, ſobald das neue Schulhaus bezogen iſt; 
im F dn wird jedenfalls der Grund zum neuen Pfarrhaus gegraben 
werden. 


Grünberg, 10. April. [Vorſchußverein.] Der hieſige Bor: 
ſchußverein (eingetragene Genoſſenſchaft) hielt geſtern Abend eine General⸗ 
verſammlung ab, in welcher über die künftige Form der Genoſſenſchaft 
Beſchluß gefaßt wurde. Nachdem eingehend über die drei Formen, nach 
welchen die Vorſchußvereine auf Grund des Geſetzes, betreffend die Er⸗ 
werbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften, vom 1. Mai 1889 umgeſtaltet 
werden können, debattirt worden war, einigten ſich die Anweſenden dahin, den 
Verein in eine „Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht“ umzugeſtalten. Ferner beſchloß die Generalverſammlung 
den Anſchluß der Genoſſenſchaft an den „Verband der Erwerbs- und 
Wirthſchafts-Genoſſenſchaften Schleſiens.“ 


1. Königszelt, 10. April. [Jubelfeier. — Baumfrenler. — 
Steuerkraft.] Zu Ehren des jährigen Dienſtjubiläums des Stations⸗ 
Vorſtehers erſter Klaſſe Kleebeck hier fand am Montag in der Bahnhofs⸗ 
wirthſchaft eine Feſtfeier ſtatt, an der ſich 80 Perſonen, Beamte der Bahn 
und Freunde des Jubilars, betheiligten. Der Jubilar wurde von den 
beiden Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Controleuren in den Feſtſaal eingeführt. Dann 
folgte die n einer Glückwunſch⸗Adreſſe und eines Geſchenkes 
ſeitens der Beamten der Station. Den Schluß der Feier bildete ein 
Commers. — An der Straßenallee von Tſchechen nach Stanowitz find 
von 185 eingeſetzten Baumpfählen die meiſten geſtohlen und von 185 
jungen Eſchen 74 Stück * oder abgeſchnitten worden. — Die 
hieſige Gemeinde mit 11998 Mark directen Staatsſteuern zeigt ſich als 
die leiſtungsfähigſte unter den 114 Landgemeinden des Kreiſes. Sie über⸗ 
trifft noch die an Einwohnerzahl größeren Orte Zirlau und Saarau 
bedeutend. 

1 Zobten, 10. April. [Communalſteuer. — Seltenheit.] Nach 
dem von der Stadtverordnetenverſammlung angenommenen neuen Steuer: 
Regulativ ſoll als Communalſteuer ein Zuſchlag von 150 pCt. zur Ein⸗ 
kommen⸗ und Klaſſenſteuer, von 75 pCt. zur Grundſteuer, von 50 pCt. 
zur Gebäude⸗ und 25 pCt. zur Gewerbeſteuer erhoben werden. Gegen 
dieſe Feſtſetzung war von einer Anzahl Steuerzahler eine Petition an die 
ſtädtiſchen Behörden gerichtet worden, welche erſuchte, entweder das neue 
Regulativ ganz fallen zu laſſen, oder daſſelbe dahin abzuändern, daß die 
Fa zu den drei letztgenannten Staatsſteuern gleichmäßig 50 pCt. 
etragen. Die letzte Stadtverordnetenverſammlung har jedoch eine Aende⸗ 
rung des angenommenen Regulativs abgelehnt, dagegen den Dringlichkeits⸗ 
antrag des Bürgermeiſters Kühn, Einkommen von 150—300 Mark zur 
Communalſteuer nicht heranzuziehen, angenommen. — Beim Gutsbeſitzer 
Teller in Rogau befindet ſich unter dem Hühnervolk ein junges Hühnchen 
mit 4 vollſtändig ausgewachſenen Beinen. Das Thierchen braucht meiſt 
die Vorderbeine zum Laufen, die hinteren Beine zum Stehen oder Sitzen. 


O Habelſchwerdt, 9. April. E 20} Beim letzten Kreistage 
wurde u. A. beſchloſſen, die beiden alten auf der Glatzer Straße belegenen 
Kreishäuſer für den Geſammtkaufpreis von 17 250 M. zu veräußern. 
Der Etat der 2 iſt für das Rechnungs⸗ 
jahr 1890/91 in Einnahme und Ausgabe auf 89 946,83 Mark feſtgeſetzt 
worden. — Bei der in Glatz vorgenommenen Wahl eines das Handwerk 
vertretenden Mitgliedes für die Kreiſe Glatz, Habelſchwerdt, Neurode, 
Waldenburg, Frankenſtein und Münſterberg in die Breslauer Gewerbe⸗ 
kammer wurde von den ca. 150 anweſenden Wablmännern Bäckermeiſter 
Klapper hierſelbſt einſtimmig wiedergewählt. 


n. Guhrau, 11. April. rnb Nach einer geſtern hier ein⸗ 
gegangeıen Meldung trifft der Fürſtbiſchof von Breslau Sonntag, den 
20. April, hier ein, um in der katholiſchen Kirche das Saerament der 
Firmung zu ſpenden. 


Neumarkt, 10. April. [ Ordensverleihung. — Schulſache.] 
Dem evangeliſchen Pfarrer und Localſchulinſpector Karl Kleinert in 
Pirſchen (bei Zieſerwitz) iſt der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe verliehen 
worden. — Mit dem heute erfolgten Beginn des neuen Schuljahres trat 
die Umwandlung der hieſigen ſtädtiſchen evangeliſchen Schulen in Kraft. 
Nunmehr befteht neben der Volksſchule mit 5 Knaben: und Mädchenklaſſen 
eine vierklaſſige Rectoratsſchule (gehobene Bürgerſchule), in welcher die 
Knaben für die Quarta eines Gymnaſiums, die Mädchen für die höbere 
Töchterſchule vorbereitet werden. Zur Durchführung dieſer Umwandlung 


iſt das Lehrerperſonal durch Berufung des Lehrers Winkler aus e 


vermehrt worden. 


Beuthen OS., 10. April. [Betonirung eines Schachtes. 
Die Roſalien⸗Galmeigrube bei Groß⸗Dombrowka, welche einerſeits u 
die größte Waſſerhaltungsmaſchine von allen Grubenanlagen Schleſiens, 
andezerſeits aber auch ihrer per 58 großartigen Vorrichtungen wegen 
ſchon lange die Aufmerkſamkeit der höheren und böchſten Grubenbeamten 
nicht allein unſeres Induſtriebezirkes, ſondern auch außerhalb der Grenzen 
unſerer Provinz auf ſich gezogen hat und darum vielfache Beſuche zur 
Localbeſichtigung erhält, hat in den letzten Tagen eine im Bergbau 
ſelten vorkommende Arbeit vorgenommen; es iſt die Procedur der 
Betonirung des Schachtes. Da die genannte Grube im Hauptſchachte 
bei einer Teufe von 60 Metern mit Kluftwaſſern in einer Weiſe zu ſchaffen 
hatte, daß ſelbſt die größte Leiſtungsfähigkeit der Waſſerhaltungsmaſchine, 
30—35 Kubikmeter die Minute zu heben, für die Dauer nicht ausrefhte, 
ſo wurde von der Verwaltung zur Betonirung gegriffen, d. h. der 
Schacht wurde auf der Grundfläche von der tiefſten Sohle an 7 Meter 
hoch mit einer Miſchung von Cement und Zinkhüttengſche durch hierzu 
conſtruirte Kübel gefüllt, um die geöffneten unermüdlich Waſſer zu⸗ 
fübrenden Klüfte für immer zu ſchließen. Dieſe Arbeit iſt, nach der 
„Oberſchleſ. Pr.“, bn mit Erfolg beendigt worden, und es werden 
vorausſichklich von dieſer nenen künſtlich geſchaffenen Sohle aus nach Verlauf 
von vier Wochen, nachdem ſich der Beton feſtgeſetzt hat, Strecken 
nach allen Seiten geſchlagen werden können, da dann die oberen 
Waſſer mit Leichtigkeit von der koloſſalen Maſchine werden bewältigt 
werden können. Dieſe ebenſo mühevolle, wie koſtſpielige Arbeit der Be⸗ 
tonirung iſt bis dahin nur in den Braunkohlenbergwerken bei Teplitz im 
nördlichen Böhmen und in einem zweiten größeren Bergwerke Süddeutſch⸗ 
lands a worden. Beſitzer der Roſaliengrube iſt Graf Schaff⸗ 
gotſch auf Koppitz. 

Kattowitz, 10. April. [Communales. — Kleinkinder⸗ 
Spielſchule.] In der nächſten Stadtverordneten-Verſammlung, am 
15. d. M., findet die Wahl des Bürgermeiſters ſtatt. — Den biefigen 
grauen Schweſtern iſt die Genehmigung zur Errichtung einer Spielſchule 
ertheilt worden. Der Orden der grauen Schweſtern beſitzt hier ein eigenes 
ſchönes Haus nebſt großem Garten und einigen Morgen Ackerland. 


Geſezgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 10. April. [Landgericht. Strafkammer J. — 
Der diebiſche Schlafkamerad.] Der Bierkutſcher Andree brachte 
allabendlich größere Geldbeträge nach Hauſe, die er ſeinem Brotherrn, dem 
Bierverleger Meyner, erſt am nächſten Morgen 8 hatte. Eines 


d.] Morgens Ende Februar dieſes Jahres fand er fein Portemonnaie zwar 


vor, aber nicht in der Taſche, in welche er es Abends zuvor geſteckt, und 
um einen Betrag von 110 M. erleichtert. Da es noch finſter und Stuben⸗ 
und Hausthür verſchloſſen waren, konnte kein Anderer als ſein Schlaf⸗ 
dun Pei der Bahnarbeiter Ludwig Walla, der Urheber der Perände⸗ 
rung ſein, und dieſer bequemte ſich nach anfänglichem Leugnen auf die 
Drohung mit der Anzeige auch endlich dazu, das Geld herauszugeben. 
Andree war damit zufriedengeſtellt, nicht aber ſein Logiswirth, der viel⸗ 
mehr durch den herbeigerufenen Nachtwachtmann den diebiihen Schlaf: 
burſchen in Haft nehmen ließ. Heut vor der I. Strafkammer behauptete 
Walla, ſich nur einen Spaß mit Andree gemacht zu haben. Dieſe Ent⸗ 
ſchuldigung mußte nach Lage der Sache als durchaus hinfällig erſcheinen 
und konnte um ſo weniger Glauben finden, weil der Angeklagte im Jahre 
1880 und 81 zweimal wegen Diebſtahls beſtraft worden iſt. Der Staats: 
anwalt erachtete mildernde Umſtände wegen der Höhe des Objects und 
im Hinblick auf das Leugnen des Angeklagten für ausgeſchloſſen; die 
Strafe des Rückfalls mußte mindeſtens 1 Jabr Zuchthaus betragen. 

dieſer Höhe wurde dieſelbe auch vom Gerichtshofe beſchloſſen; daneben 
wurde auf 2 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt. 


„ Poſen, 11. April. Strafkammer. ] Der ruſſiſche Cornet Nikolaus 
Sawin war bekanntlich im vorigen Jahre in Berlin wegen Betruges ver⸗ 
haftet, dort aber freigeſprochen worden. Da er verſchiedene ſtrafbare 
Handlungen in ſeinem Heimathslande begangen hatte, ſo ſollte er auf Er⸗ 
ſuchen der ruſſiſchen Regierung an die dortige Grenzbehörde abgeliefert 
werden. Die Criminalſchutzleute Otto Seewald und Ernſt Rudolf Winkler 
aus Berlin, denen die Begleitung Sawins nach Alexandrowo oblag, 
ſtanden nun, wie bereits telegraphiſch gemeldet, unter der Anklage, durch 
Nene das Entweichen des Gefangenen befördert zu haben. Ueber 
die Verhandlung mee wir dem „Poſ. Tgbl.“ Folgendes: Am 
14. September v. J. machte der Criminal⸗Inſpector von Hülleſſem See⸗ 
wald mit dem Auftrage bekannt, ſchilderte ihm den Sawin als einen ges 
fährlichen Menſchen, der bereits zweimal, und zwar einmal aus einem 
Eiſenbahnzuge entſprungen ſei und ordnete an, den Sawin während des 
Transports zu feſſeln. Sawin war hierbei zugegen, er proteſtirte gegen 
ſeine Feſſelung, er ſei ruſſiſcher Offizier und eine ſolche Behandlung dürfe 
ihm auch in ſeinem Vaterlande nicht widerfahren. v. Hülleſſem erklärte 
nun, daß dann wenigſtens jeder der beiden Angeklagten den Sawin an 
einem Arm an einem Knebel halten ſollte und unterſagte, daß derſelbe 
auf dem Transport irgend etwas genießen dürfe. Der Angeklagte Winkler 
wurde benachrichtigt, daß Seewald bezüglich des Transporks mit In⸗ 
ſtructionen mündlich verſehen ſei und in ſeiner Gegenwart wurde Sawin 
noch vor einem Fluchtverſuche gewarnt. Vor der Abfahrt des um 11 Uhr 
37 Minuten Nachts vom Bahnhofe Alexanderplatz in Berlin abgehenden 
zu es fand fin die Geliebte des Sawin, Frau Meyerfort, auf dem 

ahnhofe ein, überreichte demſelben drei Roſen und eine Schachtel mit 
Confect; die Angeklagten begaben ſich auch mit den beiden ge⸗ 
nannten Perſonen und dem Portier Kaltwaſſer in den Warteſalon 
und tranken gemeinſchaftlich Bier. Man vermuthet, daß bei dieſer 
Gelegenheit dem Sawin Geld zugeſteckt worden iſt. Am 15. Sep⸗ 
tember um 4 Uhr 19 Minuten kam der Zug in Poſen an; der⸗ 
ſelbe hatte bis 4 Uhr 32 Minuten Aufenthalt. Die Angeklagten 
führten den Sawin auf ſeinen Wunſch in den Warteſaal, wo er Kaffee 
trank. Kurz vor der Weiterfahrt begann Sawin über Leibſchmerzen zu 
klagen und mußte von Seewald nach einem Aborte geführt werden; ein 
ſolcher befand ſich in dem hinterſten Coupé des bisher von den Angeklag⸗ 
ten und Sawin benutzten Wagens. Dieſes Coupé iſt kein Durchgangs⸗ 
coupé, ſondern hat ſeine Eingänge von außen zu beiden Seiten. Bevor 
man in den eigentlichen Abort tritt, gelangt man auf jeder Seite in einen 
kleinen Vorraum; die Thüren, die vom Aborte nach dieſen Räumen führen, 
können von innen dadurch geſchloſſen werden, daß der im Aborte beſind⸗ 
liche Mann eine dort hängende Platte in die Höhe hebt. Die Platte wird 
in horizontaler Lage durch eine Feder feſtgehalten und hindert in dieſer 
Lage das Oeffnen der Thüren nach innen. Während Seewald mit Sawine 
nach dem Abortcoupe ging, ſtand Winkler am Ende des zur Herfahrt be 
nutzten Wagens. Der Schaffner Ziebarth ſchloß die Wagenthüren, der 
Zug ſetzte ſich in Bewegung und nun ſprang Winkler nach ſeiner Meinung 
in das bisher benutzte Coupe, thatſächlich aber in ein anderes. Von der 
Abſicht des Sawin, mit Seewald nach dem Cloſet zu gehen, will er nichts 
gehört haben. Inzwiſchen war Sawin in den Abort eingetreten, hatte 
die Thür nach dem rechten Vorderraum ein wenig offen gelaſſen, ſang und 
machte ſonſt Geräuſch um den Seewald von ſeiner Anweſenbeit zu über⸗ 
zeugen, ſchloß dann aber die Thür, verließ den Abort und gelangte durch 
den linken Vorderraum auf das Trittbrett, von dem er hinabſprang 
und dabei zu Boden fiel. Der Poſtſchaffner Wedell, der auf dem zur 
Fahrt nach Berlin bereitſtehenden Zuge ſich befand, jab den Sawin 
faſt neben jenem Zuge hinſtürzen; er rief ihm mehrmals „Halt“ 
zu, damit derfelbe ſtill liege, und eilte dem vermeintlich Verunglückten zu 
Hilfe, bob auch deſſen Hut auf. Sawin glaubte ſich verfolgt, lief neben 
dem abfahrenden Zuge her, ſchwang ſich auf das Trittbrett und gelangte 
in ein Coups erſter Klaſſe, aus dem er kurz vor der Einfahrt in die 
nächſte Station wieder herausſprang; er wanderte zu Fuß nach Koſten, 
kaufte unterwegs einem Bauernburſchen deſſen Hut für 2 Mark ab, fuhr 
nach Sa i 0 ſeine Uhr und fuhr von dort nach der Schweiz. 
Die Schweiz ihn an Rußland ausgeliefert, und bei ſeinem Transport 
durch Berlin iſt er über feine Flucht vom Poſener Bahnhofe vernommen 
worden; ſeine Ausſage wurde im geſtrigen Termine verleſen. Scewald 
verſuchte, als er die Flucht des Sawin bemerkte, durch Ziehen an der 
Nothleine den Zug zum Stehen zu bringen; dies gelang ihm aber nicht; 
er rief nun nach Winkler und forderte dieſen auf, von ſeinem Coupe aus 
die Nothleine zu ziehen; auch dieſem 3.5 es nicht, und er machte 
ſchließlich von der Nothbremſe Gebrauch. Sawin war aber inzwiſchen 
im Dunkel der Nacht verſchwunden. Wie ſchon gemeldet, wurden die An⸗ 
geklagten zu je einhundert Mark Geldſtrafe, im Unvermögensfalle für je 
fünf Mark zu einem Tage Geſängniß verurtheilt. 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Mach § 277 des Sngekeh ee 
wird derienige, welcher unter der ihm nicht zuſtehenden Bezeichnung als 
Arzt oder als eine andere approbirte Medicinalperſon oder unberechtigt 

Gortſetung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Ain Fortſetzung.) 
br. dem Namen ſolcher Perſonen ein Zeugniß über ſeinen oder eines 
deren Geſundheitszuſtand ausſtellt, oder ein derartiges echtes 
eugniß verfälſcht, und davon zur Täuſchung von Behörden oder 
Fü: icherungsgeſellſchaften Gebrauch macht, mit Gefängniß bis zu 
nem Jahre beſtraft. In Bezug auf dieſe Beſtimmung bat das Reichs⸗ 
ericht, III. Straff., durch Urtheil vom 28. November 1889 ausgeſprochen, 
iu unter dieſe n auch die unberechtigte Ausſtellung eines 
Are teich richtigen Geſundheitsatteſtes unter dem Namen eines 
US Seitens eines Anderen fällt. 
A. Hat der Verkäufer einer mit verborgenen, für den Käufer nicht 
erkennbaren Fehlern behafteten Sache vorher, che er den Verkauf der 
ache beabſichtigte, durch Manipulationen die Verdeckung der Fehler be: 
wirkt und ſodann beim Verkauf die gedachten Fehler dem Käufer gegen⸗ 
er wiſſentlich verheimlicht, ſo hat er ſich nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
at, III. Strafſ., vom 28. November 1889 dadurch des Betruges 
chuldig gemacht. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 11. April. Der italieniſche Thronfolger hat dem 
„B. T.“ zufolge die Einladung unſeres Kaiſers zu den Früh: 
jahrsparaden dankend abgelehnt, da feine Reife nach Süd⸗ 
rußland ihn verhindere, vor dem 15. Juni d. J. in Berlin erſcheinen 
zu können. Der Beſuch der Königin Margherita an unſerem 
Hofe hat ſich durch anderweitige Dispoſitionen verzögert, ſodaß der⸗ 
ſelbe erſt im Herbſt erfolgen dürfte. 

Die Reiſe der Königin von England nach Darmſtadt ſoll, 
wie die Zeitung „Truth“ meldet, den Zweck haben, gewiſſe für den 

rborinzen von Heſſen und die Prinzeſſin Alice geplante 
Ehebündniſſe zu beſprechen und wahrſcheinlich zum Abſchluß zu 
ringen. Prinzeſſin Alice begleitet ihre Großmutter nach England 
und wird dort etwa zwei Monate verweilen. 

Nach Meldungen aus Athen ſind die Reiſepläne der griechiſchen 
Königsfamilie für dies Jahr noch nicht endgiltig feſtgeſetzt. Vor: 
ausſichtlich werden ſämmtliche Mitglieder derſelben im Juni noch in 

then weilen, in welcher Zeit die Kaiſerin Friedrich dort er⸗ 
wartet wird. Im Herbſt wird beſtimmt der König Georg in 
erlin eintreffen, um ſeinen drittälteſten Sohn, den Prinzen 
Nikolaus, zu ſeiner militäriſchen Ausbildung der königl. preußiſchen 
Kriegsakademie zuzuführen. Der Prinz ſoll ſpäter der griechiſchen 
Artillerie beitreten, weshalb ſeine unter der Leitung eines höhern 
griechiſchen Offiziers zu betreibenden Studien hauptſächlich dieſem Ge⸗ 
biete gewidmet ſein werden. 

Prinz Alfred von Edinburgh wird in nächſter Zeit noch 
nicht in ein Regiment in Berlin eintreten; ſeine militäriſche Aus⸗ 
bildung iR aufgeſchoben und vorläufig ein Studienplan für ſeine 
wiſſenſchaftliche Ausbildung auf längere Zeit hinaus feſtgeſetzt. 

Daß eine Zuſam menkunft von Capri vi, Kalnoky und 
28 2 en Mat in Karlsbad ſtattfinden werde, theilt der „Stan: 

Heute Nachmittag hat unter dem Vorſiz des Miniſterpräſidenten 
von Caprivi eine Sign ves af inide⸗ 
riums ſuttgefunden⸗ zung des preußiſchen Staatsminiſte 
5 Kaiſer hat den Handels miniſter Frhrn. v. Berlepſch 
so en Stgatsſecretär des Auswärtigen Amts Frhrn. 

> auß cal zu Bundesraths-Bevollmächtigten ernannt. 

„Aus Rom erfährt das „B. T.“: Wie in vatieaniſchen Kreiſen 
hm verlautet, beabſichtigt die Curie, bei der deutſchen Regie⸗ 
beine Schritte V damit an Stelle der preußiſchen Geſandtſchaft 
im päpſtlichen Stuhle eine Vertretung des Deutſchen Reichs 
richtet werde. Seitens des Vaticans ſoll darüber bereits in Berlin 
angefragt worden fein. 
fi Das Comité zur Errichtung eines Bismarck Denkmals wird 

uin einer in das Reichstagshaus von Herrn von Levetzow zum 
5. d. M. einberufenen Verſammlung conſtituiren. 

Profeſſor v. Hofmann in Berlin, dem im Jahre 1888 der 
perſonliche Adel verliehen wurde, hat der „Poſt“ zufolge für ſeine 
Fauilie den erblichen Adelſtand erhalten. 5 

Der Magiſtrat von Berlin bewilligte für den vom 26.— 29. Mai 
hier ſtattfindenden Lehrertag 10 000 M. 
f Ueber ein Interview Stanleys in Brindifi durch einen Ver: 
reler des „Newyork Herald“ berichtet die „Nat.⸗3tg.“: Stanley be⸗ 
auptet, Emin ſei nach der Rebellion ſeiner Leute eben nicht mehr 
ein in Ketten gelegter Gefangener geweſen. Seine Leute 
agten zu ihm: „Geh' Schmetterlinge fangen! Wir brauchen Dich 
nicht. Sogar feine Diener verweigerten ihm den Gehorſam. 
Hätte Emin bei der erſten Zusammenkunft feine Lage auf: 
richtig eingeſtanden, ſo hätte er ihm rathen können; als 
Stanley zurückkehrte, war nur noch die perſonliche Rettung möglich. 
‚Seiner ſagte Stanley: Daß Emin jetzt in deutſche Dienſte getreten, 
das iſt- nur natürlich; während feiner Krankheit iſt er ſtark gegen 
mich beeinflußt worden. Offenbar iſt Emin Paſcha engagirt worden, 
am dabei zu helfen, neue Gebiete für Deutſchland zu erwerben. 
Dieſe Erwerbungen werden dazu dienen, England den Weg von der 

Ne nach dem Innern abzuschneiden. England und Deutſchland 
ſind allerdings übereingekommen, ſich nicht gegenſeitig vom Hinter⸗ 

nde abzuſchneiden; das ſcheinen aber die Deulſchen gerade thun zu 
wollen. Es iſt richtig, daß ich eine geheime Inſtruction hatte, Emin, 
wenn er eben wollte, in eine andere Provinz als Gouverneur einzu⸗ 
führen, wo, darf ich nicht ſagen. Der Plan wurde mit Emin ein⸗ 
gehend beſprochen, von ihm aber abgelehnt. Ich zweifle nicht, daß 
N feinen neuen Dienſtgeber in dieſen Plan eingeweiht hat, und 
daß Deutſchland auf Grund dieſes Plans handelt. Wenn ſich die 
j utſchen mit dem Bau einer Eiſenbahn von Bagamoyo aus beeilen, 

doe fällt das Seengebiet ihnen von ſelbſt zu und der ganze Werth des 
en Beſitzes an der Oſtküſte iſt vernichtet. Ihre Abſichten gehen 
1 weiter, ſie gelten dem Herzen des Sudans, und daß der Sudan 
Run der Aequatorialprovinz aus zu gewinnen und dadurch der Ein⸗ 
3 bis zu den Nilmündungen hin gewonnen iſt, das iſt meine feſte 
En zeugung. Ein blutiger Krieg iſt dazu nicht erforderlich, nur 

ergie und Geld; mit 3 Millionen Lſtr. läßt ſich alles richten. 
Ges er Vurſtand der Fleiſcherinnung in Stuttgart richtete ein 
aug Den die Regierung, dieſelbe möge ihr die Schweineeinfuhr 
erm | eſterreich⸗ Ungarn unter denſelben ſanitären Beſtimmungen 
Be, wie der Reichskanzler dieſelbe nach Nürnberg und München 


im Mane Feſtſtellung herrſchte die Maul: und Klauenſeuche 
74 Gemeinde ard: im Reg.⸗Bez. Breslau in 22 Kreiſen und zwar in 
26 Gem 2 — oder Gutsbezirken, im Reg.⸗Bez. Liegnitz in 8 Kreiſen, 

e ude⸗ oder Gutsbezirken, im Reg.⸗Bez. Oppeln in 1 Kreiſe, 
297 ude⸗ oder Gutsbezirke, in ganz Preußen in 120 Kreiſen mit 
oder Gutsbezirken. Berlin und die Regierungs- 
Stralſund, Hildesheim, Lüneburg, Stade und 


Gemeinde⸗ 
Bezirke Köslin, 


Erste Beilage zu r: 258 der Breslauer Zeitung, - 


Kaffel find im Monat März frei von der Maul: und Klauenſeuche 
geweſen. 

Die Germania⸗Werft in Kiel macht heute durch Anſchlag 
bekannt, daß die entlaſſenen Arbeiter auf ihren Antrag wieder Arbeit 
erhalten können. 

In Wien zieht ſich der Kreis der Arbeiter immer 
weiter, die am 1. Mai zu feiern entſchloſſen ſind. In 
Fabriken, Druckereien und Werkſtätten haben die Arbeiter angekündigt, 
daß ſie am 1. Mai feiern werden. Es wird ein Maſſenauszug in 
den Prater beabſichtigt, um für den 8 Stunden⸗Arbeitstag zu 
demonſtriren. Die herrliche Praterfahrt der Ariſtokratie, ein alt: 
gewohntes Schauſpiel des 1. Mai, dürfte wohl diesmal unterbleiben. 

Die Marxiſtenpartei in Paris veröffentlicht einen Aufruf an 
die Arbeiter, ſich an dem großen Auszuge am 1. Mai zu 
betheiligen. Am Vorabend ſoll in Paris eine große Verſamm⸗ 
lung ſtattfinden, um die Einzelheiten feſtzuſtellen. Man bemüht fich, 
die Arbeiter der Bergwerke, Eiſenbahnen und Staatsarſenale, ſowie 
die unbeſchäftigten Taglöhner für die Kundgebung zu gewinnen. 

Der neue Bund der Vereinigten Staaten von Mittel⸗ 
amerika ſoll, wie bereits berichtet, am 15. September ins Leben 
treten; an dieſem Tage wird der Bundesrath zuſammentreten, um 
den erſten Präſidenten mittels Looſes zu wählen. Dieſe Wahl wird 
ſich jährlich wiederholen, weil jede Republik befugt iſt, den Präſidenten 
der Reihe nach zu ernennen. Das Cabinet wird aus je 1 Mitgliede 
einer jeden Republik beſtehen, der Bundesrath aus 15 Mitgliedern 
oder dreien aus jeder Republik. Innerhalb der Grenzen des neuen 
Bundes wird Handelsfreiheit herrſchen. Eine Subvention von 
70 000 Doll. ſoll der erſten Geſellſchaft angeboten werden, welche 
einen Dampferdienſt zwiſchen Acapulco (Mexico), Pangma und an⸗ 
deren Küſtenſtädten herſtellen wird. 

Die Gerüchte über erneute Unruhen in Köpenick reduciren ſich 
auf folgenden Vorfall: In der Fabrik Spindlerfeld, wo gegenwärtig ein 
Erweiterungsbau ausgeführt wird, hatte ein Theil der Maurer Mittwoch 
Vormittag wegen nicht erlangter Verkürzung der Arbeitszeit die Arbeit 
niedergelegt. Die Leute, etwa 20 Mann ſtark, verſuchten ihre in Köpenick 
beſchäftigten Collegen ebenfalls zum Striken zu veranlaſſen; da das zu 
lebhaften Erörterungen unter den Arbeitern führte, fühlte ſich die Polizei⸗ 
behörde veranlaßt, um Rubeſtörungen vorzubeugen, die zur Arbeitsnieder⸗ 
legung aufreizenden Maurer, die ſämmtlich Berliner waren, aus Köpenick 
auszuweiſen, welchem Befehle auch ſeitens der Strikenden ſofort nachge⸗ 


kommen wurde. - 
«Berlin, 11. April. Amtsgerichtsrath Krining in Oppeln iſt als 


Landgerichtsrath nach Hildesheim verſetzt worden. 

d. London, 11. April. Frankreich hat officiell der engliſchen Re: 
gierung die Blokade der Küſte von Dahomey und das Verbot 
der Waffeneinfuhr angezeigt. — Betreffs der Arbeiter⸗Demonſtra⸗ 
tionen im Mai wurde ſeitens der Trade⸗Union beſchloſſen, Sonn⸗ 
tag, den 4. Mai, im Hyde⸗Park eine Kundgebung, verbunden mit 
der Proclamation des achtſtündigen Arbeitstages, zu veranſtalten. 

t. Liſſabon, 11. April. Die portugieſiſche Regierung beſchloß, 
eine Commiſſion behufs gemeinſamer Feſtſetzung der Grenze 
zwiſchen dem Gebiet an der Delagoabay und Trans vaal 
mit Delegirten dieſer Republik zu entſenden, obwohl bei der Con⸗ 
fiscation der Delagoabay⸗Eiſenbahn die alte Grenze aufrecht erhalten 
worden iſt. = 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 5 

Wiesbaden, 11. April. Der Kaiſer trug bei dem Beſuche, 
welchen er der Kaiſerin von Oeſterreich abſtattete, die Uniform des 
ungariſchen Huſaren-Regiments Nr. 7. Die Kaiſerin, die Erzherzogin 
Valerie und der Erzherzog Franz Salvator empfingen den Kaiſer am 
Veſtibül; der Kaiſer überreichte einen prachtvollen, von Berlin mit⸗ 
gebrachten Blumenkorb. Darauf fand ein Diner im engſten Familien⸗ 
kreiſe ſtatt. — Um 4 Uhr alarmirte der Kaiſer die Garniſon zu einer 
Gefechtsübung auf dem Exercierplatz. 8 

Wiesbaden, 11. April. Der Kaiſer iſt um 9 Uhr 20 Min. von 
hier abgereiſt. 

Berlin, 11. April. Der Afrikareiſende Hauptmann Kund iſt von 
ſeiner Dienſtleiſtung bei dem Auswärtigen Amte entbunden und zum 
Nebenetat des Großen Generalſtabes commandirt worden. 
Berlin, 11. April. Die „Berliner Polit. Nachrichten“ wollen 
wiſſen, daß, abgeſehen von parteitendenziöfen Speculationen über Ein⸗ 
richtung verantwortlicher Reichsminiſterien, doch andererſeits Gründe 
für die Annahme vorliegen, daß Erwägungen darüber ſtattfinden, 
wie ohne eine Beeinträchtigung der Stellung des Bundesraths den 
Reichsämtern eine größere Selbſtſtändigkeit und eine verſtärkte Ver⸗ 
antwortlichkeit gegeben werden könne. 

Hamburg, 11. April. Die Fürſtin Bismarck wurde zum Ge⸗ 
burtstage mit zahlreichen, theilweiſe koſtbaren Geſchenken bedacht; der 
Kaiſer ſandte ein Oelgemälde (Blumenſtück). Vormittags brachte die 
Capelle des Ratzeburger Jägerbataillons ein Ständchen, und der 
Commandeur des Bataillons überreichte im Namen des Offiziercorps 
ein Bouquet mit ſchwarz⸗weißer Schleife. Mittags concertirten die 
Capellen des 31. und 76. Infanterie⸗Regimentöz. Abends fand in 
der Aumühle ein großes Feſteſſen ſämmtlicher Beamten, Förſter und 
ſonſtigen Angeſtellten des Fürften ſtatt. 

Kaſſel, 11. April. Die hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften ver: 
liehen dem Fürſten Bismarck das Ehrenbürgerrecht. 

Bern, 11. April. Der Bundesrath beſchloß die Bildung von 
vorläufig vier Compagnien Feſtungsartillerie, wovon eine für Airolo, 
zwei für Andermatt und eine für Oberalp, Furka und Gotthardt 
beſtimmt find. — Spanien erklärt den Beitritt von Cuba, Puerto⸗Rico 
und den Philippinen zum internationalen Telegraphenvertrag. 

Valencia, 11. April. Der letzte Theil der Nacht verlief ruhig. 
Die meiſten Truppen ſind nach den Kaſernen zurückgekehrt. Die 
Soldaten bewachen noch den Carliſtenclub und die Jeſuitenkirche, 
welche arg beſchädigt ſind. Dem Marquis Carralbo und ſeinen An⸗ 
hängern gelang es, das Hotel im Laufe des Abends zu verlaſſen und 
ſich zu Freunden zu begeben. 

London, 11. April. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Sydney 
vom heutigen Tage: Der Dampfer „Lübeck“ iſt hier eingetroffen. 
Er verließ Samoa am 1. April. Wie berichtet wird, iſt dort Alles ruhig. 

London, 11. April. Anſtatt des verſtorbenen conſervativen Par⸗ 
lamentsmitgliedes für Carnarvon, wurde George (Gladſtonianer) mit 
einer Mehrheit von 20 Stimmen gegen den conſervativen Candidaten 
gewählt. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 11. April. 


® Alarmirung der Feuerwehr. Wiederum nur blinder Lärm ver⸗ 
anlaßte am Nachmittag des 10. d. Mts. das Erſcheinen der Feuerwehr 
vor dem Grundſtücke Tauentzienplatz 1. Abgang 7 Uhr 54 Min., Rück⸗ 
kunft 8 Uhr 16 Min. 

—0 Unglücksfälle. Der in einem Faule auf der Mäntlergaſſe 
wohnende Kellner Robert Heinzelmann fiel heute Morgen in Folge Aus⸗ 
gleitens über die Stufen einer Treppe binab und zog ſich einen Bruch 
des rechten Beines im Unterſchenkel zu. — Der Maschi Wilhelm 


Souuabeud, den 12 


FP ͤ VPP 


Henſchel, Altbüßerſtraße wohnhaft, kam am 10. d. M. Abends mit der 


rechten Hand in das Getriebe einer Maſchine und trug eine ſchlimme 
Verletzung der Hand davon. — Der auf der Kurzegaſſe wohnende 
66 Jahre alte Arbeiter Joſeph Ließ fiel geſtern von einem Wagen herab 
und ſchlug mit dem Kopfe derartig gegen den ſcharfen Rand eines Steines, 


daß er eine ſchwere Kopfverletzung erlitt. — Allen dieſen Verunglückten 3 


wurde im Allerheiligen⸗Hoſpital Aufnahme bezw. ärztliche Hilfe zu Theil. 
g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein goldener glatter 
Ring; zwei Portemonnaies mit Geld; eine Pelzmütze; ein goldener Trau⸗ 
ring; ein altertbümlicher goldener Ring mit einer Gemme. — Geſtohlen: 
einem Bäckermeiſter von der Höfchenſtraße fortgeſetzt Geldbeträge bis zur 
Höhe von 5 Mark aus der Ladenkaſſe durch eine Arbeiterfrau, die er ſeit 
Jahren aushilfsweiſe bei ſich als Verkäuferin beſchäftigte. Die Diebin iſt 
am 30. März auf der That ertappt und zur Anzeige gebracht worden. 
Geſtohlen wurde ferner in einem Tanzlocal auf der Fürſtenſtraße einem 
Bäckergeſellen von der Weidenſtraße ein dunkelgrüner Tuchüberzieher und 
einem Stellmachergeſellen von der Matthiasſtraße ein brauner Ueberzieher; 
einem Kaufmann von der Höfchenſtraße eine Menge Wäſcheſtücke und ein 
kleiner Wäſchekorb; der Frau eines Haushälters vom Burgfeld ein Porte⸗ 
monnaie mit 49 Mark in Baar und für 30 Mark Conſumvereinsmarken. 
— Abhandengekommen: einer Dame aus der Provinz ein Korallen⸗ 
armband: einem Landmeſſer von der Lewaldſtraße ein Fünfzigmarkſchein; 
einer Dame aus Dittersbach eine goldene Broche, aus zwei Stäbchen und 
einem Kleeblatt beſtehend; einer Dame von 
Portemonnaie mit 10 Mark; der Frau eines Reſtaurateurs von der 
Biſchofſtraße ein goldenes Pincenez; einer Dame von der Tauentzienſtraße 
ein ſilbernes Armband mit einer Schlangenkopfverzierung und drei 
Steinen beſetzt: der Frau eines Schauſpielers von der Weißgerbergaſſe 
eine goldene Damenremontoiruhr mit goldener Kette und einem Berlock 
in Form emes goldenen Herzens. Unter dem Verſchlußdeckel der Uhr 
befindet ſich ein männliches Portrait. — In Unterſuchungs haft 
genommen 22 Perſonen, in Strafbaft 19. 


Neuigkeiten vom Bächerkiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 
Geſchichte Deutſchlands im neunzehnten Jahrhundert. Von Berthold 
Volz. Erſte 1 Verlag von Otto Spamer, Leipzig. 
Die Königin Luiſe in der Dichtung. Eine Sammlung aus den in 
älterer und neuer Zeit verfaßten De ausgewählt und heraus⸗ 
egeben von Eduard Belling. 2. verbeſſerte Auflage. Mit einem 
Porträt in Photogravure nach einem Relief von A. Bettkober. Verlag 
von Kurt Brachvogel, Berlin. 
Die Blutfaat. Erzählung aus der Reformationszeit von E. Tegt⸗ 
meyer. Verlag von Hermann Coſtenoble, Jena. E 
Die Erziehung der deutſchen Jugend. Von Paul Güßfeldt. 
3. Aufl. — Unſühnbar. Erzählung von Marie von Ebner⸗ 
Eſchenbach. Verlag von Gebr. Paetel, Berlin. 
Sonnenwende. Neue Dichtungen von Carl Weitbrecht. — In der 
Sommerfriſch'. Federzeichnungen von Hugo Kauffmann mit 
Gedichten in oberbayeriſcher Mundart von Karl Stieler. 2. Aufl. 
Verlag von Adolf Bonz & Co., Stuttgart. 


Eine große Dame. Roman von Johannes van Dewall. Mi 
155 Illuſtrationen von R. Blumenau. 3. Aufl. — Harte ere 
Zwei Erzählungen von Anton Freiherr von Perfall. ns. 


Raſſenkampf. — Nachtſchatten. Drei Erzählungen von Friedrich 
Jacobſen. Der Fall gegen „Unbekannt“. Das Kreuz des Satans. 
Die Grundmühle. — Mirtala. Roman aus dem erſten e 
nach Chriſtus von Eliſe Orzeßko. Autoriſirte Ueberſetzung von 
Malwina Blumberg. Deutſche Verlags⸗Anſtalt Stuttgart. 

Die wirthſchaftliche Bewegung von Handel und Induſtrie in 
Deutſchland im Zeitraum von 1884 bis 1888. 
Deutſchen Wirthſchaftsjahres (Jahrgänge 1880, 1881, 1882 und 1883). 
Nach den Jahresberichten der Handelskammern dargeſtellt von dem 
Generalſecretariat des Deutſchen Handelstages. 2 Bände. Verlag 
von Ernſt Siegfried Mittler u. Sohn, Berlin. 


Litterariſch es. IR 
Vom Niger⸗Benne. Briefe aus Afrika von Eduard Flegel. 
1 Karl Flegel. Leipzig. Verlag von Wilhelm Friedrich 
„K. Hofbuchhändler. Der Veröffentlichung des Tagebuchs unſeres Eduard 
Flegel, der im Dienſte deutſcher Aeon ine ſein Leben drangegeben, in der 
„Deutſchen Revue“ iſt im Feuilleton der Nr. 127 unſerer Feitung ſchon 
rühmend gedacht worden, ſo daß es hier genügen wird, unſere Leſer darau 
aufmerkſam zu machen, daß E. Flegel's Briefe von feinem Bruder au 
in Buchform, und zwar mit den von dem Verfaſſer hinzugefügten Bei⸗ 
lagen herausgegeben ſind. Aus den Briefen gewinnt man in der That 
„den rechten Einblick in die umfaſſenden Pläne des deutſchen Pioniers 
am Niger⸗Benue“; nur ſchade, daß die Früchte der Flegel'ſchen Arbeit 
nicht, wie er ſo heiß erſehnte, ſeinem Vaterlande, ſondern England in 
den Schoß gefallen find. L. 


Handels-Zeitung. 

-. Breslauer Baubank. In der unter Vorsitz des Bankdirectors 
Hugo Heimann am 11 d. Mts. abgehaltenen Generalversammlung der 
Breslauer Baubank nahm der Vorsitzende Bezug auf den gedruckt 
vorliegenden Geschäftsbericht. von dessen Verlesung Abstand genommen 
wurde. Nach einer kurzen Discussion, aus welcher zu bemerken ist, 
dass für die Zukunft eine grössere geschäftliche Rührigkeit in Aussicht 
genommen ist, wird der vorgelegte Rechnnngsabschluss einstimmig ge- 
nehmigt und demgemäss endgiltig beschlossen, den nach Abzug der 
Abschreibungen und Verwaltungskosten verbleibenden Netto-Ueberschuss 
von 102384 M. dergestalt zu vertheilen, dass zu Tantiemen 6963 M. 
verwendet und 6 Procent Dividende an die Actionäre mit 90000 M. 

ezahlt werden. Auf neue Rechnung werden 5421 M. vorgetragen, 
n der weiteren Discussion wurde constatirt, dass die bebauten Grund- 
stücke nach reichliche Abschreibnngen mit 945 610 M. zu Buch stenen 
und davon die Reserven mit 377000 M. in Abzug zu bringen sind, so 
dass der eigentlichen Bilanzwerth ein recht niedriger ist; der Besitz, 
welchen die Bank in Gemeinschaft mit der Immobiliengesellschaſt hat, 
ist mit 21700 M. bilanzirt und repräsentirt wohl den dreifachen Werth. 
Nachdem hierauf die einstimmige Wiederwahl der turnusmässig aus 
dem Aufsichtsrath ausscheidenden Herren Kaufmann Isidor Alexander, 
Justizrath Korb und Consol Bernhard erfolgt war, proclamirte der 
* dass die Dividende vom 12. d. Mts. ab zur Auszahlung 
gelangt. 

* Die Frage, ob die Prolongation von Zeltgeschäften unter Be- 
rechnung eines De- bezw. Reports in der Form, in welcher dieselbe 
usancemässig an der Börse vollzogen zu werden pflegt, dem Reichs- 
stempel für ein einfaches oder für ein doppeltes Anscha f- 
fungsgeschäft unterliegt, bildet bereits den Gegenstand von Pro- 
cessen mehrerer Bankfirmen gegen den Steuerfiscus, von welchen sich 
die Klagesache des Berliner Maklervereins in dem verhältnissmässig 
vorgeschrittensten Stadium befindet. Derselbe hat auf Rückerstattung 
des von ihm für eine derartige Prolongation nachgeforderten und unter 
Vorbehalt gezahlten Doppelstempels geklagt. Das Berliner Landgericht 
hatte dem Klageantrage gemäss erkannt und das Kammergericht die 
Berufung des Fiscus durch Erkenntniss vom 26. Juni 1888 abgewiesen. 
Dieses Urtheil war jedoch durch Entscheidung des Reichsgerichts IV. 
Civilsenat vom 10. December 1888 aufgehoben und die Sache zur 
anderweiten Verhandlung und Entscheidung an das Berufungsgericht 
zurückverwiesen worden. Das Reichsgerichts- Erkenntniss führt in _ 
Bezug auf die rechtliche Beurtheilung der Streitfrage aus: Auch die 
Report- und Deportgeschäfte pflegten im kaufmännischen Verkehr als 
„Prolongations - Geschäfte bezeichnet zu werden. Sie seien das aber 
nicht im Sinne der einfachen Prolongation einzelner specieller Ver- 
tragsbestimmungen, während im Uebrigen das 8 geschlossene 
Geschäft in Kraft bleibe, sondern nur im Sinne der Prolongation einer 
Speculation, eines Engagements in der Form eines Deckunge- 
kaufs mit Wiederverkauf zum folgenden Ultimo; neben diesen selbst- 


ständigen Geschäften gelange das alte Geschäft zu der ursprünglich 


en, seinem Inhalte entsprechenden Erfüllung, und zwar nach 
en Usancen der Berliner Börse unter Vermittelung 5 Liquidations- 
vereins durch Scontrirung und Zahlung der ermittelten Coursdifferenzen. 


Weiter wird sodann ausgeführt, dass für Beantwortung der Frage, ob 285 


im einzelnen Falle ein einfaches Prolongationsgeschäſt oder ein dop elt 
zu versteuerndes Report- bezw. Deportgeschäft vorliegt, wesentlich 
entscheidend die Form der Schlussnoten, der Abrechnungsgufgaben 


der Katharinenſtraße ein 
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und der Buchungen sei nnd in dieser Beziehung seien noch weitere 
Ermittelungen erforderlich. — In dem fortgesetzten Verfahren, welches 
demgemäss vor dem Kammergericht stattfand, machte der Kläger 
geltend, dass die Form der Schlussnoten nichts beweisen könne, weil 
dieselben nach dem vorgeschriebenen, unter Berücksichtigung der Be- 
stimmungen des Bundesraths von den Aeltesten festgestellten Formular 
ausgestellt würden. Auch die darin gebrauchten Ausdrücke „Prolon- 
gation“, „Prolongationssatz“, „Deport“ u. a, sowie die Auf- 
nahme des Liquidations - Courses in den Schlussschein kommen 
ebenso gut bei der eigentlichen Prolongation wie beim Deportgeschäft 
vor. Eine eigentliche Erfüllung des ursprünglich geschlossenen 
Geschäfts habe nicht stattgefunden; die Aeltesten der Kaufmannschaft 
würden bekunden, dass bei der eigenthümlichen Natur der kauf- 
männischen Buchführung sich das Prolongatiönsgeschäft buchmässig 
von dem Reportgeschäft gar nicht unterscheide. — Das Kammergericht 
beschloss in einem früheren Termine Beweisaufnahme darüber, ob die 
betreffende Prolongation als Doppelgeschäft gebucht sei? und ob die 
sämmtlichen per ultimo des fraglichen Monats (Januar 1887) von dem 
Kläger eingegangenen Engagements, Scontration und Zahlung des Saldos 
abgewickelt worden seien? durch Vorlegung der klägerischen Hand- 
Jungsbücher und Vernehmung der von beiden Partien benannten 
Sachverständigen, des Dirigenten des Liquidationsvereins der Berliner 
Fondsbörse, R. Schermann, und des Bankiers C. Schlieder. Demnächst 
erkannte das Kammergericht am 24. Januar d. J. abändernd auf Ab- 
weisung der Klage. Aus den Entscheidungsgründen ist Folgendes 
hervorzuheben: Zwischen den Parteien ist nicht streitig, dass entweder 
eine einfache Prolongation oder ein Deportgeschäft vorliegt. Ergiebt 
sich also, dass ein Prolongationsgeschäft nicht in Rede steht, so ist 
die doppelte Besteuerung gerechtfertigt und die Klage daher un- 
begründet. 2 
„ Saal-Eisenbahn. Die Betriebseinnahmen beliefen sich im Jahre 
1889 auf 1314585 M. (1888 1157638 M.), während die Betriebsausgaben 
den Betrag von 867 784 M. (1888 671109 M.) erforderten. Der Ueber- 
schuss stellte sich somit auf 446801 M. (1888 486528 M.). Hiervou 
eht ab: in den Erneuerungsfonds 170734 M. (58000 M. regelmässige 
ücklage und 112734 M. Erlös für ausgewechseltes Betriebamaterial), 
verbleiben 276067 M. Hierzu in Ausgabe verrechnet bei Titel VI 
Pos. 1 (für Erneuerung des Oberbaues 225 963 M.) und Titel VI Pos. 2 
(für Erneuerung der Betriebsmittel 10476 M.), zusammen 512507 M. 
Es erübrigt somit ein Ueberschuss von 510007 M. (1888 481 177 M). 
Die Verwendung des Ueberschusses soll nach Beschluss des Aufsichts- 
rathes wie folgt bewirkt werden: Zur Verzinsung der 3½ proc. Schuld- 
verschreibungen 122 500 M., für Zahlung von Tantiemen 11 378 M., für 
Zahlung der Staats-Eisenbahnsteuer bez. Staats-Gewerbesteuer 9197 M., 
5 proc. Dividende auf die Stammprioritäts-Actien 537 500 M., */,proc. 
Dividende auf die Stamm-Actien 22 476 M., für sonstige Zwecke, Gours- 
verluste an Werthpapieren etc. 6502 Mark, Vortrag auf das Jahr 1890 
454 Mark. 
® Aotlongesellschaft für elektrische Glühlampen, Patent Seel. 
In dem Jahresbericht für 1889 wird bemerkt, dass die Patentklagen der 
Allgemeinen Elektrieitäts-Gesellschaft und der Eirma Siemens u. Halske 
schr ungünstig auf die geschäftlichen Verhältnisse der Gesellschaft ein- 
ewirkt haben. Die Concurrenz anderer Firmen habe einen Druck auf 
die Preise ausgeübt. Die Gesellschaft war genöthigt, die Preise zu er- 
niedrigen und fast ohne Nutzen zu arbeiten, trotzdem der Absatz an 


1 fertigen Waaren den des Vorjahres um ca. 100 000 M. überstieg. Die 


Concurrenz musste nach und nach zu höheren Preisen selbst übergehen. 
Die Gesellschaft konnte auch mehr mit Beginn des neuen Jahres auf 
lohnende Preise halten, als der Einzug in die neue Fabrik sofort grosse 
Vortheile für die Fabrikation gewährte, die sich allerdings erst für das 
Jahre 1890 geltend machen. Behufs Bezahlung der verschiedentlichen Neu- 
bauten inel. des Wohnhauses ist eine Hypothek in Höhe von 500 000 M. 
a 4½ pCt. bei der Preussischen Boden-Credit-Actien-Bank aufgenommen 
und sind weitere 100000 M. nach Ertheilung des Feuerkassenscheines 
gesichert, mit welcher Summe die sämmtlichen Creditoren gedeckt 
sind und ein Betriebsfonds in ausreichender Höhe verbleibt. Mit dieser 
Hypothek sind zunächst die bisherigen Belastungen’ sämmtlich abge- 
To worden. Der Bruttogewinn stellte sich auf 123951 M., Ab- 
schreibungen fanden 28547 M. statt. Eine Dividende kann nicht zur 

Vertheilung gelangen. 
„ Oesterr. Alpine Montan-Gesellsohaft, Ueber die Dividende für 
1889 ist die Verwaltung noch nicht schlüssig geworden. Wie das 
W. T.“ wissen will, gehen innerhalb derselben die Ansichten nicht 


Weit auseinander, so dass die Dividende mit mindestens 5 pCt. und 


höchstens 6 pCt. bemessen werden dürfte. Der Plan der Ausgabe 
neuer Actien sei definitiv fallen gelassen, dagegen sei die Prioritäten- 
Conversion sowohl in den Grundzügen als in den Details fesigestellt; 
die Durchführung verzögere sich nur aus formellen Gründen. 


* Credit Lyonnals in Parls. Der 1889er Geschäftsbericht ist in 
der üblichen knappen Form abgefasst. Ein Gewinn- und Verlustconto 
fehlt natürlich ganz und gar; der Verwaltungsrath theilt den Actio- 
nären nur mit, dass nach Abzug aller Spesen ein Nettogewinn von 
11512000 Fres. verbleibt. Die Zahlung der Dividende von 27,50 Fres. 
gegen 25 Fres. im Vorjahre erfordert 11 000 000 Fres,, auf neue Rech- 
nung kommen 512000 Fres. Die Bilanz ist so summarisch wie mög- 
lich aufgestellt. Die gesammten Verbindlichkeiten belaufen sich auf 
731,1 Mill. Fres., darunter 115,5 Mill. Accepte; dem stehen an sofort 
greifbaren Activen, d. h. in Cassa und Wechseln, 472,4 Mill.” gegen- 
über. Das ist ungefähr ein Verhältniss von 64 pCt. gegen 54 pCt. im 
Vorjahre, also eine namhafte Besserung, vorausgesetzt, wie die „Frkf. 
Zeitung“ meint, dass das Wechselportefeuille auch wirklich allein aus 
solchem Papier besteht, welches jederzeitig anderweitig, 2. B. bei der 
Banque de France, discontirbar ist. 

Russischer gegenseitiger Boden-Oreditverein. Am 15./27. April 
findet eine ausserordentliche Generalversammlung statt, in welcher die 
Mitglieder einen auf die Verstaatlichung bezüglichen Beschluss fassen 
sollen. Eine bestimmte Vorlage hat der Finanzminister nach dieser 
Richtung hin noch nicht gemacht. Ein vom 5./17. März d. J. datirter 
Erlass des Zaren beschränkt sich, der „Nat.-Ztg.“ zufolge darauf, den 
Finanzminister mit einer Bearbeitung der Frage, ob nicht den Mit- 
gliedern des Vereins weitere Erleichterungen gewährt werden können, 
zu beauftragen. Die jüngste Generalversammlung hatte eine Abord- 
nung gewählt, um dem Finanzminister gewisse Wünsche zu unter- 
breiten und ihm dabei mitzutheilen, dass die Mehrzahl der in der 
Generalversammlung vertreten gewesenen Stimmen sich für die voll- 
ständige Verstaatlichung des Vereins ausgesprochen habe. Der Minister 
erklärte der Abordnung damals u. A., der Verein müsse die Ermässi- 
gung seiner allzu hohen Verwaltungskosten (im letzten Geschäftsjahre 
eirca 500000 Rubel) anstreben. Russische Blätter heben nun jetzt 
hervor, dass im Falle der Verstaatlichung eine erhebliche Verminderung 
dieses Ausgabepostens sich unschwer erreichen lassen werde. 

* Pilatus-Bahn. Im ersten Jahre des Betriebs wurden 2216 Züge 
ausgeführt, nämlich 1477 Personen-, 626 Güter- und 113 Stein- und 
Arbeiterzüge mit 3127 Wagen. Die Witterung war dem Betrieb der 
Bergbahnen bekanntlich sehr wenig günstig; jeder Monat brachte 
Schnee auf Pilatus-Kulm; wenn trotzdem die Frequenz eine befriedi- 
gende war, so ist das dem im Allgemeinen ‚stärkeren Fremdenverkehr 
zuzuschreiben, An den ausnahmsweise hellen Tagen brachte der kaum 
zu bewältigende Massenandrang einigen ‚Ausgleich Die Total- Ein- 
nahmen erreichten die Höhe von 301 803 Franken, die Betriebsausgaben 
betrugen 107931 Franken, der Ueberschuss der Betriebseinnahmen 
stellte sich daher auf 193871 Franken. Aus dem Reingewinn von 
162244 Franken erhalten die Actionäre eine Dividende von 7 8 

leich 140 000 Franken. Die Eröffnung des neuen Hotels Pilatus-Kulm 
st auf den 15. Juli d. J. in Aussicht genommen. 

„ Vom Kupfermarkt. Ueber die Kupfervorräthe und Preise im 
März gehen der „Rhein.-Westf. Zig.“ folgende Angaben zu: Die Lager 
in England und Frankreich wiesen am 31. März d. J. 91938 To. auf 

egen 129876 To. Ende März 1889 und gegen 58747 To. im Jahre 
888. Der Preis beträgt 47 Pfd. Sterl. 12 sh 6 d gegen 39 Pfd. Sterl. 
b sh im vorigen Jahre und gegen 80 Pid. Sterl. 2 sh 6 d im Jahre 
1888. Avisirt waren von Chili 4400 To. und von Australien 900 To, 


„ Breslauer Börsen-Aotien-Verein. Die diesjährige ordentliche 


. Generalversammlung findet am 29. April a. e., Nachmittags 4½ Uhr, 


statt. Näheres siehe Inserat. 

„ Broslauer Disconto-Bank, Die Bilanz, sowie das Gewinn- und 
Verlust-Conto pro 1889 befinden sich im Inseratentheil. 

„ Sohlesisohe Lobensveorsioherungs-Aotien-Gesellsohaft.' Die 
diesjährige ordentliche General-Versammlung findet Montag, 19. Mai 
a, e., Mittags 12 Uhr, statt. Näheres siehe Inserat. 

— 


Börsen- und Handelsdepes chen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 11. April. Neueste Handels nachrichten. Vom inter- 
nationalen Eisenmarkt wird dem „B. T.“ gemeldet: An der heu- 
tigen Börse waren einerseits Gerüchte verbreitet, dass der füllige 
amerikanische Eisenbericht eine Besserung constatiren dürfte; die 
heut aus Glasgow eingelaufenen Notirungen ergaben dagegen ein 
Weichen der dortigen Warrantpreise. Der belgische Eisenmarkt bleibt, 
wie der „Moniteur des intérèts matériels“ berichtet, im Allgemeinen 
ziemlich schwach; es sind zwar einige Ordres aus dem Inlande einge- 
laufen, aber er lässt doch viel zu wünschen übrig. Die in voriger 
Woche beschlossene Betriebseinstellung der Walzwerke ist fast über- 
all durchgeführt, und diejenigen Werkeg welche noch die volle Woche 
hindurch arbeiten, gehören zu den Ausnahmen. Die Tendenz auf 
dem amerikanischen Eisenmarkt hat sich seit der Vorwoche nicht 
Fre der Umsatz ist, wie „Iron meldet, wohl etwas grösser, die 

reise aber andauernd schwach und unregelmässig. — An der heutigen 
Börse circulirte das unverbürgte Gerücht, dass der Sultan die anfangs 
von ihm abgelehnte Convertirung nunmehr genehmigt hätte. — 
Der Cours der Actien der Dynamite-Trust-Company stieg heute 
auf das Gerücht, dass dem Reichstage eine Vorlage wegen Bestellung 
von rauchlosem Pulver zugehen würde. — Vom 14. April ab werden 
Anglo Continental Guano-Actien excl. Dividendenschein pro 
1889 an hiesiger Börse gehandelt und notirt; auf schwebende Enga- 
gements findet ein Abschlag von 121/, pCt. statt. — Beim Handel 
in Dortmunder Bergbau-Vorzugs-Actien sind die Vor- 
zugsactien Nr. 2544—3503 à 1200 M. gleich den alten Vorzugsactien 
an hiesiger Börse lieferbar. — In der Aufsichtsrathssitzung der 
Victoria in Berlin, allgemeinen Versicherungs-Actien-Gesellschaft 
vom 11. April e. wurde festgesetzt. aus dem Geschäftsgewinn des 
Jahres 1889 eine Dividende zu vertheilen an die Actionäre von 159 M. 
ro Actie = 26½ pCt. der Baareinzahlung, an die mit Gewinnantheil 

ersicherten der Lebensversigherungsabtheilung von 3 pCt. der Summe 
der seit Beginn der Versicherung gezahlten Prämien, an die Unfall- 
versicherungs-Abtheilung von 41½½ pCt. der gezahlten Jahresprämien. 
— Gestern hat eine Sitzung des Ausschusses des Aufsichtsrathes der 
Laurahütte stattgefunden, in welcher über die bisher erzielten, 
überaus guten Betriebsresultate, sowie über die unverändert recht 
günstigen Aussichten für die Zukunft berichtet wurde. 

Berlin, 11. April. Fondsbörse. Die Abendbörsen zeigten im 
gestrigen Verkehr im Ganzen eine beruhigtere Haltung. Auch hier 
eröffnete die Börse ruhig und schien anfangs zur Festigkeit geneigt 
zu sein, wenn dieselbe auch einen mehr äusserlichen, durch Deckungen 
veranlassten Charakter trug und das Geschäft auf allen Gebieten 
ziemlich eingeschränkt war. Eben diese Lustlosigkeit führte bald 
wieder zu einer Abschwächung der Course; neue Momente, auf welche 
hin die Baisse einen Vorstoss hätte machen können, lagen in der ersten 
Stunde nicht vor, ebenso wenig vermochte sich indess nennenswerthe 
Kauflust entwickeln. Bemerkenswerth ist, dass aus dem Gesammtbilde 
des Verkehrs nur die Festigkeit des Rentenmarktes hervortrat, sowie das 
Anziehen von Dynamite-Trust-Actien, für welche rege Kauflust wirkte. 
Am Bankenmarkt bewegte sich das Gros der Werthe um ihr gestriges 
3 Uhr-Niveau; erheblichere Coursdifferenzen traten nicht zu Tage; 
deutsche Bank notirte heute ca. 1 pCt. höher.‘ Credit 160,80—161,40 bis 
161,10, Nachbörse}161, Commandit 219 — 219,40 — 220,25 219,75, Nachb. 
219,60. Montanwerthe und Kohlenactien Anfangs niedriger, dann er- 
holt; Bochumer 167,90 — 167,75 170 168.60 — 168,90, Nachbörse 168,60, 
Dortmunder 89,9091, 40— 90,50 90,60, Nachb. 90,50, Laura 138 bis 
138,25 137,75 139,25 138.50 138,90, Nachb. 138,75. Bahnenmarkt 
wenig belebt. Fremde Renten fest; 1880er Russen 94,20 — 94,25, Nachbörse 
94,25, Russische Noten 221, Nachbörse 221, 4proc. Ungarn 87,30—87,60, 
Nachbörse 87,75. Im weiteren Verlaufe unterlag die Tendenz Schwan- 
kungen, bis am Schluss wieder auf weiter weichendes Glasgow Mattig- 
keit überwog. Am Cassamarkt waren Eutin-Lübecker höher, die 
übrigen einheimischen, sowie die fremden Eisenbahnwerthe wenig ver- 
ändert. Cassabanken begegneten geringem Interesse. Von Berg- und 
Hüttenwerken gelangten zu Steigerungen: Arenberg, Menden und 
Schwerte, Luise Tief bau. Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 101,80 
bez. u. Gd. Das Geschäft in inländischen Anlagewerthen war sehr be- 
schränkt und die Course erfuhren keine bemerkenswerthen Verände- 
rungen, die Haltung der 31/,proc. Pfandbriefe und Consolsprioritäten 
war etwas abgeschwächt. Oesterreichisch - ungarische Prioritäten 
mässig belebt und gut gehalten. Russische Prioritäten still, aber ziem- 
lich fest." 

Berlin, 11. April. Produotenbörse.. Von den auswärtigen 
Märkten lagen heute fast nur günstige Berichte vor,. welche allerdings 
dem hiesigen Verkehr feste Tendenz verliehen, die Umsätze aber liessen 
die erwartete Lebhaftigkeit vermissen. Loco Weizen feiner, Waare 
mehr beachtet. Im Terminhandel übten die festen auswärtigen Be- 
richte im Verein mit besserer Verwendung effectiver Waare einen 
günstigen Einfluss aus, spätere Sichten aber waren mehr beachtet, als 
nahe, so dass diese nur kaum eine Mark theurer sich stellte, während 
Herbstlieferung um fast 2 M. gestiegen ist. Man legte Werth auf den 
Bericht des Agriculturbureaus in Washington, nach welchem der Stand 
des Winterweizens auf 81 pCt. (gegen 94 pCt. im April 1889) ange- 
geben wird. — Loco Roggen bei behaupteten Preisen wenig belebt. 
Im Terminhandel herrschte feste Tendenz, welche vielleicht mit von 
dem rauhen Wetter veranlasst war; hier besass aber, im Gegensatz zu 
Weizen, gerade nahe Lieferung mehr Gunst als späte, weil effective 
Waare wieder besser ging. 8 Sicht schloss 1 M. höher als 
gestern, die anderen Termine waren kaum verändert. — Loco Hafer 
preishaltend. Termine wenig verändert. — Roggenmehl 10 Pf. 
theurer. — Mais in effectiver Waare unverändert. Termine bei leb- 
haftem Handel besser bezahlt. — Rüböl fest und durchgängig etwas 
theurer; nahe Lieferung wurde von Raffineuren begehrt. — Von Spi- 
ritus fand die starke Loco-Zufuhr zu festen Preisen Aufnahme bei 
Reporteuren. Die Termine haben bei stillem Verkehr keine nennens- 
werthen Veränderungen erfahren, spätere schlossen matt. 

Posen, 11. April. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,70, 70er 33,00. 
Tendenz: Fest. — Wetter: Veränderlich. 

Hamburg, 11. April, Nachmittag. Kaffoe. Good average Santos 
ie April 87¾, per Mai 873/,, September 86, per December 81. — 

endenz: Behauptet. 

Amsterdam, 11. April. Java-Kaffee good ordinary 561),. 

Havre, 11. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per Mai 111,00, per September 109,50, December 102,50. — 
Tendenz: Behauptet. 

Zuokermarkt, Hamburg, 11. April, 8 Uhr 15 Min. Abends. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] April 12,02, Mai 12,20, Juli 12,40, 
August 12,47, October-Decbr. 12,25. Tendenz: Fest. 

Paris. 11. April. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 30,50--30,75, weisser Zucker ruhig, per April 34,30, per Mai 34,50, 
per Mai-August 34.80, er October-Januar 34,80. 

Paris, 11. April. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° behauptet. 
loco 31, weisser Zucker behauptet, per April 34,50, per Mai 34,60, per 
Mai-August 35,00, per October-Januar 35,00. 

London, 1]. April. Zuokerbörse, 96% Java-Zucker 15, stetig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12. Fest, 

London, 11. April, 11 Uhr 46 Minuten, 
Bas. 88%, per April 12, per Mai 12, 1½, 
Octbr.-Decbr. 12, 1½. Käufer. 

Newyork, 10. April. Zuokerbörse, Fair refining muscovadoes 419/,,. 

Glasgow, 11. April. Roheisen. | 10. April. | 11. April. 
Schlussbericht] Mixed numbers warrants, 47 Sh.51/ b. 46 Sn. ½ b. 

Kammzug-Terminmarkt. n 11. April. fOriginaldepesche 
von Berger & Co. in Leipzig.] Still. 4.82½. Entfernte Monate bezahlt. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 


Zuokerbörse, Fest. 
per Juni 12, 3, per 


„ Stettin, 11. April. — Unr — Min. 
Cours vom 10. | 1. Cours vom 10. | 11. 
Weizen p. 1000 Kg. { Rü D ö! pr. 100 Kgr. 

Fester. ! still. | 
April-Mai ....... 18850 190 — ] April- Mai... . 68 — 68 — 
Juni-J uli 190 — 191 50] Septbr.-Oetbr.. . 67 50 — — 
Septbr.-Oetbr. ... 182 — 183 — 

og gen p. 1000 Kg. | Spiritus, 
Fest, ! pr. 10000 L- pOt. 
April-Mai . . . 161 50 162 — oo 50 er 53 20 83 — 
Juni- Juli.. . . 161 50 162 —f Loco 70 er 33 40 33 40 
Septbr.-Octbr. ... 151 50 153 — April-Mai.... 70er 33 0 38 40 
"erroleum loco. 11 75 11 70] Septb-Oetbr., 70 er 38 40 84 50 


U 


merlin, 11. April. Ainede gemüse Fes. 
Eisennauu- Stam - tien, Inändiscne fenas 
Cours vom 10 11 Cours vom 10. 11. 

Galiz. Cari-Ludw.ult 82 70 82 40 b. Reichs- Ani. 40% 106 90,106 90 
Gotthard-Bahn .ult. 167 50 167 — do. do. 3½ % 101 70101 70 
Lübeck-Büchen .... 175 20 174 50 Posener Pfandbr. 40% 101 30101 30 
Mainz-Ludwieshaf.. 118 20117 80] do. do. 3½% 98 7088 70 
Mecklenburger .... 168 20168 20 Preuss. 4% cons Ani. 106 50 106 50 
Mittelmeerbann ult. 107 30 108 — do. 3½0% div. 101 70 101 70 
Warschau-Wien ult. 191 50 192 — ] do. Pr.-Anl. de 55 166 70166 — 
Elsendahn-Stamm- Prioritäten. do3 / % St.-Schläsen 99 90 100 — 
Breslau- Warschau. 58 60; 58 50 Schl. 3½ % Pfdbr.L.A 99 60 99 50 
Bank-Aotien. do. Rentenbriefe. 103 50.103 50 


Bresi.Discontodank. 109 10 109 — Eisenbahn-Prioritäts-Ohligationen. 
do. Wechsierbank 107 10 106 90 Oberschl.31/,0/Lit.E. 99 —|1.99 — 
Dentsche Bank..... 170 50 170 50 do. 4½ 0% 1879 101 50 — — 
Diec.-Command. ult. 219 50219 70 R.-O.-U.-Bahn 4% . 101 50 101 30 
Oest. Cred.-Anst. ult. 160 90,161 20 Ausländische fonds. 
Sehles. Bankverein. 124 70 124 20 Egypter 4% . 95 40 95 70 
inaustrie-Gesellsenaften Italienische Rente. 93 10 93 20 
Archimedes 137 50 137 50 do. Eisenb.-Oblig. 57 20 57 20 
Bismarckhütte ..... 215 —'215 — [Mexikaner 9896 — 
Bochum Gusssthl.ult. 168 — 168 25 Oest. 4% Goldrente 95 — 95 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — — ] do. 4½ % Pavierr. 75 20 75 70 
do. Eisenb, Wagenb. 166 — 166 70 do. 4½% Silberr. 75 800 76 — 
do. Pferdebahn. . 141 — 140 50 do. 1860er Loose. 121 20 120 50 
do. verein. Oelfabr. 91 40 91 — Pom. 50% Pfandbr.. 65 90 66 — 
Donnersmarekh. ult. 81 — 81 50 do. Liau.-Pfandor, 61 40 61 40 
Dortm. Union St.-Pr. 91 20! 91 20 Rum. 5% Staats-Obl. 98 20 98 20 
Eramannsari.Spinn. 102 60'101 40 do. 6% do. do. 104 20 104 — 
Fraust. Zuckerfabrik 146 50 147 50 Russ, 1880er Anleihe 94 20, 94 40 
Giesel Cement 130 — 129 50 do. 1883er do. ZN un 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 165 — 164 50 ao. 1889er do. 94 40 94 60 
Hoim.Wagponfabrik 165 — 165 50 do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 98 50 98 70 
Kattowitz. Bergb.-A. 132 — 132 50 do. Orient-Anl, U. 68 40 68 30 
Kramsts Leinen-ind. 140 — 140 — ] Serb. amor. Rente 85 20 85 70 
Laurahütte 138 75 138 60 Türkische Anleihe. 18 30 18 50 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 151 62 152 25 do. Loose 79 40 79 60 
Obsehl. Ohamotte-F. 134 — — — do. Tabaks-Actien 123 — 124 — 
do. Eisb.-Bed. 101 20 101 50 Ung. 4% Goldremte 87 50 87 80 
do. Eisen-ind. 175 — 173 50 do. Papierrente .. 85 st 85 10 
do. Portl.-Cem. 130 — 130 — Banknoten, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 114 50 114 50 [Oest. Bankn. 100 Fl. 171 20,170 9 
Redenhütte St.-Pr.. 119 25,118 30 Kuss. Bankn. 100 SR. 220 95 221 05 
do. Oblig.— —| — — Wechsel. 
Schlesischer Cement 163 — 162 — Amsterdam 8 T.... 168 85 — — 
do. Dampf.-Comp. 117 20117 —| London 1 Letrl. 8 T. 20 360 — — 
do. Feuerversich.— —- — — do. 1 „ 3120 25% — — 
do. Zinkn. St.-Act. 182 10/182 10 Paris 100 Fres. 8 T. 80 85 — —. 
do. St.-Pr.-A. 182 10182 10 Wien 100 Fl. 8 T. 170 90 170 90 
Tarnowitzer Act.... 24 70 24 70 do. 100 Fl. 2 M. 170 20 170 20 
do. St.-Pr 88 50 87 70 Warschau 100SRS T. 220 600 220 75 


Ostpreuss. St.-Act. 92, 30. Marienburger 61, 30. 
Pıivat-Diseon: 27/40, 
Berlin, 11. April, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Bresisuer Zeitung.j Still. 

Cours vom 10, 11. 
Berl.Handeisges. ult. 160 62160 50 
Disc.- Command. ult. 219 50219 62 
Oesterr. Credit. . ult. 161 — 161 12 
Laurahütte ult. 138 — 1¶838 62 
Warschau- Wien ult. 191 50 191 75 
Harpener alt. 212 87 212 — 
Lübeck-Büchen ult. 174 50 174 50 
Dresdener Bank. ult. 147 25 147 75 


Cours vom 10. 11. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Franzosen ......ult. 
Galizier ........ult. 
Italiener . ult. 
Lombarden alt. 
Türkenloose ....ult. 80 50 
Mainz-Ludwigsh. ult. 117 87,117 78 


Hibernia ult. 177 — 175 — Russe. Banknoten. ult. 221 — 221 50 
Dux-Bodenbach alt. 196 25 186 50 Ungar. Goldrente ult. 87 25 87 50 
Gelsenkirchen .. ult. 169 25 167 — | Marienb.-Miawkault. 60 87 61 12 

Berlin, 11. April. [Schlussvericht.] 

Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11, 
Weizen p. 1000 Kg. Rübö!l pr. 100 Kgr 

Höher. Fest. 

April- Mai.. . . . . 195 25196 — | April.. 67 30 67 80 

Juni. Juli .. . . .. 195 25196 — ] April-Mai 67 100 67 70 

Septbr.-Oetoder 185 50187 25 Septbr.-October ... 57 — 57 30 
Roggen p. 1000 Kg. S priritus R 

Fester. pr. 10 000 L.-pCt. 

April-Mai....... 165 75166 50 Still. 9 

Juni-q ul! 163 75/164 —] Loco . 70er 34 20 34 30 
Septbr.-Oetober. 155 75 156 — April-Mai . 70er 38 90 33 90 
Hater pr. 1000 Kgr. Juni-quli . . 70 er 34 — 34 — 

April- Mai 164 50164 50] August-Septb. 70er 34 80 — — 

Septbr.-October.. 144 — 144 — ] Loco. 50 er 53 80 54 30 

Wien. 11. April. [Schluss- Course.] Fest. 

Cours vom 12 11. Cours vom. 10, 11 
Credit-Acven.. 301 25 302 12 Marknoten 58 15 58 
St.-Eis.-A.-Cert. 217 75 217 50 4% ung. Goldrente 102 15 102 50 
Lomb. Eisenb., 123 25 123 25 |Silberreute ........ 88 60 89 05 
Galizier 194 — 193 75 Londůon .. 119 10 119 05 
Novoleonsdor. 9 45 9 44½ Ungar. Papierrente. 99 45 99 55 

Paris, 11. April. 3% Rente 88, 97. Neueste Anleihe 1877 
106, 90. Italiener 93, 50. Staatsbahn 466, 25. Lombarden —, —. 


Egypter 483, 12. 
Paris, 11. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Fest, 


Cours vom 10. 1% Cours vom 10. 11. 
Sproc. Rente 88 92 89 — | Türken neue cons,. 18 95 18 50 
eue Anl. v. 18866. — —| — — | Türkische Loose... 72 60 73 25 
öproc. Anl. v. 1872 106 90 106 95 | Goldrente, österr. — —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 93 40 93 50 do. ungar... 87 47 87 93 


Oesterr. St.-E.-A... 465 — 465 — | Egypter.....- — . . . 482 811483 75 
Lombard. Eisenb.A. 281 25/280 — [Compt. d'Ese, neue 615 — 612 50 
London, II. April. Consols 98, 01. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 94, 25. Egypter 95, 75. Prachtvoll. 
London, 11. April, Nachm. 4 Uhr: [Schluss-Course.] Platz- 
discont 2 pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung —. —. 
Tendenz: Ruhig, 


Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 117 

Consols p. October 18 5 98 01 Silberrente ........ 76 — 76 — 
Preussische Consois 105 —|105 — Ungar. Goldr. ..... 867] 373, 
Ital. öproc. Rente... 113 92 [Berlin ER 
Lombarden 11 03| 11½ Hamburg 3 0 
40% Russ. II. Ser. 1889 94¼ | 94½ Frankfurt a. M..... 2057 | — — 
Silber ee en 
Türk. Anl., convert. 181, | 181/, [Paris er... 25 871 —— 
Unißeirte Egypter.. 95%, | 957, Petersburg.. 25 ½ — — 
Frankfurt a. M., 11. April. Mittags. Oredit-Actien 257, — 


Staatsbahn 186, 25. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 87, 30. Egypter 
95, 50. Ziemlich fest. 

Köln, 11. April. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 20, 45, per Juli 20, 35. — Roggen loco —, per Mai 
16, 48, per Juli 16, 40. — Rüböl loco —, per Mai 69, 10, per October 
59, 80. — Hafer loco 18, —. 

Hamburg, 11. April. [Getreidemarkt.) (Schlussbaricht.) Weizen 
fest, fest, neuer 180—194. Roggen loco ruhig, Mecklenburgischer 
neuer 175—180, russisch, ruhig, loco 114124. Rüböl fester, loco 69, 
Spiritus ruhig, per April-Mai 219%/,, per Mai-Juni 22, —, per Juni-Juli 
22½¼ per August-September 28½. Wetter: Veränderlich. 

Amsterdam, 11. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco höher, per Mai 203, per November 195. — Roggen loco 
N per Mai 135, per October 128. — Rüböl loco 35 ¼, per 

ai 33, per Herbst 80 

Paris. 11. April. Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per April 24, 50, per Mai 24. 40, per Mai-August 24, 25, 
per September-December 23. 50. —— Mehl fest, per April 53, 75, per Mai 
53. 60, per Mai-August 53, 75, per September-Decbr. 53, 80. — Rüböl 
ruhig, per April 70, —, per Mai 71, —, per Mai-August 71, —, per 
September-December 67, 75. — Spiritus ruhig, per April 95, 50, per 
Mai 36, —, per Mai-August 36, 50, per September-December 37, 50. — 
Wetter: Regnerisoh. { - 

London, 11. April. [Getreide- Schluss] Weizen ruhig, 
stetig, ziemlich Be angeboten, Mais stramm, ½ höher. Uebriges 
fest, ruhig. Erbsen, Bohnen stetig. Fremde Zuführen: Weizen 31020, 


Gerste 12 600, Hafer 51 260. Wetter: Bewölkt. 
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ig aug mässig ; 78 K ens . 17 5 
5 0 wittwe, 78 J. — Czaſeusky, Albert, Inquilin, 77 J. — Neumann, 
Ballen da 11. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000] Adolf, Schuhmadergei., 22 J. — Haſe bach, Mathilde, geb. Goletz, verw. 
» Gavon für Speculation und Exvort 1000 Ballen. Stetig. Kaufmann und Hutfabrifant, 66 J. — Kuhle, Bertha, geb. Scholz, Kauf⸗ 
EFT 8 mannfrau, 22 J. — Schminder, Thereſig, geb. Priemer, Arbeiterwittwe, 
74 J. — Schönborn, Johanna, geb. Hoffmann, Arbeiterwittwe, 76 J. — 
Vogel, Caroline, geb. Reichelt, Comptoirdienerwitiwe, 68 J. — Hanke, 
Pauline, geb. Hänſch, Lohngärtnerfrau, 41 J. 

Standesamt II. Wiesner, Auguſt, Schmied, 36 J. — Wiesner, 
Wilhelm, S. d. Apothekers Paul, 11 M. — Schmiedel, Malwine, geb.] 
v. Maguſch, verw. Juſtizrath, 75 J. — Scholtz, Johanna, geb. Peukert, 
Arbeiterfrau, 34 J. — Geyer, Frieda, T. d. Drechslers Theodor, 15 Min. 
— Bergmann, Luiſe, T. d. Sergeanten Ernſt, 8 M. — Wolf, Max, 
S. d. Rangirers Robert, 1 J. — Schmidt, Helene, geb. Gräſer, Bremſer⸗ 
frau, 44 J. — Wüſte, Margarethe, T. d. Schneiders David, 7 W. — 
Noſenberg, Margarethe, T. d. Betriebs⸗Seeretärs Johannes, 2 J. 


Eine eomplette, gediegene 


Braut Ausſtattung 


wird Sonntag und Montag in meinem Schaufenſter und 
Geſchäfts⸗Local zur gefl. Beſichtigung ausliegen. [5343] 


Benj. Salomonski. 
Neufcheitraße L. 


— 


W. Abendbörsen. 
801. 350 f. 11. April, Abends 5 Uhr 46 Min. Oesterr. Credit-Actien 
121 5 5 58, 42. 4% Ungar. Goldrente 102, 50. Lombarden 
5. Ruhig. 
Frankfurt a. M., 11. April, 6 Uhr 55 Min, Abds. Credit-Actien 


Galen, bahn 185, 12. Lombarden 103, 25, Laura 138, 50, Ungar. 


— Still. 


e —,—, Egypter 95, 60, Türkenloose 25, 40, Mainzer —, —. 


5 Schitgfahrts nachrichten. 
. oderschiu fahrt. [Frankfurter Güter-Eisenbahn- Gesell- 
1 4 Eingetroffen: Am 6. April: Dampfer „Cüstrin“ mit 3 be- 
a enen Kähnen ab Stettin und 1 beladenen Kahn ab Hamburg. Am 
„April: Dampfer „Prinz Carl“ mit 1 beladenen Kahn ab Berlin und 
leeren Kähnen ab Brieskow. — Abgeschwommen: Obige Dampfer 
und Dampfer „Löbel" nach Stettin bezw. Glogau. 


Theodor Li Niemälde - Ausstellung | Fer Ernst Eifein 
Te ne 10 Telegraphen⸗Bau⸗Auſtalt, 


5 
Zwingerplatz. 2. 1 Sägtich geöffnet. 3 Wöchentlich Neues, 1 994 \ Breslau Gneiſenauplatz Nr. 1 
Carl Marr „Die Flagellanten“. Colossalbild. A: 1 F Telephon⸗ u. Mikrophou⸗ 


Anlagen aller Art 1422 

= — . — er een in ſauberſter Ausführung und ſoliden Preiſen 

* Arnustein ; „ „ 1 

Das Paedagogium Katscher eieattehule), 45, TE Sl 

Schule mit und ohne Pensionat, bereitet mit nachweislich bestem 14 155 5 et: n gen 

Erfolge in mässig besetzten Klassen und Specialeursen für obere ER, nach bewährteſtem Syſtem und neueſten Er⸗ 

Klassen aller höheren Lehranstalten u. z. Einj.-Prfg. vor. Prosp., Ref. | fahrungen. s 
m-Ihren. 


a” 


UT) 


Vom Standedamte. 11. April. 
Aufgebote. : 
6 Standesamt J. Goy, Emil, Zahlmeiſter a. D., ev., Poſen, Röder, 
milie, geb. Rettig, ev. Schmiedebrücke 63. — Langner, Heinrich, Werk: 
ſtättenwächter, ev., Hirſchſtraße 80, Weber, Marie, ev., ebenda. 
Standesamt II. Wende, Emil, Dr. philos., ev., Berlinerſtraße 50, 
Hausdorff, Lucie, ev., Große Feldſtraße 4. 
Sterbefälle. 
8 Standesamt 1. Lauſchuer, Hermann, S. d. Bäckers Joſef, 3 W. — 
allmann, Hugo, Hausſchlächter, 45 J. — Noske, Alexander, S. d. 


Entrée 1 M. Abonn. frei. Abonn. 1 Pers. 4, 2 Pers. 7 Mk. 


1 London, 11. April, [Woll-Auction.] Preise stetig; Bethei- Steinmetz Oswald, à J. — Wippich, Noſalie, geb. Bültner, Arbeiter⸗ 


kost nlos. [4501] A - 
"Katscher 08. Dr. Julius Krohn. Elektriſche 


— 


Statt jeder besonderen Meldung. Statt befonderer Meldung! PB 
Verlobung unserer Tochter] Die heute glücklich erfolgte Geburt | 0 


1e 
Dargarste . ao munteren Knaben zeigen 31 5 

„ med. elm Prausnitz in erfreut an 5308 z 1 2 
Munchen beehren wir uns erge- R. Scholz und Frau nee 3 
anzuzeigen. [1724) Valesca, geb. Lewald. 1 1 haft hi 58 

Dal April 1890. Rohrau b. Kattern den 10. April 1890. . 

a un Bruck Heute — 3¼ Uhr starb E Buchhandlung 0% l 5 2 
| nach längerem Leiden in Folge von | & 5 * 5 
Margarete Bruck, Horzlähmung im Alter von 66 beh. H. Scholtz ena, das prachtvollste Modellkleid der Saison, 


: inniggeliebte Schwester, N 
Dr. nos. Wilhelm Frausuttz, fete e, Kiesen , Stadttheater. . alleiniges Eigenthum unserer Firma! 


. IN Tante, die verw. Kaufmann 


Breslau. München. Freu be — NEN ; 2 „ 2 o 2 
„tt Miochen Imathilde Haselbach. 5 Preis in reinwoll. englischem Stoff 
Guflav Goerche e mit der Bitte a 
uſtav vercke, stille Theilnahme an [5326 8 . 55 
ins, Die tiefbetrüb F Wörterbücher, Atlante 
Öütteninipector u. Lieut. d. Reſerve, * r Seren,; billigen nur Mar k! 
Margare Die Beerdigung findet Sonntag, Einbänden, vorräthig in der 


geb. Wawerd a. [4521] Nachmittag 3 Uhr, vom Trauer- Buchhandlung von 


/ E 2 * * L 
Gleiwitz, den 10. April 1890. hause, Blücherplatz 2 aus nach dem 1 
- 2 ene e in Lehm- Julius Hainauer, i 
Alfred Blume gruben statt. Schweidnitzerstr. 58. J 
Agnes Blume, Heute Morgen 8 ½ Uhr entriß uns i 
eb. Wieſike 3 ein ſanfter Tod unfern unvergeßlichen, Inn a2 : 7 


heißgeliebten Gatten, Vater, Schwie⸗ 


ählte. 2 172 i 
London. Seenbeuber 4 gervater und Großvater Schulbücher : 5 ; > 
—— rn 9 Marcus Wolff, eee eee Hoflieferanten, Schweidnitzerstrasse 78. ws 
Jidig glüdliche Geburt eines ftrammen im 75. Lebensjahre. 11725 bänden für alle hiesigen 6 EIER | | ä 
been Pieldung an itatt jeber | Berlin, 10. April 1890. D „ . a 5 N i . 
Apothekenbeſiter Richard Ap! 1b. er in der 8 
ber Ide, P. Schweitzer 
. Tin | te |wen 5 DO ers 7 


Todes-Anzeige. . 


Wir erfüllen hierdurch die traurige Pflicht, das Ableben 
unseres Sterbekassen-Mitgliedes, 


Schulbücher, Corset-Specialist, 
Wörterbücher, Berlin, Dresden, Crefeld, Elberfeld, Leipzig, 


Atlanten Breslau, Ning, Niemerzeile Nr. 14. 


in dauerhaften, wohlfeilen . 
Ich beehre mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze 


55 Ring, Niemerzeile 14, 


eine Filiale 


Wilhelm Koebner 
meiner Corſet⸗Fabrik 
eröffnet habe. [4341] 


| Buchhandlung u. Antiquariat, 
A Schmiedebrücke 56. 
Es wird mein größtes Beſtreben fein, nur gutſitzende und dauerhafte 
Corſets zu führen, um ſo das Vertrauen der mich beehrenden Frauen auch 
hier ſchnell zu gewinnen. 
Mein Lager wird ſtets ſortirt ſein von Corſets in den Weiten von 
44 em bis 100 em zum Preiſe von 60 Pf. bis 30 Mark. 


. Atelier 
für Orthopädie und Plaſtique 


fertige ich Geradehalter, Bandagen und Maſchinen zur Heilung von 
Rückgratleiden, beſonders aber werden * 


Ausgleichungen hoher Schultern und 
Hüften ohne Polſterung 

in hoͤchſter Vollendung der plaſtiſchen Orthopädie ausgeführt. 

Als Specialität empfehle ich das von mir erfundene 


der verw. Frau Fleischermeister 


Dorothea Winter, geb. Wandel, 


ergebenst anzuzeigen. [1730] 
Wir werden ihr Andenken in Ehren halten, 
Breslau, den 11. April 1890. 


Die Aeltesten und Mitglieder 
der Pleischer-Innung „Alter Bänke“. 


Beerdigung: Sonntag, den 13. d. Mts,, Mittag 1 Uhr, nach 
Rothkretscham. £ 5 
Trauerhaus: Hospital St. Trinitas, Friedrichstrasse 102. 


dauerhaft gebunden, 
bei [4485] 


Max Nessel, 


Neue Sohweldultzerstrasse 1, 
1 Eingang N 
Schweidnitzer Stadtgraben, 
neben Gebrüder Bauer. 


Gestern Abend entschlief sanft nach langen schweren Leiden 
unsere inniggeliebte gute Tochter, Schwester, Schwägerin 


und Tante 
Ernestine Katz. 


Schmerzerfüllt zeigt dies allen Verwandten. Freunden und 
Bekannten mit der Bitte um stille Theilnahme an C 11K 
Dameunſchneiderin, 
Die tieftrauernde Mutter 1 Oderſtraße 17, 3. Etage. 
Wwe. Henriette Hatz. ? 
0 i 1 E Blech-Closets 
Beuthen 08., 11. April 1890. 145201 & D mit pol. Holzrand, dopp. 
Wasserverschluss und 
Einsatzeimer, 5 
Zinkblech 10,00 Mk. 8 
fein lackirt 11,50 Mk. 


TE l 


er Koſtüm⸗Röcke ug 
lin den feinſten aparteſten Fagons 
in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen 
empfiehlt 5338 
Frau J. Friedländer, 


Für die uns von allen Seiten bewiesene Theilnahme bei = C t Pl ti 
dem am 2. April erfolgten Hinscheiden unseres theuren Vaters, u mr Orse 72 as ique 
Bruders und Schwiegervaters sprechen wir hiermit unsern nik en 5 zur Verſchönerung der Büſte. Dieſes Corſet bedingt eleganten Sitz eines 
Innigsten Dank aus. 15325 Becken 3 jeden Kleides. 

Breslau, im April 1890. = ee BEE Anfertigung nach Maaß innerhalb 12 Stunden. 


F 35,00 Mk. & 
erle dunkel polirt . 39,00 „ 
echt mahagoni oder 

& nussbaum fournirt 44,00 „ 


Familie Gottheiner. 


Repardturen und Corſel⸗Wäſche 


werden ſofort ausgeführt. 1 Separate Zimmer zum Maaßnehmen und Anßrobiren. 
Verſandt nach der ganzen Welt. 


dieſe Welt gelommen, auf daß 


0 bin yum Gericht af 


eu Mate Wee streu- | norinfi 
Portland⸗Cement⸗Fabrik Schimiſchow O.⸗Schl. er Arnold Obersky, Cor ei-Sperinlif, 


Desinfections-Pulver 
hierzu billigst. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 
Preislisten auf Wunsch gratis 
und franco. [4487] 


Fabre E. Tillgner. 


Weiteren J. Ranges. Abi enbeſtändi roſt⸗ 
5 ſtänd Ranges. Abſolute Volumenbeſtändigkeit, desgl. Froſt⸗ und 
über Forderd igkeit garantirt. £ ug⸗ u. Druckfeſtigkeit mindeſtend 60 pCt. 
ich der deutſchen „Normen“. 1564] 
Der erhärtet Notiz für Fabrikanten von Cementwaaren! 
abſolut frei * e Cement zeigt eine reine, hell marmorgraue Farbe, iſt 
on gelblichen Flecken und Ausſchlägen. 


Die Krankheiten der Brust sind unheilbar 


wenn der Leidende vernachlässigt, sie zu bekämpfen. Wer an Schwindsucht (Auszehrung), Asthma 


trinke den Absud des Brustthee (russ. polygonum), welcher echt in Packeten à 1 Mark bei Ernst 
Weidemann, Liebenburg a. H., erhältlich ist. — Broschüre daselbst gratis und franco. 1427 


(Athemnoth), Luftröhrenkatarrh, Spitzenaffectionen, Bronohial- u. Kehlkopfkatarrh etc. etc. leidet,; 
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Stadt- Theater. 


Sonnabend. Brote Preiſe. Cor 
quet 4 Mark x.) 4. Gaſtſpiel 
des Herrn Adolf Sonnenthal, 
vom k. k. Hofburgtheater in Wien. 
„Hamlet, Prinz von Däne⸗ 
mark.“ Trauerſpiel in 5 Aeten 
von W. Shakeſpeare. (Hamlet, 
Herr Adolf Sonnenthal.) 

Sonntag. Abend. Erhöhte Preiſe. 
u M. ꝛc.) Zweitvorletztes 

aſtſpiel des Herrn Adolf Son⸗ 
nenthal. „Die Tochter des 
Herrn Fabrieins.““ Schauſpiel 
in 4 Acten von A. Wilbrandt. 
5 Herr Adolf Sonnen⸗ 


thal.) 

Nachmittag. (Halbe Preiſe.) Zu 
dieſer Vorſtellung hat jeder 
Beſucher das Recht, ein Kind 
frei einzuführen. „Der Kalif 
von Bagdad.“ Komiſche Oper 
in 1 Act von A. Boieldieu. Hier⸗ 
auf zum 15. Male, mit vollſtändig 
neuer Ausſtattung: „Meißner 
Porzellan.“ Pantomim. Ballet 
in 1 act nebſt 1 Vorſpiel von J. 
Golinelli. 


Lobe - Theater. 


Sonnabend und Sonntag. „Das 
vierte Gebot.“ 


Schlossfreiheit-Lotterie zu 


(einmalige Lotterie, eingetheilt in fünf Klassen). 


Ziehung II. Klasse am 14. April 1890. 


Hauptgewinne: 


1 & 600000 Mk., 2 à 500000 Mk., 


2 à 400 000 Mk., er 5 & 200 000 Mk. etc. 
So lange Vorrath reicht 1 und versendet zu Plan-Preisen 


Original-Loose: = 72 Mk., . = 36 Mk., J = 18 Mk, % =9 Mk. 


€ Ferner für alle fünf Klassen im Voraus zu bezahlende Antheil-Voll-Loose an in meinem Verwahrsam befindlichen 
Original-Loosen, auf welche ich im Fall eines Gewinnes in II, bis IV. Klasse die im Voraus bezahlte Einlage bei Hebung des Ge- 


Ben Antheil-Voll-Loose: = 
4, = Mx. 100, 1, — Mk. 50, J. — Mk, 25, f — Mk, 12,50, J, = Mk. 6,25. 


Jeder Bestellung "sind für Einschreib- Porto 30 Pf., für jede Gewinnliste 20 Pf. beizufügen. Prospecte gratis und franco. 


B. Klement, Breslau, an AU. 5 


Auf dem Coupon der Postanweisung ist die Bestellung, sowie —— Adresse des Adressaten aufzuschreiben. 


orlin 


Allg. deutſch. Sprachverein 


Zweigverein Breslau. 


„zu melden, 


a er a ES en 


Sonntag mittag 4 Uhr. 
mäßigte Preiſe „Der Fall Clé⸗ 
menceau.“ 


nebſt 1 
E. Neßler. 
Der Vorverkauf der Billet Bi 


Sonnabend heute von 10—3 U 


bei Herrn L. A. Schleſing er, Rin 
Nr. 10/11, Eing. Frohe ab, "statt. (fe 


Residenz-Theater. & 


Sonnabend und Sonntag. „Die 
Stütze der Hausfrau.“ 


Singacademie, 


Die Vorübungsklasse beginnt ihre 
Uebungen am Donnerstag, d.17. April, 
11 Uhr in meiner Wohnung Flur- 
strasse 4. Junge Damen, welche 
theilzunehmen wünschen, bitte ich, 
sich Vormittags 9—10 Uhr bei mir 
Schaeffer. 


Abschieds-Concert 


von Max Bruch. 


- Soumiag, den 13. April, 


Vormittags 11¼ Uhr, 
8 im Musiksaal der Universität: 


> Chorprobe, 


wozu die Herren Sänger der be- 

theiligten Vereine mit dem Be- 

merken ergebenst eingeladen wer- 
3 Billets à 30 Pf. im Bor: 
3 verkauf in er nem Com: 
Truppe Dinus, Parterre-Akro- 
baten, Mr. Prigge u. Madm. 
des sensation. Eiffelthurm- Be- 
steigersaufd.Telegraphendraht. 


den, dass nur diese eine Vor- 
— Br mit Clavier stattfindet. 
— —— 
Zum 1. Male in Bredian. 2 
Liebich’s Etablissement. 
Heute = 00 Tage: is 
unter ur L. Steiner. 
Täglich abwechſ. hochintereſſ. 
14403] Programm. 
Eutres 50 Pf. 
Gefen on Uhr, 8 
Anfang 8 
(Die öſterr. N Cgpele 2 
hat in allen Hauptſtädten 
Europas mit ſenſationellem 
Beifall concertirt und die 2 
größten Ovationen geerntet.) 3 
eee eee eee eee eee C 
REIFE e 
* 
Victoria-Theater 
(Simmenauer Garten) 
Auftreten von 
Prenlöt, Instrumentalisten, Miss 
Clarissa, Trapez - Künstlerin, 
Max Menzel, Salon-u.Charakter- 
Humorist, Miss Alma, Malaba- 
ristin auf d. rollenden Globus, 
paulo Samitty mit seinen wun- 
derbar dressirten Hunden, Frl. 
Mascha Danielowna, russ. poln. 
Sängerin und Specialität in 
Zigeuner : Gesängen, sowie 
Wieder-Auftreten von 
Ben-Ahbdullah, 


AS neee 


Zeltgarten. 


Auftreten der Turner⸗Könige 

am Zfachen Reck Mr. Baretto 
u. Artell, Mr. Köhley u. Miss 
Silvan, Trapezkünſtler, Fräul. 

Lenth, Athletin, Mr. Caesaro, 
Jongleur, 3 Schweſtern Fräul. 
Neumann, Geſangs⸗Trio, Herren 
Gebr. Schwarz und Zocher, 
Komiker, und Fräul. Werner, 
Sängerin. 4395 

Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
DDr 


Er⸗ 


. 14. April, 
Abends 8 Uhr, im kl. Saale des 
„König von Ungarn“. [4514] 

Vortrag d. Herrn Gymngſiallehrer 
Dr. Jelinek: „Fremdtümelei im Lichte 
älterer Satire.“ Gäſte willkommen. 

Der Vorſtand. 


Sresl. Handlungsdiener⸗ 


Jnſtitut, Nene ge 


Zu dem am 15. d 
7½ Uhr, in den Räumen des Eli⸗ 
jabeth⸗ ⸗Gymnaſiums beginnenden 
Unterricht in 
Fwiſſenſcralten werden Meldungen 


gliedern für deren Lehrlinge in unſe⸗ 
rem Bureau angenommen. [1723] 
Breslau, den 10. April 1890. 
Der Vorſtand. 


B. 15291) 
L. L. IX. 349 
Sonnab., d. 12. IV., 8½ Uhr 
Install. u. Einfrg. 


Herzliche Bitte. 


Ein armer Knabe, Waiſe, der ſich 


dazu ſehr geeignet iſt, bedarf zur 
erſten Ausſtattung mit 
u. ſ. w. einiger Geldmittel. 
wende mich 


Ich 


an Menſchenfreunde, 


heiß begehrten Lebenzieles behilflich 
ſein wollen, mit der dringenden Bitte, 
ihn in ſeinem Streben zu unter⸗ 
ſtützen. Die Gaben erſuche ich an 
mich gelangen zu laſſen. [1722] 
‚Senior Decke, 
Kirchſtraßſe 23. 
Zurückgekehrt [5327 


Dr. G. Guttmann, 
prakt. Za ahn⸗ Arzt, 
Wanckel'ſche 

höhere „gnabeniule, 


30. 12648] 


ER Ma Hehe neue Schuljahr 
nehme ich täglich v. 12—1 Uhr entgegen. 


. Schaefer. 


Bodmann’s —.— 


Clavierschule, 


Königsstr. 5. Aufnahme ne 
Schüler täglich von 10—1 Uhr. 
[1707 MH. Bodmann. 


Eine, von berühmt. Profeſſ. ausgeb., 
mit nachw. vorz. Erfolg unterr. 
Clavierlehr.erth. an aber gedieg. 
Unterr. Off. P. 28 Exped. d. Bresl. Ztg. 


8 Clavierunterricht 
erth. eine conſervatoriſtiſch ER 

beſtens empfohlene Lehrerin. 

Off. unt. E. H. 5 Briefk. d. Bresl. 805 


Ein oder zwei Penſionäre finden 
in gebildeter jüd. Familie ne 

wiſſenhafte SUR” Penſion. 

Königsstr. 11, im Deſtilalonsgec 


Ein hübſches Kind wird von 
kinderl. j. Leuten geg. einmalige 
— an Kindesſtatt angen. 
Off. u. H. K. 30 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Wegen Keſſelreinigung 
bleibt das zn . 
den 14. d. Mts., geſchloſſen, a 
anderen Bäder beiben geöffnet. 


Kroll'ſches Bad, 


Werderſtr. 2/3. [5331] 


Eine geübte Tüll⸗Gard.⸗ u. Wäſche⸗ 
Aunsbeſſ. ſucht Beſchäft.bei Herrſchaft. 
Gr. Feldſtr. 14a, Hth., bei Fr. Ritter. 


Ein e Ausbeſſerin für Wäſche, 
Moderniſiren der Damen⸗ und 


Kindergarderobe, auf allen Näh⸗ 
maſchinen a empfiehlt ſich ins 
Haus. Sonnenſtr. 7, Hof 


? Tr., bei verw. Buchbinder Pappritz. 


Aufbronziren 


von Kronleuchtern, ee u. ſ. w., 

ar Art Vergold⸗ und be 

gt billigſt, Fried. 
kler, Gürtlermitr., Weidenſtr. 3 


te., Abends Se — 
0 7 Poſamenten, i 


taufmännifchen | 


von unſeren außerordentlichen Mit⸗]f 


dem Lehrerberuf widmen will und] 
Kleidern] 


welche ihm zur Erreichung feines !! 


Jaäckehen, 
in Seide, Wolle und Perlen, 
8 neueſte Fagons, 
Stiick von 2 M. 50 Pf. an, 
Eiffelbeſätze 20 Pf u. Wolle, 
= Meter 2 

a Chantilly- u. 1. Guipure- 
Volants, Tülls, ſowie 
10 Eiffel gan, in Sontache, 
b alons 

in allen Arten, verſch. een 


5 Meter von 1 M. 
ſowie ſämmtl. Bau e de 


zuthaten zu Engros⸗Preiſen x 
nur bet [5340] R 
Friedmann, 


| Gold. Radegaſſeb, l. 


= geometriſche — — 
aus einem Nachlaſſe ſind billig zu 
verkaufen Palmſtr. 12, III., rechts. 


Heirathsgeſuch 


Für meine Tochter, 24 Jahre alt, 
moſaiſch, von angenehmem Aeußeren,] 
mit 3000 Mark Vermögen, zur Zeit 
Directrice eee einer größen 
Provinzialſtadt, ſuche behufs Eta⸗ 
-Iblirung paſſende Parthie. Strengſte 
. geſichert. Off. erbitte 

S. 29 Exped. der Bresl. Ztg. (5334 


Heirathsgeſuch.s 


Ein Kaufmann, Beine Con 
feffion, Theilnehmer eines bedeutenden 
Deſtillationsgeſchäftes, e 2. ſich 
zu verheirathen. Off. ſind an die 
Exped. der Bresl. 8 70 zur Weiterbe⸗ 
förderung unter 2. 25 einzureichen.! 


5 Zoologischer Garten. 
2 Abonnement pro 0 189091 (J. April bis 31. März). 


Abonnementspreis für eine gerſon 6 Mark, für eine Familie 15 Mark. 
Die Bedingungen bleiben unverändert und können bei den Anmeldeſtellen eingeſehen werden. 


Concerle wie im Abonnemenisjahre 188990, 


insgeſammt im Laufe des Jahres gegen 100 Coneerte. 


Anmeldungen zum Abonnement unter gleichzeitiger Einzahlung der Beträge entgegen zu 8 
nehmen, haben dieſelben Firmen wie im vorigen Jahre ſich freundlichſt bereit erklärt. > 
Die Abonnementskarten können 4 Tage nach erfolgter Aumeldung in den cee . 


Perry f 


in eleganter Ausstattung mit Stahl- 
stich-Portrait, 
waarenhandlungen Deutschlands. 


Amtlich geprüfte echte 


Eiſen⸗Gallus⸗Tinte, 


tiefſchwarz und haltbar, 
pro Flaſche von W Pf. an. 


Beſte Copir⸗Tinte, 
pro Flaſche 50 Pf. und 1 Mark. 
Carl Rarnasch, 


Tinten⸗Fabrik, 151815 
Nicolaiſtr. 79, I. Viertel vom Ringe. 


andſchuhe 


in Seide, Fil de perse, 
weißleinene Taſchentücher, m.kleinen 


Fehlern, Reſte zu Kuab.⸗u.Herren⸗ 
Sofen, Anzügen, Satin, Cattune, 
Wollſt. ſpottb. Albrechtsſtr. 43, J. 


ochelegante ſowie einfache Möbel, 
Spiegel, Teppiche u. Polſter⸗ 
waaren in größter Auswahl, neu 
und gebraucht, in gediegenſter Aus⸗ 
192 zu ſpottbilligen Preiſen. 
6 Junkeruſtraße 6, 2. Etage. 


Alle o gebrauchten Briefmarken kauft 
fortwährend, Proſpect gratis. 


G. Zeehmeyer, Nürnberg. 


R. Lauterbach's 
Weinhandlung und Weinſtuben, 


Eingang und Anfahrt Rampe, 


halten ſich beſtens empfohlen. 


Tanuentzienplatz 1, a 


11613 


Keligions-Unterrichts-Anstalt 
Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet statt am 
18. April, Vormittags von 9— 12 Uhr, in meiner Wohnung. 


der Synagogen- 


[4291] 


Die Aufnahme neuer Schüler 
⁴²82 


Hebräiſche Unterrichtsanſtalt. 


und Schülerinnen 
u. Schmiedebr. erfolgt täglich Neue 8 11. 


Dr. Samueisohn. 


5 . 
bb. Dr. P. ae 


Vorbereitung : 


5 höh. Lehranſtalten, ſowie Sprachunterricht (auch i. Hebr.) u. Nachhilfe 
n ſämmtl. Saul iscipl. — Anmeld. nimmt ran 5 10 11 ai 13 


Julius Neustadt, behördl. conc. Sprachlehrer, Neue a: 111. 7 1. 


Neugebauer S Clavierinſtitut, Tauentzienſtr. 73. 


Verbindung mit Geſang nach der 


Das Clavierſpiel wird den en, — um gleichmäßig mit Be 
Technik das Gehör, Verſtändniß und 


Empfinden zu bilden, — 
gediegenen, neuen Methode 7 


Profeſſor Breslauer's Clavierſchule gelehrt. Sprechz. 10—3 Uhr. 


Alhreehtsstr. 13 


Hiller’ 8 Musikinstitut, und Reusehestr. 52. 


Aufnahme von Schülern für Clavier und Violine von 11—3 Uhr. 


Arbeit⸗ und Spielſtunden (ev. im Freien). 


üb. Ausk. Richter, Schulvorſteherin, Matthiasſtrane 81. 


& 09 * = 
| Nelson-Feder i | 
ie Neu! 
wei Fa Mäpitzen 5 


—— Wa ee 2 


durch alle Schreib-] 


„ Ger Stel, Hoflief. 
Größte. De eleganter Damen⸗Hüte 3 aparter Sonnen⸗ 
Preiß In beiden Artikeln ſtets das Allerneueſte zu ae 6 
reiſen. 


Breslau, Berlin, Hambur. 1 
Junternſtr. 12. Jägerſtr. 29—31. enen 


ſchirme. 


Jeder, der als Leidender oder Sommerfriſchler beim Beginn der 
Ad ſollte ſich über die 


Bade⸗Saiſon vor die Wahl eines Kurorts geſtellt 
er orlentſ fg, * 


näheren Verhältniſſe der in Ausſicht genommenen 
den 1889 in IV. Ausgabe erſchienenen 


Ba der- Almanach 


mit Karte der Bäder, Kurorte u. Heilansialten 
in eleganten Leineneinband gebunden, 376 Seiten gr. 8°. — Preis 3 Mark. 


Derſelbe enthält neben einer pebiegenen medieiniſchen Einleitung, an 
welcher unter Redaction des Sauitätsrath Dr. ©. Thilen us« 
Soden 12 der namhafteſten Balneologen mitgearbeitet haben, ca. 600 
Original⸗Proſpecte von Bädern, Luftkurorten und Heilanſtalten. Die 
. Bäderkarte von Geheimrath Liebenow iſt eine weſentliche Be: 
reicherung der IV. Ausgabe des Bäder⸗Almanach, der diesmal in neuem, 
elegantem Einbande, inhaltlich wie äußerlich weſentlich umgeſtaltet und 


verbeſſert iſt. 
ede Buchhandlung 88 309. Verleger direct 


Zu beziehen durch 1 
gegen ieee —— etrages (incl. Porto Mk. 


Dr. Römpler's 
Heilanstalt für Lungenkranke 


zu Görbersdorf i. Schles. 


1875 gegründet. 3853 


Sommer- und Winterkur. 
Specialbehandlung für Kehlkopf-, Nasen- u. Ohrenleiden. 


Winterkur-Liegehalle zur Freiluftkur. 
Prospeecte gratis und franeo. 


Für Lungenkranke. 
Dr. Brehmers Heilanstalt 
Görbersdorf Schies., 


erstes in schwindsuchtsfreier Zone errichtetes Sanatorium, aus- 
gedehnter Park und Hochwald, mit fast 15 Kilometer Kunstwegen, 
elegantes Kurhaus, herrschaftliche Villen, Preise mässig. 
Chefarzt Dr. F. Wolf. 
Prospecte gratis und franco durch 
die Verwaltung der 
Dr. Brehmerschen Heilanstalt 
Görbersdorf Schles. 


Anmerkung. Dr. Brehmer’s „Therapie der chron. Lungenschwind 


BER [3829] 


2. Aufl, 3 vr M. 


J. . 2 


Grosse Berliner Schlossireiheitslotterie, 

Hauptgewinne II. Es 300000, 200000, 100009, 

kleinſter 1000 M. 

Zu dieſer II. Klaſſe allein 8 ſoweit der . reicht 
a 72 — — /. Porto u. Lifte 50 Pf. 


Mark S UU 25 4150) 
Bollantheitlonfe für alle agen gti, unter m Originalpreiſe u. z. 
'h_ Ms 4 "8 "ho io "20 ‚a0 % Je Borto u. Lifte 


Kl. 1,50 M. 


187 931, 47 8 ½ 191), 12 9% In 31, 2½ a 
5 Staats⸗Lotterie⸗ Effecten⸗Handlun⸗ 


Bank⸗ u. We lech ch 
Berlin SW. Le patgeritz. 


Siegiried Wollstein, 


2 


annover. 


kulſche Ai 


Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. 


Verſicherung in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. 


Von 1878 


bis Ende 1889 wurden verſichert 147 000 aben mit 160 000 000 Mk. Eine fo ili ie ei 
( 5 große Betheiligung hat nie ein Deutſches Ve ungs⸗ 
Inſtitut gefunden. — Proſpecte ꝛc. verſenden koſtenfrei die Direction und die Vertreter. 3 ” ae 
Bresi Bi Bank 
reslauer Disconio-Bank. 
Salden-Bilance 
Activa. vom 31. December 1889. Passiva. 
KEIN AM 
Un We ſel tere „„ „„ een 6555554465 3392 414 20 Ber Actien⸗Capital —ͤ— — —— 225** * — 10 500 000 5 
s Conto⸗Corrent incl. Commandite , ne de near been ner 703 995|38 
Debitores M. 15 900 697. 38 5 Special⸗Reſerve e 2 — 
Creditores = 4079 721. 36 11 820 976002 per 1889 = 100000. — 400 000 — 
« Pa Ya (incl. Reports, Sorten und Conſortien) .. | 4 649 80777 = Effecten⸗ und Dividenden-Referve..-........- 150 000 | — 
Cafla ........ TE HER Kr 477 314121 = Accepfte Cc 3043 81024 
„ Lombard as a 249 425 — „ Cautious⸗ und Fracht⸗Credite 98 
0 9 — ARTE ER 700 — ZT DEREN REN EB ee na 1799 39290 
Fee ER 8 96760 e Beamten-Unterftüßungd:gonds ....-nrunsr00r- 31 19810 
Grundſtückbeſitz in Breslan. M. 927 954. 70 „Noch unerhobene Dividenden 4 100) — 
ab: darauf haftende Hypotheken⸗ : Gewinn und Verluſt Reingewinn per 1889 883 931098 
und NN : 484650. — 
M. 443 304. 
ab: Abſchreibung „ 2 1499. 10 441 80560 
— — ——— . ͤꝛ — — — 
le: 635 41040 | n 62⁵ 110,40 
——— — 
9 
Gewinn und Verluſt. 
Debet. Status vom 31. December 1889. Credit. 
Un Gehälter, Steuern, Drucſachen, Schreibmate⸗ Per Saldo⸗ Vortrag 3832 4 
rialien, Inſertiouskoſten, Reiſeſpeſen, Porti, „ Dombard⸗Zinſ nnn TE N 16 251/40 
ä en . 7 182 8 2 s en JJ 33 160 40 
2 Depofiten: und Check Zinſe n er en 5 zu. Aa. . 30473|91 
911 396146 Wechſel und Deviſen abzügl. reſervirter Zinfen - 237 77075 
Abihreibung au Grundſtlickbeſit z 140910 [ E Algen und f stone 1 
er 1 * - Ki 5 re 2 < Proben er - 
Ae Fee ee d we as neee > ee orten un e a6 
Rücklage in die Special⸗Reſerge 100 000 — e Conto pro Dubio'ũaaa „„ 5717182 
2 die Effecten und Dividenden Reſerve 150 000 -[ Gewinn der Commandite und anderer Gonten 91705025 
im den Beamten⸗Unterſtützungs⸗Fonds 5000 — Weriallene, Divinenden eee erat ee; az, 
480 643196 
a rn ²˙·AA TIER, 8 883 931098 
2 Io für den Referve⸗ Fonds M. 44 196. 60 
antiemen für den Vorſtand und die 
70 Aufſichtsräthe laut $ 31 der Statuten 92812. 86 
"a. Dod : 735000. — 
ewinn⸗Saldo für 1890 ........--- = 11922. 52 
MM. 883 931. 98 | 
— i a 3 — 
| 136457594 | 1364 57594 
— — 


Die in der heutigen General⸗Verſammlung auf Grund vorſtehender Bilanz nebſt Gewinn: und Verluſtrechnung auf 7% — 42 Mark 
Pro Aetie feſtgeſetzte Dividende gelangt gegen Einlieferung des Dividendenſcheins Nr. 3 (neue Serie) vom 12. April cr. ab zur Auszahlung 


Saupt⸗Kaſſe, Junlernſtraße 2, 


in Berlin bei Herrn 


in Breslau an unſerer 


S. Bleichröder, 


„Jacob Landau, 
„der Direction der Dis conto⸗Geſellſchaft, 


Deutſchen 


2 


* 
2 z 


Bank, 
Nationalbank für Dentichland, 


und zwar an den auswärtigen Zahlſtellen nur bis zum 1. Juli er. 
Breslau, den 10. April 1890. 


Breslauer Disconto- Bank. 


Heimann. 


Schlesische Lebensversicherungs- 
Aetien- Gesellschaft. 


Die Herren Actionäre ſowie die ſtimmberechtigten Verſicherten 


der 


Schlesischen Lebens- Versicherungs- 


Actien- Gesellschaft werden hierdurch zu der am 


Montag, den 19. Mai 1890, Mittags 12 Uhr, 
in unſerem hieſigen Geſchäftslocal — Königsplatz Nr. 6 — ſtatt⸗ 
findenden diesjährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


eingeladen. 


Gegenſtände de 


r Verhandlung ſind: 


1) Entgegennahme des Geſchäftsberichtes des Vorſtandes; 

2) Entgegennahme des Berichtes des Verwaltungsrathes über 
die Prüfung der Gewinn: und Verluſtrechnung und der Bilanz 
für 1889; 

3) Genehmigung der vorzulegenden Gewinn: und Verluſtrechnung 
nebſt Bilanz für 1889, ſowie der vorgeſchlagenen Gewinn⸗ 
Vertheilung; 

4) Ertheilung der Decharge an Verwaltungsrath und Vorſtand 
für das Geſchaͤftsjahr 1889. 

5) Wahl von Mitgliedern des Verwaltungsrathes. 


ode 


Die Auszahlung der in Höhe von 4 pCt. der Baar⸗Einzahlung 
r Mark 12 für die Actie vorgeſchlagenen Dividende erfolgt nach 


enehmigung der Bllanz durch die General⸗Verſammlung. 
1. Miechnungs⸗Abſchluß und Geſchäftsbericht für 1889 werden vom 


ai c. 
zur Ein fi, 


Breslau, 


am 10. April 1890. 


ab im Geſchäftslocale der Geſellſchaft, Königsplatz Nr. 6, 
t der Herren Actionäte ausliegen. 


4516] 


Schlesische Lebensversicherungs-Actien- 
Gesellschaft. | 


Für den Verwaltungsrath: 


Land 


Se 


sberg. 


Der General-Director: 
Rüdiger. 


in 1 a. M. bei den Herren M. A. von Rothſchild & Söhne, 
in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 

in Dresden bei der Filiale der Leipziger Bank, 
in Magdeburg bei den Herren Zuckſchwerdt & Beuchel, 


14484) 


Pick. 


Die Herren Actionaire des 


2 2 117280 
Breslauer Börſen Aetien Vereins 


werden hierdurch zu der am 
Dinstag, den 29. April 1890, Nachmittags 4½ Uhr, 
im Sitzungsſaale der Handelskammer zu Breslau 
ab 3 diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung ein⸗ 
geladen. 
n der Verhandlung ſind: 
a. Bericht über die Geſchäftslage der Geſellſchaft unter Vorlegung der 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung und der Bilanz pro 1889, Bericht 
über die Reviſion der Bilanz; 5 

b. Genehmigung der Gewinn- und Verluſtrechnung, der Bilanz und 
der proponirken Dividende pro 1889, Ertbeilung der Decharge an 
den Vorſtand der Geſellſchaft für das Geſchäftsjahr 1889: 

e. Wahl von 3 Mitgliedern des Verwaltungs raths; 

d. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 

Der Zutritt zur Generalverſammlung iſt nur gegen Legitimations⸗ 
karten geſtattet, welche an die im Actienbuche der Geſellſchaft verzeichneten 
Actionaixe oder deren legitimirte Vertreter bis ſpäteſtens 24 Stunden vor 
der zur Eröffnung der Verſammlung beſtimmten Zeit in der Geſellſchafts⸗ 
kaſſe, dem Bureau der Handelskammer hierſelbſt ausgegeben werden. 
Breslau, 10. April 1890. 


Der Vermaltungsrath 
es 
Breslauer Börſen⸗Actien⸗Vereins. 


Heinrich Helmann. 


Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt 


nebst ärztlichem Pensionat für Knaben und Mädchen 
im Soolbad Inowrazlaw. 
8 1. Juli 1890. Die Anſtalt zur Behandlung von 
ankheiten und Schwächezuſtänden des kindlichen wie 


zur Einathmung von S | 
und verdichteter Luft, Elektrotherapie, Heilgymnaſtik, Maſſage, 
Diätkuren, Milch, Kefyr. [1721 
Sorgfältigfte Behandlung, Sani Verpflegung, angenehmes Fa⸗ 
Ausfübrliche Proſpecte gratis und franco. 
Anmeldungen werden möglichſt bald erbeten von dem leitenden Arzte 
Dr. Warschauer. 


- Zweite Beilage zu Nr. 253 der Breslauer Zeitung — Sonnabend, den 12. April 1890. a 


litairdient -Derfihjerungs - Anfalt 


Nachſtehender Tarif für die Koſten 
der Anlage von Anſchlußleitungen 
und Zweigdrainagen zur Entwäſſe⸗ 
rung von Privatgrundſtücken in die 
öffentlichen Canäle und Drainagen 
au Breslau für das Etatsjahr vom 
„April 1890 bis ult. März 1891 

Koſten⸗Tarif. 
A. Zweigrohrleitungen. 

1) Ilfd. m 16 em w. innen u. 

außen glaf. Thonrohr zu 


liefern 70 4 


nern ne 


E 5,00 = 
Stück 16 em w. 


Bogen rohr 3,00 = 
ür Auskreuzung der 
traßenrohrleitung,Ein⸗ 

ſchaltung und Lieferung 

eines Abzweigſtückes, ſowie 

aller Dichtmaterialien bei 


8) 


j 232333 


rer. 


anſchlu 


anſchlusßßß 
Für die Herſtellung der 
erbindung mit dem 
Thonrohrcanal bei vor⸗ 
handenem, aber noch nicht 
88 tem Abzweigſtück 
incl. ichtmaterialien, 
ſowie aller erforderlichen 
Arbeiten Pr ei 33 * 8 7,00 = 
ür die Herſtellung der 
Ferbmduß mit dem 
öffentl. honrohrcanal 
reſp. Zweigcanal bei vor⸗ 
handener nicht vergütig⸗ 


9 


— 


— 


0 


A 


11) 
indung . 
mauerten Canal einſchl. 
der Materialien 3 
Für nachträgliche Ein⸗ 
ſchaltung eines Abzweig⸗ 
ſtückes in den vorban- 
denen Zweigcanal incl. 
Lieferung aller Dicht⸗ 
materialien, mit Aus⸗ 
ſchluß der Lieferung des 
Abzweigrohres 3 
Ein Regenabfallrohr in 
das gußeiſerne Anſutzrohr 
einzuführen, incl. Liefe⸗ 
rung, Verlegung und 
Dichtung des 0,6 m lan⸗ 
gen gußeiſernen Anſatz⸗ 
robres mit Muffen, Be⸗ 
feſtigungseiſen und Dicht- 
materialien 
1 lfd. m 16 em w. Thon: 
rohr nach Vorſchrift zu 
verlegen und in den 
Muffen mit Theerſtrick, 
Thon: reſp. Cementmörtel 
u dichten, vorher das 
flaſter aufzunehmen, die 
Baugrube auszuheben bis 
LI ieee nesen see 0,30 = 
Bon 10 m bis 1,5 m 


3,00 = 


12 


5,00 = 


rennen 


— lfd. m Gußrohr von 1,25 = 
15 


— 


A „ 
bei einer Bautiefe bis 
zu 3 m incl. 0,60 = 
bei einer Bautiefe bis 
zu 4 m incl. 0,70 = 
bei einer Bautiefe bis 
zu 5 m incl.. 0,80 = 
Ein qm Pflaſter zu fer⸗ 
tigen incl. Lieferung und 
Ausbreitung von Unter⸗ 
bettungsſand, Pflaſter⸗ 
BC en 0,80 : 
Ein qm Granitpflaſter 
zu fertigen incl. Einbrin⸗ 
gung 2c. der Schotter: 
unterlagen, dieſelben feſt 
zu rammen, mit Sand 2c. 
nach ſpecieller Vorſchrift 
einzudecken 2. 1 


18) Ein qm Chauſſirung 
herzuſtellen 
19) Einen lfd. m Rinnen oder 
Bordſteine umlegen. 0,40 ⸗ 
20) Ein qm Granitplatte zu 
verlegen incl. Herftellung 
des Manums 
Ein qm Bürgerſteig⸗ 
flaſter herzuſtellen ein⸗ 
ſchließl. erſtellun 
Planums und Lieferung 
des Kieſes 
8. von Granitſteinen . 0,80 = 
d. von Baſalt⸗Moſaik⸗ 


Iſt auf dem Bürger⸗ 
ſteige Asphalt, Flieſen⸗ 
bauben und dergl. vor⸗ 
anden, was nicht ſpe⸗ 
ciell in den Tarifſätzen 
angeführt worden iſt, ſo 
muß die Wiederherſtel⸗ 
lung deſſelben dem Haus⸗ 
beſitzer überlaſſen bleiben. 
Ebenſo treten erhöhte 
Preiſe für die Wieder⸗ 
herſtellung von Straßen⸗ 
pflaſter ein, ſobald dieſes 
aus Asphaltbelag oder 
Holzpflaſter beſteht. 
Insgemein für Beleuch⸗ 
tung, Absperrung, Auf: 
ſicht, Unterhaltung ee. 
werden berechnet 2,50 . 

Die Ausführung von 
5 und 


0,65 M 


0,50 


* 


21) 


22) 


weigdrainagen in der 

eit vom 15. November 
is incl. 15. März iſt 
ausgeſchloſſen. Nur bet 
ausnahmsweiſer Geneh⸗ 
minung des Magiſtrats 
kann eine ſolche erfolgen, 
in dieſem Falle iſt der 
Antragſteller zur Zahlung 
des fünffachen Koſtenbe⸗ 
trages für die Wieder⸗ 
berſtellung des Pflaſters 
und außerdem noch ver⸗ 
8 die durch dieſe 

rbeit erwachſenden, im 
vorſtehenden Tarife nicht 
berückſichtigten Koſten des 
Aufthauens des Bodens, 
der Beſchaffung des Füll⸗ 
materials, ſowie aller 
anderen Auslagen zu 
tragen. 

Anträge zur Herſtel⸗ 
lung von Zweigcanälen ꝛc. 
erlöſchen, ſobald die Aus⸗ 
führung derſelben nicht 
in dem laufenden Etats⸗ 
jahr erfolgt. 

B. Zweig⸗ Drainagen. 
Im 8 em w. ſcharf ge⸗ 
branntes Drainrohr zu 
liefern 2 0,35 4 
1 m geſiebten Ziegel⸗ 
oder groben Steinſchokter 
0,5 m hoch einzubringen 
incl. Lieferung des Ma⸗ 
terials 
Im 8 em w. Drain⸗ 
rohr nach Vorſchrift zu 
verlegen und an die 
Hauptleitung anzuſchlie⸗ 
ßen, vorher das Pflaſter 
aufzunehmen, die Bau⸗ 
grube auszuheben und 
abzuſteifen, nach Verle⸗ 
gung der Drainrohre in 
vorgeſchriebener Weiſe 
mit grobem Stein: reſp. 

iegelſchotter in 0,5 m 

tärke zu umhüllen, da⸗ 
rauf eine 7,5 em ſtarke 
Kies: und darüber eine 
20 em ſtarke Sandſchicht 
aufzubringen, die Bau⸗ 

rube 0,3 m über der 
berkante der eingebrach⸗ 
ten Sandſchicht mit der 
ausgeworfenen Erde wie⸗ 2 
der zu verfüllen, das We 
Grundwaſſer zu beſeiti⸗ 
en, Vorbaltung der Steif⸗ 
bölzer und Geräthe, ſo⸗ 
wie 1 aller er⸗ 
forderlichen Materialien 
bei 1,5 m Tiefe bis 
2 m Tiefe inel. 
bei 2,0 m Tiefe bis 
2,5 m Tiefe incl... - 
bei 25 m Tiefe bis 
3 m Tiefe incl.... 1,70 ⸗ 
bei 3,0 m Tiefe bis 
3,5 m Tiefe incl. 2,20 > 
bei 35 m Tiefe bis 

4,0 m Tiefe inel.. . 2,40 & 

bei 4,0 m Tiefe bis 

4,5 m Tiefe incl... . 2,80 ⸗ 

bei 45 m Tiefe bis 

5,0 m Tiefe incl.. 3,30 s 

ür die Wiederherſtel⸗ 

ung der Baugrube, ſo⸗ 
wie Herſtellung der erfor⸗ 
derlichen Pflaſterungs⸗ 
arbeiten ꝛc. gelten die sub 
15 bis 21 eee 
Preiſe des Koſtentarifs 
für Anlage von Anſchluß⸗ 
leitungen an die öffent: 
lichen Canäle. 

5) Insgemein, Aufficht, für 

Abſperrun g 0 5: 
wird hiermit in Kraft der Publication 
in Gemäßheit des § 9 des Orts⸗ 
ſtatuts vom 7. Juli 1876 öffentlich 
bekannt gemacht. (510) 

Breslau, den 5. April 1890. 


hieſi 28 Bei ve a 
ieſiger Königlichen daupt⸗ 
125 Nefidenzftadt, 2 


1 


— 


rennen ner rer 


2) 


3) 


1,10 = 


4) 


Für ein bedeutendes Mode⸗ und Maunfacturwaaten⸗Haus]Frur meinen Sohn, Primaner, 4 
in einer größeren Provinzialſtadt nen —— ö ſuche ich in einem größeren Fränkelplatz 8 


| Hollack's Malzbier 55 2 : 
Ve tüchtiger 6342 Fabrikgeſchäfte Schleſiens . 2 f. möbl. V.⸗Zim., Hochpart., ſep. 


ö 0 enthält . Gefl. Offerten unter S. W. Entrée, ev. Pianino, 1. Mai zu vm. 
Malzextract 405 2 Sternwürge. erkäu fe t 75 D 0 t lagernd Poſen erbeten. [4494] Näb. 1. St. r. 2344 

| e wegen ae meer Sa ſer und Decorateur rene emen e Wann Sr 

dienten gebraut Wiſſtzucht magenfäuernd, hal dich Jahre lang Nero unter den günſtigſten Bedingungen per bald oder ſpäter zu] G wird ein Seheling ober, Do: |ift Die erite Etage für 600 Mark zu 
S 15319} 


: beer empfohlen at, Geffathe m. 32, Nen ache 70 ff inet Bin engagiren geſucht. Perſönl. Vorſtellnng Sonnabend od. Sonntag lontair mit hönerer Schulbildung | vermiethen. 
Wilhelm Remer, Bierbrauereibeſitzer, Bremen. Vormittag bei C. Ebstein, Siebenhufenerſtr. 29, erwünſcht. —— 4 5 Leman Freiburger str. 16 CIT 1 
Hoflieferant, — — IDanle & Comp., Breslau, Sant in eG A. f 6 
= A. A. p., Breslau, an Haaſenſtein 8 Vogler, A.⸗G., 0 
Geueral⸗Vertreter Eduard Gross, Breslau, Neumarkt 42. Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 5 a b [1727] (Ecke Neue Granpenstrasse.) 


Depots bei den Herren: [3591] 
J. Filke, Moltkeſtraße 15. Paul Meugebauer, Ohlauerſtr 46. 
Max Hausdörfer, Große Scheitz | W. Schicht, Schweidnitzerſtr. 51. nach 


Ein sid. med, der ber. m. ere] Fr mein Eotoniat: n Schein 1 Wohnung m. Balcon 


unterr., wünſcht Nachhilfeſtd. waaren⸗Geſchäft wird ein per October c. zu verm. [5323] 


2 


2 


Deutsch IM 


nigerſtraße 17. E. K. Sonnenberg, Königsplatz 7. zu erth. od. e. Stelle als Haus⸗ — — — — 
Otto Kahl, N. Schweidnitzerſtr. 2. | E. Störmer's Nehf, F. Hoffschildt, YA lehrer e Offerten u. Zehrling 1104 160 Thl 
Max Lindner, Breiteſtraße 45. Ohlauerſtraße 24/25. k f S. K. 126 Exped. d. Bresl. Ztg. erb.] geſucht. 14458] * v. 


F. Trojanski, freundl. Wohnungen zu verm. 


Geſucht wird aus dem Agenten⸗ r 3 A Gu 8 
Kreiſe der Futtermittel⸗, Dünger⸗ _ Königshütte. ber 1. Juli Vorwerksſtraße 74. 


und Knochen⸗Induſtrie ein SIE RETTET N G * F 
„Macher“ Vermiethungen und r. Feldſtraße Ile, 
7 — . S ’ iſt ei Y . 
für ein Specialitäten⸗Geſchäft in 5 Miethsgeſuche. 4 e nt ee 
Oeſterreich. Auf Geſchick im Auf:] Inſertionsvreis die Zeile 15 Pf. und Gartenbenutzung wegzughalber 
finden und Verrathen von Neben: bald oder per Juli zu vermiethen. 


producten wird Werth gelegt. Offerten Ein — 
mit erſchöpfenden Details unter Chiffre 2 2 
„Tüchtig 435“ an Rudolf Mosse, möblirtes Zimmer Carlsſtraße 36 
Wien. [1676] iſt > un Ses A 
717 ERTET TEE Cabinet, mit Penſion für einen] zu vermiethen. 5 

Cin tüchtiger Sagerift u. gewandfer | Meat Sabinet, mit enfion für einen) 3 ET Je — 
Verkäufer der Seidenband⸗, Weiß⸗] Schüler der Ober⸗Realſchule geſucht. Ca lsſtraße 36 
u. Wollwaarenbranche, der die Pro-| Pianobenutzung erwünſcht. Offerten U 
vinz Pofen u. Niederl, für eine u A- 23 Brielfaften der Brest. Big. 


hieſige größere Firma bereits bereiſt Ali R 
hat, ſucht anderweitiges Engagement Möblirtes Zimmer 


J. Mathlas, Telegraphenſtr. 8. Herrmann Straka, Ring 10. 8 
Reinhold Milde, Taſchenſtr. 13/14 | Louis Th. Wolff, Matthiasſtr. 98. 
M R. Mosel, Neudorfſtraße 27. 
Weitere Niederlagen werden vom General-Bertreter gern errichtet. 


Kupfer! Messing! 


circa 700 kg Kupferrohre, 100 mm lichte Weite, 

9 meſſingne Dreiweghähne, 80 mm Durchgang, 
30 meſſingne Schlauchhähne mit Holzgewinde, 50 mm Durchgang, 
und diverſe kupferne Stutzen, Scheiben ꝛc., alles neu und ungebraucht, 


ſind ſofort preiswerth zu verkaufen. 


Gefl. Offerten an Haaſenſtein 8 Vogler, A.⸗G., Breslau, 
unter U 21941. neh 1 11729 


Vertreter in Breslau: L. Quenstedt. 


Keſir⸗Körner, 


iſt ein Laden zu vermiethen. 


8 echt kaukaſiſche, friſch präparirt, & 
zur V : as a. ne: 6 4 n 6b, 1810 2E 0 8 € II 
3 2 Er > von Kefir beſtens empfohlen. Beſte Referenzen ſtehen zur Seite.] Muſeumsplatz, z. v. 53131 Thlr.) 3 1 
Eine Cichorien Niederlage e e e ee e er 
iſt billig zu verkaufen 55 er er near iR ET Em 9 Näheres I. Etage. 11502 
g 3 5 15322 täglich eine Flaſche beſten 1050 20j. Commis, der 5 Jahre in Gartenſtraße 22 b 


Offerten unter C. C. 27 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Bekanntmachung. in * 
Ueber das Hane bes Kauf⸗ Stettin Kopenhagen. 


zu bereiten. 

Nach auswärts gegen Nach⸗ 
nahme, genaue Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung gratis. 


CTT 
einem Deſtillations⸗ u. Colonialw.⸗iſt eine ö fünf Zimmern Große Keller 2 
Geſch. incl Lehrzeit thätig iſt, jucht fin der dritten Etage vom 1. Juli] ſind per ſofort zu verm. Ohlauer⸗ 
anderweitig Stellung. Offerten an] ab zu vermiethen, auch ſchon re ſtraße 44. Näheres bei Bruck & 


manus A. I. Postdampfer „Titauia“, 8 ö Karl Hildebrandt, Janowitz i. P. zu beziehen. 14455 Dauziger, Carlsſtr. 9/10. 
Adolph Stokowy Capt. Ziemke. Adler-Apotheke, | Fir mein Deftilations-Geſchäft de Sen ne W RE 
dee J.. i das Gone, | don Sonnabend 13 Uhr linge, Lee . t n e Gräbſchnerſtr. 18 Sfeuisewornungsnvermierhen 
95 . Von Kopenhagen: — . [4486] Feine Wohnung im 4. Stock für Salvatorplan 34. [5321 
Bin. at len Groß⸗Slrehlig jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 8 Commis, 175 Thaler ſofort zu vermiethen. f D 
zum Concursverwalter ernannt] Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden. e 5 der polniſchen Sprache mächtig. i 25 u pbein, 
worden. Rud. Christ. Grihel versuche es Kattowitz. N Moritzſtraße beſte Geſchäftslage, am Ringe, iſt 
Concursforderungen find [0163] in Stettin. mit mei- Julius Breslauer. 3 mit n ein ad 4430} 
bis zum 18. Mai 1890 30 000 M ark JI | Der Juli cr. zu vermiethen. aden 
Rr, anne; erde mu „ache Tach u. Garderoben aud, Freiburgerſtr. 27 unt geofiem Schaufeufter und ber 
8 in durch- uch: u. Garderoben⸗Haud⸗ nöthigen Wohnung per 1. Juli 


3. Stock ſofort zu beziehen oder per d u vermiethen, eventl. das 
1. Juli für 450 Thlr. zu verm. böchſt ſolide gebaute Haus unter 
Bedingungen zu ver: 


reibur erſtr. 30, kasten. Offerten unter 2. 30 
® 9 


1) zur Beſchlußfaſſung über die] 1. Juli oder 1. October d. J. ge: 
Wabl eines —.— Verwalters, ſucht. Offerten sub Chiffre V. 3084 


lung ſuche ich einen — 1 
ſowie über die Beſtellung eines] an Rudolf Moſſe, Breslau. ] 


tüchtigen 


Verkäufer 


aus vorzüg- 
licher Qualität 


Gläubigerausſchuſſes und ein⸗ in Kaufmann wünſcht ſi 5 — 555 

s a 83 ſich mit in Kisten von 5 * 

E F E 30,000 Mark bei einem Waa⸗ 1 Flaschen 2u M. 18.— bei gutem Gehalt, zum ſofortigen II Etage, 6 große Zimmer, Badeſt., poſtlagernd Oppeln. 

1 — . — be⸗ zer oder Fabrifations-Geihäit, zu frachtfrei sämmtlicher A aa Patſchkau. MI Küche, Mädchenſtube ze. per alten) fumoiünit 
den 5. Mai 1890, E pe * deutschen Bahnstationen 1 nan. October für 950 Thlr. zu verm. In Schweidni N 


Vormittags 10 Uhr; L. G. 123 an die Exped. d. Bresl. Ztg.] versende. : [1657] 


Alle Taſchenſtraße 19, Jaden 


einen mit d. Branche vertrauten 
flotten 


Expedienten. 
N. Schlesinger. 


Kattowitz OS. 5317 
Wi 


2 zur Prüfung der angemeldeten | An Geſchifeman n Friedrich Rackles Zum ſofortigen Antritt ſuche ift die Hälfte der 3. Et € aden 
5e 0 11890 Ein Geſchäftsmaun . . 5 für mein Colonialmagren \ — — — — Juli — zu vermiethen und fofort zu beziehen. 
en 30. Mat „ wünſcht ſich als Compagnon bei Frankfurt a. . und Deliegteſſen⸗Geſchäft l vermiethen. 14 


. osenthal. 
Das Nähere durch den Haushälter. J [4492] Groifchftrafe Nr. 4. 2 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


elegant ausgeſtattet, beſtehend aus 9 Zimmern mit Zubehör, iſt 
Aguesſtraße 11 per October c. zu vermiethen. 1517 
> 


Näheres daſelbſt 2. Etage. 
Dic Räumlichkeiten des Hauſes Zwingerſtraſte 10/12, in 
welchem bisher ein Hötel mit Reſtaurant betrieben wurde, find 


Vormittags 10 Uhr, einer guten Firma mit 4 bis 


Terminssimmer Arten 716000 Mark zu betheiligen. 


Great den. Hoc iso deen e Mas. Gargon Möbel, 
nigliches Amts⸗Gericht. eee Eiche od. Nüßb. gut erhalten zu kaufen 
15 Beglaubigung: Futtermittel, ae, Off P. V. 13 Postamt Kl. 


Geriistsfhreiber. Knochen- u. Dinger] Wer, Geihäftsveräudernus 


Industrie! i e Lager von Dreſch⸗ 


r ſuchen für unfer Tuch Mode: 


Coucursverfahren. i Jalitzten-Enaros-Geſchzi N 55 waaren⸗ u. Damen⸗Confec⸗ er ein b 0 
In dem Concursverfahren über das für here Smart ua Eren an maſchinen, Göpeln, tious⸗Geſchäft zum ſofortigen Anz A r ae * 
i Vermögen des Kaufmanns Verbindungen mit erſten Firmen. Drillmaſchinen Bohr⸗ tritt einen tüchtigen Verkäufer Näheres daſelbſt bei Richard Wache von 12 bis 3 Uhr 
E Eduard Potrzeba ‚Offert. unter Chiffre „Leiſtungs⸗ j Fer: und re — Offerten mit Nachmittag. [4508] 
1 in Leſchnitz iſt zur Abnahme der fähig 436“ an Rudolf Moſſe, u. Reifenbiegmaſchinen, b de „ N 
Schlußrechnung des Verwalters, zur] Wien. 14675 durchweg prima Fabrikat, unter en ae 27 5 au 
dem Tagespreiſe 3 Nenftadt OS. Telegraphische Witterungsberichte vom 1. April. 


5 Erhebung von Einwendungen gegen 77 = Nieder⸗ 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ NM ee ee 
ö heilung zu berückſichtigenden Forefbeſt florirendes Deſtillations⸗Eu⸗ 

derungen und zur Beſchlußfaſſung Ke und Detail⸗Geſchäft mit] Rudolf Moſſe, Breslan. 


zu verkaufen. 7 „FTT 
Anfragen unter C. 3 durch Ein j. Mann, gelernter Spec., 
22 J. alt, der poln. Sprache 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


f der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ in⸗Fabrikati in: | Dec ennderr Ct. autes ae mächtig, noch in ungekünd. Stellung, 5 
' baren Bermögensftüde der Schluß⸗ A an ee EE geBı 4 e ſucht, geftüßt auf Gute Beuanifle, 5. 53333 3 8 
termin #500] ich ſehs pill en, Ge. due undes Zbiefeuhen und eben J. Juli anderw. dauernde Stellung. Ort 23531253] Wind. } Wetter. Bemerkungen, 
5 auf den 28. April 1890, 1 ** in been Haun 7 — . Gefl. Offerten unter C. K. 26 an 283 885 
15 Vormittags 10 7 ſtande, ee 5 e401 3 Leobſchüg. RN Tune —— 765 NT jheit 8 
B r dem Königlichen Amts⸗Gerichte]tarium vorhanden. Zur Anzahlung | ————— —— e ar ullagnmore.. ; eiter. 
1 hierfelbft He, „Gerichte 30000 DR. erforderlich. Waarenvor⸗ J fahr,] Ein junger Mann, Aberdeen. 760 #4 NW & b. bedeckt, 
. LCeſchnitz, den 2. April 1890. räthe brauchen event. nicht mit über- | mit viel Aufſatz, für jedes Ge⸗ der im Detail⸗Geſchäft gelernt, guter] Christiansund . 75% 2 NNO 3 |bedeckt. 
5 Wieja, nommen werden. Gefl. Offerten] wicht, Teich zu 1 8 — 7 — Verkäufer, firm in der Papier⸗ Kopenhagen ..| 752 4 SSW 1 Dunst. 
. als Gerichtsſchreiber e — wi 124 Exped. 14057 ir 70 Tbl. n vert Näheres — Branche, der auch möglichſt Fenſter ee ... = = 8 u 
65 3 8 1 i x 5 ! . . j N ; a .... — 
5 — [Pr eee Berlin, eee eee eee, e eee, e der 
Bekanntmachung Zuckerrübeuſamen, [ Stelen Inerbieten "Stelen ese 8 
5 irmen⸗Negifter it] Elite Wanzleben, verb. Impe⸗ .. en 93] Cork, Oueenst.] 763 a 1 2 
2 Vale bet Kr. 148 bas En 1 = rial ꝛc. in den unn a und Geſuche . 1 5 | H 3 no 
. 5 : i „ 7 lel der wolken 
Fine e aer dere ane So fer| Aniertinspreis v. Sele 18 ©. |Papier: 2. atantteie-Wanren. b. EEB 
4 Richard Kapa i gelbe Klumpen offerirt [5308] 5 8 5 [Suche per fofort einen [4479] Hamburg. . 755 New wolkenlos. Reif. 
Bi zu Myslowitz eingetragen worden. L Eine ebild. Dame, ev., mit vor⸗ x 2 Swinemünde 755 3 SW3 wolkig. Reif. 
Ya Moslowitz, den 10. April 1890. ouis Starke, zügl. Zeugn., ſ. Stell. als jelbitit- Bautechniker Nenfahrwasser 754 4 N 1 IE 
1 > Königliches Amts⸗Gericht. Junkernſtraſte 11. Leiterin eines Hausſtands. Sta t womöglich Abſolvent einer Fachſchule, Memel 752 3 N3 Regen. 
4 F er oder Land. 1 22 für Bureau und Bauſtelle. Offerten paris. 4758 3 N 2 bedeckt. 
5 Bekanntmachung Dr. Spranger Heil- einen en Zig 14507) mit Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen] Münter . ... 757 1 WNW 3 ae 
5 In unſerem Firmen⸗Negiſter iſt ſalbe — ſchä dene 8 e isch ai Ge zu richten an 2 Dass Karisrune.....| 257 1 10, a wolkig. SR 
i einſchaden unden, ; ZANDER EIN. re O9. 2. Wiesbaden. 757 | 2 edee * 
h am ug böſe Finger ꝛc. in kürzeſter Zeit. 8 ſuche zum 1. Juni er. eine tüchtige Maurer⸗ u. Zimmermeiſter 1 755 2 NO I bedeckt. 
h zu Gleiwih 2 als deren A, Benimmt Hitze und 3 Geh e 8 Den in Kattowitz OS. ie 757 2 stin wolkig. 
. hi i iſch. Zi „Meldungen mit Zeugniſenc· rr Dan W olkig. 8 
Ber Kaufmann Mbolf Fernir zu lech Gefahuiier eg fändiben, und Photographie erbittet 11713] Monteure Wien. . 70 8 1W 4 . bedeckt 
Cle den 8 iprif 1800 Lag fügt au 2 7 5 5 __ MM: Chleboweit, Thorn, fr Dampf: und aligemeinen] Bresles. . . . .] 7561 2 W3 wolkig. 
SE önigliches Amts⸗Gerit alsſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., (i iderin] Maſchinenbau geſucht von der A Ikig. 
f Königliches Amts⸗Gericht. netſch., Reißen, Gicht tritt fo: Eine Damenſchneiderin hie, gend! Gef [ie Ai... 700] 6 106 mehie. 
ir fort deren u 888 Zu haben i d. mit nur feiner Arbeit vertraut, | bei Schwientochlowitz OS. [4496] | Triest. 756 11 880 1 (bedeckt. 
e 


d. 
iR Apotheken & 150 Pf. [1497 ſucht für ein Geſchäft eriten Ranges —7 7,7 . 1 23 2 
* Bekanntmachung. FFF AN Beichäftigung. Gefl. Offert. G mu ⸗Abiturient Scala für die Windstärke: 12 a a leicht, 3 = schwach 
i s E Gl 8 d i im Brief: * ’ 4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9= Sturm 
Ca. 24000 Centner Steintoblen | EINE ASWAND, bine u. Chilfre 6. A, 24 im Prief⸗ 20 J. alt, mit RE een 11 S heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

f tber follen am 15. d. wis. Tor. zur Einrichtung einer Comptoir⸗Ab⸗ kasten d. Bresl. Ztg. niederzulegen. perir., Stenogr., m.Kenntn. im Engl, 10 = warker —— e 

5 mittags 11 uhr in unferem Bureau] theilung ſich eignend, iſt wegen üUm⸗Tücht. Köchin., 1215 Tölt ., mit] ſucht Stellung als Lehrling in 8 trisches Minimum von 745 mm liegt an der deutsch- 
Moögchenſiraße 39/87 dier verfteiger! ban billig zu verkaufen bei Tichr aut tell u. Mädch. f. Alles einem Bankgeſchafte. Geſt. Nuer⸗][. Ein barometrisches Minimum von 785 mm liegt an d 2 
ß werden. Außerdem önnen in m) Eduard Kreutzberger, empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. bieten mit Ang. der Bedingungen u. rnseneben Grenze, Festen hat eich wenig verändert. Das Water jst 
5 ſerem Bureau Angebote, auf den Ning 35 [5316] pi \ 2 4 . 0. K. 33 poſtlag. Strehlen. 4478j das Maximum im Westen hat sic 1 verändert. Das Wetter ist 
5 — Zum baldigen Antritt wird für ĩðü1/%— 7•::l. 9. — 5 in Central-Europa kühl und veränderlich, bei schwacher Luftströmung. 
5 
. 
0 


Kar nzen Theerbeſtand oder auf Theile • 1: 0 a N 
effeiben erichtet, bis zum 15. d. M.,] Mehrere ar erhaltene Fein größeres Hohl⸗ u. Tafel⸗Glas⸗ Lehrlings⸗Stellung geſucht. In Bamberg und Karlsruhe liegt die Temperatur um 6½½ Grad, in 


11 Uhr Vormittags, mit der Auf⸗ Eugros⸗Geſchäft ein tüchtiger 
z ift „Angebot auf Theer“ abge: = 
heben unbpie Selter allons E ender barer Eltern, ſucht in einem größe⸗ 


Münster um 6 Grad unter der normalen. In Deutschland ist stellen- 
Ein Ober⸗Tertianer, Sohn acht: weise etwas Niederschlag gefallen. Einige Stationen melden Nachtfrost. 
BE Sch FT TRIFFT —. ar 


en und die Lieferungs⸗Bedingungen — (— 323 - s 
8 olg wied der Dienftttunden werden au kaufen geſucht. geſucht. — Offerten nebſt Gehalts⸗ren Weikwanren : Gejchäft bei] Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklesz 
eingeſehen werden. 11684 Gefl. Offerten mit Preisangabe anſprüchen bitten in der Exped. freier Koſt und Logis Stellung. für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
Stettin, im April 1890, erbitte an Haaſenſtein & Vogler, der Brest. Ztg. u. Chiffre 6. 6. 127] Offerten erbeten unter A. 8. für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Die Gasanſtalts⸗Deputation. I A.⸗G., Breslan, unter H, 21922, U niederzulegen. (8519) [ poſtlagernd Nicol [4460] Druck von Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


